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Caou&ſre ges Merſeb
Einzelpreis 15 Rpf. Merſeburg, Sonnabend Sonntag, den 26. April 1930

Der Vorſtand der deutſchnationalen Volks-
partei trat am Freitag um 11 Uhr im Reichs-
tag zu der angekündigten Sitzung zuſammen.
Die Sitzung dauerte bis in den Nachmittag

r

Vonſeiten der DNVP. wird noch mitgeteilt:
Der Parteivorſtand der deutſchnationalen

Volkspartei hat am Schluß ſeiner Sitzung am
Freitagabend mit mehr als 4-Mehr-
heit des dahezu vollſtändig beſetzten Vor-
tandes folgende Entſchließung gefaßt:

„Der Parteivorſtand ſpricht dem Partei-
führer Dr. Hugenberg und dem Vorſitzenden
der Reichstagsfraktion, Dr. Oberfohren,
Dank für ihr unbeirrtes Feſthalten an den
auf dem Kaſſeler Parteitag und in der Vor
ftandsſitzung vom S. April aufgeſtellten Zie
len und Richtlinien aus. Er hält es für
ſelbſtverſtändlich, daß ſie die Führung von
Partei und Fraktion keinesfalls vor Ablauf
der Wahlzeit aufgeben.

Jhrer Führung und dem geſchloſſenen Ein
treten der Reichstagsfraktion für die Agrar-
geſetze iſt es zuzuſchreiben, daß deren Vorlage
und Annahme entgegen widerſtrebenden Teilen
der Regierungsmehrheit noch vor Oſtern
durchgeſetzt wurde. Mit dieſen Notſtands-
maßnahmen find jedoch die Vorausſetzungen
für eine Rettung der Landwirtſchaft noch nicht
erfüllt. Mit dem Parteivorſitzenden iſt der
Parteivorſtand der Auffaſſung, daß eine
endgültige Behebung der Notlage
der Landwirtſchaft wie der Wirtſchaft
überhaupt viel tiefergreifende und zum Teil
andersartige Maßnahmen fordert. Die vom
Kabinett verkündete Kontinuität der
Handelspolitik (polniſcher Handelsver-
trag, Genfer Vereinbarungen uſw.) ſteht einer
wirklichen Sanierung der Wirtſchaft ebenſo im
Wege, wie die Fortdauer der marxiſti-
ſchen Vorherrſchaft in Preußen. Der
Zuftand, daß die Vollſtreckungsmaßnahmen
der öffentlichen Kaſſen, insbeſondere auch der
Preußenkaſſe, den Landwirt von Haus und
Hof vertreiben, iſt Selbſtmord am eigenen
Volke und muß vor allem anderen beſeitigt
werden.

Wir ſtehen in Oppoſition gegen dieſes
Kabinett, das, ohne und gegen uns gebildet,

zur Fortführung der bisherigen Tribut-
und Handels-Vertragspolitik entſchloſſen iſt,
und das auf dem Wege über Preußen immer
noch mit der Sozialdemokratie verknüpft iſt.
Wir können keinerlei Mitverantwortung für
ſeine Politik übernehmen. Dieſe Oppoſitions-
ſtellung und die gegebene Lage verlangt un
bedingt Zuſammenarbeit von Partei und
Fraktion und geſchloſſenes Auftreten bei
den entſcheidenden Parlamentsabſtimmungen.
Der Parteivorſtand bedauert, daß im

Gegenſatz zu der einmütigen und erfolgreichen
Haltung der Reichstagsfraktion vom 3. und
10. April eine Mehrheit der Reichs
tagsfraktion in den Steuerabſtimmungen
vom 12. und 14. April, veranlaßt durch die
verſtändliche und berechtigte Sorge um die Not
der Landwirtſchaft, anders als die Füh-
rung geſtimmt hat. Die Verkoppelung der
Agrarmaßnahmen mit der Bewilligung der
durch die Mißwirtſchaft der Großen Koalition
erforderlichen Steuern war ſachlich nicht be-
gründet. Die Regierung war, auch wenn ſie
bei den Steuergeſetzen in der Minderheit
blieb, durch ihre Erklärung und das Wort des
en en an die Hilfsmaßnah-

n für dre Landweirtſchafu de ndwertſchaft ge-
Nach den Satzungen kegt der Parteivor-

ſtand die Richtlinien für die politiſche Ge
ſamthaltung der Partei feſt.

Eine Unterſtützung des Kabinetts Brüning
ſowie die Mitübernahme der Verantwortung
r ſeine Maßnahmen entſpricht der oben feſt
gelegten Geſamthaltung der Partei nicht.

Es bleibt den Entſchlüſſen der Partei und
m in befgnderen

Einmükigkeit bei den Deuktſchnakionalen.
Das Ergebnis der Vorfkandsſitzung in Berlin.

Ausnahmefällen eine abweichende Stellung-
nahme zuzulaſſen.

Die Beratungen des deutſchnationalen
Parteivorſtandes waren naturgemäß vertrau-
lich. Jmmerhin läßt ſich doch ein Bild über
die Beratungen gewinnen: Ein Antrag des
Abgeordneten Steinhoff-Potsdam hatte das
Ziel, die Reichstagsfraktion dem Parteivor-
ſtand zu unterſtellen. Das würde bedeutet
haben, daß die Fraktion in allen Fällen ſo
hätte ſtimmen müſſen, wie der Vorſtand ver-
langte. Dr. Hugenberg lehnte den Antrag
von ſich aus ab. Trotzdem ſpitzte ſich die Aus-
ſprache zu. Auf der einen Seite ſtand die
Gruppe um die Abgeordneten Dr. Hugenberg,
Oberfohren und Freytagh-Loringhoven, auf
der anderen der agrariſch eingeſtellte Flügel
der Partei einſchließlich der Gruppe um den
Abgeordneten Graf Weſtarp.

Schließlich gelang es, mit der Entſchließung,
die der Oeffentlichkeit übergeben wurde, eine
Brücke zu bauen. Die Entſchließung geht von
dem Wahlkreis Oſtpreußen aus und wurde nach
geringfügigen Aenderungen mit vier Fünftel
Mehrheit angenommen. Sie ſpiegelt die Dis-
kuſſion bis zu einem gewiſſen Grade widerx.
Dabei iſt beſonders der Paſſus von Jntereſſe,
in dem es für ſelbſtverſtändlich erklärt wird,
daß Parteiführer und Fraktionsvorſitzender
die Führung keinesfalls vor Ablauf der Wahl-
zeit aufgeben.

Das Ergebnis der Sitzung iſt alſo, daß der
Bruch vermieden worden iſt. Der weitere Ver-
lauf der Dinge hängt auch davon ab, was nun
die Fraktion tut, die ſich in der zweiten Hälfte
der nächſten Woche mit der heutigen Sitzung
beſchäftigen wird. Jm Parteivorſtand war ſie
nur durch den Fraktionsvorſtand und einige
ſatzungsgemäß hinzugewählte Abgeordnete ver-
treten. Für die allgemeine parlamentariſche
Lage iſt noch bemerkenswert, daß die Partei-
vorſtandsſitzung es der deutſchnationalen Frak-
tion nicht unmöglich gemacht hat, dem Reichs-
etat zur Annahme zu verhelfen. Die Ent-
ſchließung betont die

Fünf Fahre Reichspräſidenk.
26. April 1925

Mehrheit des deutſchen Volkes zum Reichspräſidenten gewählt. Zwei WochenAm wurdeſpäter am 12. Mai, hielt der neue Reichspräſident unter dem
i ng einen Einzug in die Reichs
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kerung
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hauptſtadt. Das neueſte Porträt des
unten non Hindenburg.

ehe

Oppoſikion gegen das Kabinett
Brüning

ſie ſieht im Schlußſatz aber ausdrücklich eine
abweichende Stellungnahme in beſonderen
Ausnahmefällen vor. Dazu wird darauf hin-
gewieſen, daß die Fraktion ſogar bei Kabi-
netten der Großen Koalition bereits für den
Etat geſtimmt habe. Die kommenden
Etatsberatungen des Reichstages ſind bekannt-
lich auch noch mit dem Oſtprogramm verbun-
den.

unter dieſen Umſtänden der Eindruck ver
ſtärkt, daß die bevorſtehenden Reichstags
beratungen keine ernſthafte Kriſe bringen
werden.

Gegen Wirths Schulpolitik.
Der Parteivorſtand der Deutſchnationalen

Volkspartei faßte am Freitag weiter zur
Frage des Reichsſchulgeſetzes folgende Ent-
ſchließung:

„Der Parteivorſtand erhebt den beſtimm-
teſten Einſpruch gegen die Frklärung des dem
Zentrum angehörigen Reichsinnenminiſters
Wirth im Bildungsausſchuß des Reichstages,
mit der ſich Herr Wirth auf denſelben ab
lehnenden Standpunkt gegen en Schulgeſetz
antrag der deutſchnationalen Reichstagsfrak-
tion wie ſein ſozialdemokratiſcher Vorgänger
Severing ſtellte.

Der Parteivorſtand ſieht darin einen Be
weis dafür, daß die Regierung Brüning aus
Rückſicht auf die Sozialdemokratie nicht
daran denkt, die Hand zum endlichen Zu
ſtandekommen eines Reichsſchulgeſetzent-
wurſes, wie es die chriſtliche Bevölkerung
auf das dringlichſte fordert, zu bieten.

Umſomehr erwartet er von den parlamen-
tariſchen Fraktionen, daß ſie nichts unter-
laſſen, um die Jnangriffnahme der Beratun-
gen des Schulgeſetzantrages zu erzwingen und
darüber hinaus ſowohl im Reichstag als auch
in den Landtagen nach allen Richtungen im
Sinne großzügiger chriſtlicher und deutſcher
Kulturpolitik tätig werden.

von Hindenburg von der

Jubel der Be

Jn parlamentariſchen Kreiſen hat ſich.

porſteigen
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iſt nicht nur Treue,
ſondern vorbildliche harte Pflicht.
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Hindenburg
5 Jahre Reichspräſidenk?

Zum 26. April.
„Das Größte, das Menſchen zu Helden
macht, iſt nicht kriegeriſcher Ruhm, iſt
nicht Sieg und Erfolg, ſondern die
ſchlichte, einfache Pflicht

Marec Aurel, der Philoſoph auntf dem
römiſchen Kaiſerthron, ſelbſt ein ruhmreicher
Feldherr, deſſen Taten gegen die Marko
mannen die Reliefs der Mareusſäule in Rom
verherrlichen, hat dieſe Erkenntnis ſeines
Lebens in ſeinen Selbſtgeſprächen nieder
gelegt, die er auf deutſchem Boden, in Vindo-
bona, dem heutigen Wien, geſchrieben hat.
Jm Jahre 180 n. Chr. Faſt vor 2000 Jahren!

Höher als Ruhm iſt die Pflicht!
Ein entſagungsreiches Wort des kaiſer-

lichen Stoikers, das auch Hindenburgs, des
deutſchen Nationalhelden, Leben und Wirken
umſchreibt, unſeres Hindenburgs, den am
26. April 1925, heute vor fünf Jahren, das
deutſche Volk zum Reichspräſidenten wählte.

Auf den „Mann aus der deutſchen
Arbeiterſchaft“, wie Friedrich Ebert, der erſte
Reichspräſident, ſich immer bezeichnete, folgte
als zweiter Präſident der kaiſerliche Feld-
marſchall.

Jn reichem Maße hatten ſich Ruhm und
Ehren in 78 Jahren ſeines Soldatenlebens
auf ſeinen Schultern gehäuft, und ſein Name
gehörte ſeit den weltbewegenden Siegen des
Auguſt 1914, ſeit der Befreiung Oſtpreußens
von der Ruſſeninvaſion, zu den gefeiertſten
und klangvollſten der Natton.

Er war in der Schule der Pflich s
erfüllung groß geworden Die Pflicht beſiegte
ihn an dem 9. November 1918, da er, nach
dem Sturz der Monarchie, an der Spitze der
Armee blieb, er, der damals das einzige
Symbol des Zuſammenhalts der in die
Heimat zurückflutenden Frontkämpfer war.

Als er dann, als die Aufgabe der Auf-
löſung der alten Armee beendet war, ſtill und
beſcheiden, in dem Bewußttiern, alles getan zu
haben, was er konnte ohne für das bittere
Ende verantwortlich zu ſein in die Paſſion
eines geruhigen, aber enttäuſchten Lebens-
abends nach Hannover zurückkehrte, ahnte er
wohl nicht, daß noch einmal der Ruf zu neuen
Pflichten gegenüber Volt und Reich an ihn

z i Se Lehern3ghens fſollte, mwigII I LV“E. Dein e iieeli ſoer ſeinen Kameraden und Freunden damals
Erinnerungen gelten.

dem Flor bitteren
Trauer durchwebt

den
mit

tiefer

ſagte, nur noch
Erinnerungen, die
Herzeleides und
waren.

Seine Trauer, aus
Gradlinigkeit ſeines
Unterſuchungsausſchuß
Hehl machte, galt dem unktkergegangenen
deutſchen Kaiſerreich, deſſen glanzvolles Em-

auf den Schlachtfeldern der Jahre
1870/71 er als junger Offizier noch ſelbſt mit
erlebt hatte.

Ergreifend war
in einem Kreiſe

der er auch, in der
Charakters, vor dem
des Reichstags kein

er in Hannover,
die auch noch

als
Alten,

18esS,

der
Zeitgenoſſen der verſunkenen Herrlichkeit des
Bismarckſchen Reiches waren, von dem
erſten Kaiſer erzählte der in der bei-
ſpielloſen Pflichttreue ſo viel Weſensver-
wandtes mit ihm ſelbſt hatte als er, dem
88jährigen, ſeine Kompagnie vorführen durfte,
Der Blick aus den Augen ſeines alten Herrn
„wärme ihn noch heute.“

Um Hindenburgs Herz lagerte immer der
reue.

Wer 78 Jahre ſeines Lebens einen Glau-
ben hatte und ihm nachlebte, der noch wie ein

Fels im Meere des Welt-
der muß ſich ſelbſt über-
das Verſinken des Felſens

in den Wogen des Zuſam-

aufragte,

Das ehrt den Mann, der als Grets
Auch das

nicht nur Seekengröße,

Und ſo hat denn die Pflicht zu ſeinem aus
der Höhe überragender Weltgeltung in ein
dürftiges Daſein herabgeſtürzten Volk alle
Hemmungen in ſeinem Jnnern beſiegt, als er
zuſtimmte, Kandidat für die verwaiſte Reichs
präſidentſchaft zu werden.

Sein Wahlſieg, fünf Jahren,heute vor
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Wenn wir die fünf Jahre Reichspräſident-
ſchaft Hindenburgs an unſerem geiſtigen Auge
vorüberziehen laſſen, dann müſſen wir die
Vorausſicht der Männer preiſen, die ſeinen

Namen damals dem deutſchen Volke als den
beſten und würdigſten zuriefen.

Die Vorgänge der letzten Wochen haben
uns in der inneren Politik gezeigt, daß
Hindenburg im politiſchen Geſchehen der fünf
Jahre durchaus nicht nur Repräſentant war,
ſondern auch im Rahmen ſeiner verfaſſungs-

rechtlichen Befugniſſe da aktiv eingriff, wo
nach ſeiner Meinung der eingeſchlagene Weg
nicht mehr dem Wohle des Reiches diente.

Daß er auch in die Niederungen des
Parteienſtreites gezogen wurde, das iſt wohl
die Tragik der Enttäuſchung, die er mit allen
teilt, die auf des Lebens Höhen geſtellt ſind.

Die fünf Jahre ſeiner Retchspräſidentſchaft
haben ein Aufleuchten in unſer Volk ge-
bracht. Auch wenn uns der volle Sonnentag
noch fern iſt.

Wie wunderbar muß doch das Weſen
dieſes Mannes ſein, der es vermocht hat, die-
jenigen, die ihn in ſeiner Wahl bekämpft
haben, umzuwandeln, ſo daß gerade die ein
ſtigen politiſchen Gegner in ſeiner Perſon, in
ſeiner Lauterkeit eine feſte Bürgſchaft ſehen.

Was ihn in dem Zuſammenbruch ſeiner
Lebensideale aufrecht erhalten hat, was ihm
ermöglichte, einer neuen Staatsform Hüter
und Schutz zu werden, das iſt das gleiche, daß
die acht Jahrzehnte ſeines Lebens ſo inhalt-
reich, ſo reuelos geſtaltet hat: die Pflicht!

Die harten Siegerbeſtimmungen des Ver-
ſailler Vertrags hat er uns nicht ändern
können. Die das hofften, haben vergeſſen, daß
einſtmals auch Hannibal, den die Römer als
größten Feldherrn ihrer Zeit anſahen, ob-
wohl er ihnen ſchwerſte Schickſale und Nieder-
Iagen gebracht hatte, nach dem ruhmloſen
Ausgang ſeines ruhmreichen Feldzugs, nicht
vermocht hat, ſeine Vaterſtadt jemals wieder
von den harten Bedingungen zu löſen, die
ihnen Scipio und der Senat von Rom als
die endlichen Sieger diktiert hatten.

Hindenburg als Reichspräſident iſt der
Ueberbrücker tiefer Gegenſätze unſeres Volkes
geworden. Man muß nur noch an die Zeit
zurückdenken, da wenige Wochen zuvor bald
hier, bald dort, die Putſchverſuche im Reiche
aufflammten und an den Grundfeſten des
Baues rüttelten.

Er hat den Parteien ſchon durch ſeinen
Namen, ſeine Perſönlichkeit, das Beiſpiel der
einenden, gemeinſamen Liebe zum Reiche ge-
geben.

Am fünften Jahrestage ſeiner Wahl zum
Reichspräſidenten kann man ſagen, daß das
Leben das köſtlichſte iſt, das ſeine Spuren im
Herzen eines Volkes zurückläßt.

Dr. Sch.,

Polenkerror in Laurghüfte.
Die Tegernſeer Bauernbühne, die ſeit ſechs

Wochen in Oſtoberſchleſien Gaſtvorſtellungen
gibt, wollte am Donnerstag abend in Laurag
hütte ein Luſtſpiel aufführen. Während der
Vorſtellung drang eine Bande von etwa 30
früheren polniſchen Aufſtändiſchen in den Vor
raum des Saales und verſuchte die Aufführung
zu ſtören. Zwei Polizeibeamte und einige
beherzte Männer traten den Angreifern ent-
gegen und konnten ſie zurückdrängen. Die
Aufrührer verſuchten daraufhin, gewaltſam
die Tür zu ſprengen und in den Saal einzu
dringen. Unter den Zuſchauern entſtand größte
Beunruhigung und Erregung.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Die „größte“ Stadt der Welt Kein Raum,
keine Zeit „Warum denn?“ Was alles los

iſt Reutters ſechzig Jahre.
Der Urberliner aus Breslau oder

Stallupönen oder Kottbus freut ſich, wenn
er lieſt, daß die Stadt ſeiner Wahl 4,3 Millio-
nen Einwohner hat, und vor allem, daß der
Gebietsumfang von Groß- Berlin auf neuen
Zuſtrom berechnet, der größte aller Weltſtädte
iſt. Größer als der von London oder Paris
vder Neuyork. Erheblich größer als Bodenſee
oder Genfer See, faſt ſo groß wie die ganze
Jnſel Rügen. Aber dieſe 100prozentigen Ber-
liner aus der Provinz denken nicht daran,
daß ſie in das Maſſengrab Deutſchlands ein-
gewandert ſind, das die Menſchen frißt. Die
Metropole an der Spree iſt keine Kinder-
tadt: auf je 6 Neugeborene regiſtriert ſie je

Geſtorbene, und wenn ſie nicht den ſtändigen
Zuzug von hoffenden Arbeitsloſen aus anderen
Teilen des Reiches hätte, ſänke ſie von ihren
4,3 Millionen ſchnell herab. Not gibt es auch
anderswo, auch jene wirtſchaftliche Angſt, die
die Pforten zur Seligkeit einer gefüllten Kin-
derſtube verſchließt.

Aber in Berlin kommt noch Raummangel
und Zeitmangel hinzu. Dritter Hof, links
4 Treppen, Wohnküche und Kammer: kann man
darin wirklich ein halbes Dutzend Kinder ge-
und aufwachſen laſſen? Und wenn Vater und

utter auf Arbeit ſind, erſt abends müde bei-
einander hocken, und den Kleinen, damit ſie
nur nicht brüllen, ein Schlafmittel eingeben,
iſt das noch ein Familienleben

Man hat gut ſagen, daß die Leute doch in
entferntere Vororte ziehen ſollten. Dann ver-

doch auf die Wege zur und von der
Dienſtſtelle im Durchſchnitt 8 Stunden. Die
werden der Pflege und der Erziehung der Kin-
der geraubt. Schon in der Stadt mit ihren bei
Arbeitsbeginn und Arbeitsſchluß verſtopften

raßen braucht man kleine Ewigketiten für die
Straßenbahn. Auch der e nimmt Zeit;

zu dem billig

à

Da die Lage immer bedrohlicher wurde,
mußte polizeiliche Verſtärkung erbeten werden.
Die Aufſtändiſchen räumten auch nach dem
Eintreffen weiterer Beamter nicht das Feld,
ſondern warteten den Schluß der Vorſtellung
ab. Die Polizei brachte dann die Schauſpieler
in Sicherheit. Auch das Publikum wurde, ſo
weit es möglich war, nach Hauſe begleitet, ſo

Das Ende der Reparakionskommiſſion.
Das Ende der Reparationskommiſſion ſteht

bevor. Geſtern trat im Außenminiſterinm das
im Schlußprotokoll der Haager Konferenz vor
geſehene Sonderkomitee für Ueberleitung der
Funktionen der beſtehenden Organe des Dawes-
planes auf die Internationale Zahlungsbank
zuſammen. Die Mitglieder des Reparations
ausſchuſſes werden ſich vorausſichtlich Mitte
Mai zu einer Vollſitzung zuſammenfinden, um
die offizielle Auflöſung des Ausſchuſſes auszu
ſprechen und einen Verwalter zu beſtimmen,

die Regelung der inneren Angelegenheiten
obliegt.
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England mit der BJ5.
unzufrieden.

Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des
„Daily Telegraph“ feſtſtellt, haben die Ergeb-
niſſe der erſten Sitzung des Direktoriums der
B. J. Z. in engliſchen politiſchen Kreiſen ſtarke
Unzufriedenheit hervorgerufen. Die Beſchlüſſe
würden tatſächlich verſchiedentlich als dem bri-

Ghandi gibk auf.
Nach einem Bericht aus Allahabad ſoll

Ghandi ſeinen Kampf gegen das Salz-
monopol nunmehr gänzlich aufgegeben und
ſein Hauptintereſſe dem Boykott von Alkohol
ſtuben gewidmet haben. Die Aenderung
des Planes in dem Kampfe gegen die indiſche

Regierung ſoll bei ſeinen Begleitern auf
heftigen Widerſtand geſtoßen ſein

t

52 Toke in Peſhawar.
Die Zahl der Opfer bei den Unruhen in

Peſhawar wird vom allindiſchen Kongreßaus-
ſchuß mit 52 Toten und 30 Verwundeten an-
gegeben. Gleichzeitig wird erklärt, daß die
Opfer meiſtens mohammedaniſche Pathans,
alſo Afghanen ſeien, und daß ſich kein einziger
Ghandi-Freiwilliger unter ihnen befinde.

Jn Peshawar herrſcht jetzt Ruhe. Starke
Militärabteilungen halten die Stadt noch im-
mer beſetzt, aber das Verbot des Betretens
der Straßen nach Sonnenuntergang, das un-
mittelbar nach den Unruhen ausgegeben wor-
den iſt, iſt bereits wieder aufgehoben worden.

Der engliſche Chefkommiſſar der Nordweſt-
provinz erhielt eine Abordnung von Honora-
tioren, die ihn um eingehende Unterſuchungen
der Urſache der Unruhen erſuchten und be-
ſonders feſtgeſtellt wiſſen wollten, ob das
Militär gezwungen geweſen ſei, von der
Feuerwaffe Gebrauch zu machen. Weiter
bat die Deputation um Zurückziehung der
Truppen aus der Stadt. Der Chefkommiſſar
verſprach, die Wünſche der Deputation „in
wohlwollende Erwägung“ zu ziehen.

Die unüberbrückbare Kluft.
Nach einer Meldung aus Bombay hat eine

dort abgehaltene Maſſenverſammlung der Mo-
hammedaner Jndiens beſchloſſen, die Ghandi-
bewegung abzulehnen und an der für den
Herbſt in Ausſicht genommenen engliſch-indi-

ſten herunter, den der Großſtädter braucht, um
ſeine Nerven zu neuer Arbeit aufzupeitſchen.
Bei beſſer geſtellten Ehepaaren nennt er ſich
Geſelligkeit und iſt derſelbe Raub am Kinde,
bis in die Schichten hinauf, wo die „Babies“
der „Nurſe“ überlaſſen werden und faſt nur
noch zum Gutnachtkuß zur Mutter kommen.

Gott ſei Dank erzähle ich das nur von ande-
ren Leuten. An mir ſelbſt habe ich noch das
Wort ausgekoſtet: Kinder werden flügge. Die
Jahre fliehen pfeilgeſchwind. Eines Tages
werden die eigenen Kinder wieder eigene Kin-
der haben, und dann iſt man, auch wenn man
ſich gegen den Gedanken ſträubt, auf einmal
Opapa. Jn dem deutſchen Maſſengrabe Groß-
Berlin gibt es aber Tauſende von Vätern, die
es nie werden, weil ihre Nachkommen nicht ein-
mal mehr das Einkindſyſtem, ſondern nur noch
das Einhundſyſtem wählen. Wir ſelber können
uns jetzt in der eiligen Flucht der Jahre für
einige Wochen wieder die vergangenen Zeiten
vorgaukeln, denn ein vierjähriges Bübchen,
deſſen Mutter an Diphtheritis erkrankt war, iſt
für die Zeit, ſolange noch Anſteckungsgefahr be-
ſteht, zu uns übergeſiedelt und macht mit uns
Entdeckungsreiſen durch die Stuben und durch
das große, laute, tobende Berlin, in dem es
trotz des Tiergebrülls noch am ſtillſten im
Zoologiſchen Garten iſt.

Dieſer Junge ſtrampelt mit Händen und
Füßen: „Bitte, bitte, einmal Straßenbahn!
Bitte, bitte, einmal Untergrund!“ Und er hofft
heimlich, daß wir ihm erlauben, einmal ſo recht
feſt in eine Pfütze zu treten, wenn es geregnet
hat. So machen umgekehrt auch wir einmal
eine Entdeckungsreiſe in das Wunſchleben
eines Großſtadtkindes. Wir müſſen uns hüten,
nicht zu ſehr nachzugeben. Sowieſo iſt mein
Ruf in Gefahr. „Onkel macht Quatſch!“ jauchzt
der Kleine. Was denn, was denn? Richtig:
wir haben etliche Exemplare des Vogels
Strauß uns angeſehen Klapperſtorch, ſagt
der Kleine und nun ziehe ich den Jungen
fort, um ins Elefantenhaus zu gehen. Zureden
hilft. Alſo zitiere ich den Berliner Vers:
ar zieh'n wir mit Geſang In ein
anör Reſtaurant!“, und ſo etwas gehört zue Deal der dann Ken der Gern

daß ſich keine weiteren Zwiſchenfälle ereig-
neten. Ohne das tatkräftige Eingreifen der
Polizeibeamten wäre es zweifellos zu Blut-
vergießen gekommen.

Eine weitere Vorſtellung, die für Freitag
abend in Tichau angeſetzt war iſt vom dortigen
Gemeindevorſtand im letzten Augenblick ohne
Begründung verboten worden.

tiſchen Intereſſe außerordentlich abträglich be-
eichnet. Insbeſondere die Ernennung einerfranzbſiſchen Perſönlichkeit zum Generaldirek-

tor werde ſehr bedauert.
Nach der Wahl eines franzöſiſchen Gene

raldirektors habe man es Deutſchland nicht
verdenken lönnen, daß es als Gegengewicht
auf der Ernennung eines deutſchen Ver-
treters des Generaldirektors beſtand.
Das Ergebnis ſei vom britiſchen Stand-

punkt aus ſehr bedauerlich. Es ſcheine,
daß die britiſchen Mitglieder des Verwaltungs-
rates der Bank den vor einem Jahr von den
engliſchen Mitgliedern des Youngausſchuſſes
gemachten Fehler wiederholt und die britiſchen
Rechte und Jntereſſen nur unzureichend
verteidigt hätten. Die Uebernahme eines
großen Teiles der erſten Reparationsanleihe
der Bank durch den Londoner Geldmarkt ſei
dem britiſchen Ausfuhrhandel abträglich, da ſie
die kontinentalen Mächte zum Nachteil Groß-
britanniens begünſtige.

ſchen Konferenz teilzunehmen. Der Präſident
der Verſammlung erklärte, daß die Mohamme-
daner, wenn ſie nicht die Unabhängigkeit gegen
über der britiſchen Verwaltung erhalten
könnten, es ablehnen müßten, von den Hindus
abhängig zu ſein. Die Spannung zwiſchen Mo

und Hindus in Bomban iſt in
olge dieſer Beſchlüſſe ſo groß geworden, daß

Zuſammenſtöße zwiſchen beiden Richtungen be
fürchtet werden.

Widerſpenſtige werden zum
Tode verurfeilt.

Aus Moskau wird gemeldet: Da die Friſt
für die Rückkehr des Mitgliedes der ruſſiſchen
Geſandtſchaft in Stockholm, Dimitrjewſki, und
des Marineattaches in Stockholm, Sobolew,
abgelaufen iſt, ſind die Todesurteile gegen die
beiden Beamten laut Beſchluß des Präſidiums
des Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion in
Kraft getreten. Das geſamte Eigentum der
beiden wurde von der OGPU zugunſten des
Staates beſchlagnahmt.

Es handelt ſich hier um ähnliche Vorwürfe,
wie ſie dem Pariſer Botſchaftsrat Beſſedowſki
von Moskau aus in bezug auf Nichtwahrung
der Sowjetintereſſen uſw. gemacht wurden;
auch dieſer hatte bekanntlich die Aufforderung,
ſich in Moskau zu verantworten, abgelehnt,
weil er recht gut wußte, wie es mit den
Methoden der OGPU beſtellt iſt.

c

Nach Meldungen aus Leningrad iſt dort
jetzt der Bau von 5 Kampfflugzeugen beendet
worden, die demnächſt in den Dienſt geſtellt
werden ſollen. Die Mittel für den Bau der
Flugzeuge ſtammen aus dem Fonds, der
ſeinerzeit unter dem Leitwort „Unſere Ant-
wort an den Papſt“ geſchaffen wurde.

Die Polizei in Athen hat eine große Menge
von Sowijetgoldſtücken beſchlagnahmt, die die
Sowäjetagenten unter griechiſchen Arbeitern zu

J i Di izeiPropagandazwecken verteilten. Die Polizei

nach den drei Wochen vorgetragen wird. Ein
ſchöner Onkel das! Skandal! Aber dafür ſte-
hen Onkel und Tante auch auf tauſend wißbe-
gierige Fragen Rede und Antwort, die der ge-
weckte Junge immer wieder ſtellt. Warum hebt
denn der Schutzmann den Arm? Warum habt
Jhr denn keinen Chrysler? Warum müſſen
denn Eure beiden Soldaten nach Oſtern wieder
wegfahren? Warum mußt Du denn der Lucie
bei dem Wäſchelegen helfen? Warum kann ich
denn nicht Schach ſpielen? Warum bimmelt
denn die Laterne? Warum heißt denn das
Wilhelmsplatz? Warum ſtößt denn der Kol-
ben in den Zylinder der Lokomotive? Warum
ſoll ich denn meine Handſchuhe von der Erde
wieder aufheben? Warum iſt mein kleines
Brüderchen denn im Himmel? Alle Stuben,
alle Straßen hallen wider von dem: „wa
umdn, wa umön?“

Jſt das nicht ſchön? Ja, aber ja, dazu
hat man eben meiſt nicht die Zeit mehr. Der
Betrieb, der Betrieb! Die Großſtadtkinder ha-
ben es wirklich nicht gut; es wäre beſſer, ſie
wüchſen nicht zwiſchen 4,3 Millionen Einwoh-
nern heran, wo jeder jedem die Zeit ſtiehlt,
ſchon wegen der Entfernungen. Wo nimmt man
nur die Zeit für das notwendigſte her? Der
richtige Großſtädter muß doch alles geſehen oder
gehört haben „worüber man ſpricht“. Was,
Sie L noch bei keinem Dirt-Track-Rennen
geweſen, wo die Schlacke hochaufſpritzt, wenn
die Motorradfahrer ſich in ſie verwühlen? Aber
Menſchenskind, wozu leben Sie in Berlin?
Oder konnten Sie nicht wenigſtens in die Ge
richtsverhandlung gehen, in der der „Aſtro-
ath“ verurteilt wurde, der aus der Dummheit
einer Mitmenſchen ſo glänzend Kapital zu

ſchlagen verſtand? Es iſt wirklich alle Tage
was los in Berlin.

Otto Reutter iſt der größte, bekannteſte, be-
liebteſte und S Humoriſt Deutſch-
lands. Jetzt feiert Reutter, mit ſeinem bür-
gerlichen Namen heißt er Pfützenreuter, einen
Monat lang, den ganzen April hindurch, ſeinen
ſechzigſten e den ganz Berlin innig
gerührt mit Er verkörpert eund Jlitter un

hat umfangreiche Vorkehrungen getroffen, um
kommuniſtiſche Ruheſtörungen am 1. Mai zu
verhindern.

Ueberfall auf Arverswillige.
Am Donnerstag abend kam es in Jtzehoe

zu ſchweren Ausſchreitungen ſtreikender Ar
beiter gegen Arbeitswillige. Die Belegſchaft
der Pumpenwerke Siemens und Hinſch in
Jtzehoe befindet ſich im Streik. Als eine Au
zahl Arbeitswilliger einen in der Umgebung
von Jtzehoe wohnenden Kollegen über das
freie Feld nach Hauſe begleiten wollte, fielen
etwa 25 Streikende, die 'hnen aufgelauert
hatten, mit dicken Knüppeln und Steinen über
ſie her. Von der Fabrik wurde der Ueberfall
bemerkt, und weitere Arbeitswillige eilten
ihren bedrängten Kameraden zu Hilfe. Auch
ſie wurden jedoch mit blutigen Köpfen abge
ſchlagen. Jm ganzen ſind ſieben der über
fallenen Arbeiter ſchwer verletzt worden. Sie
konnten ſich, als ſie wieder zur Beſinnung ge
langten, in benachbarte Häuſer retten. Gegen
die Streikenden, die zum Teil erkannt worden
ſind, iſt Strafantrag wegen Landfriedens-
bruches geſtellt worden.

Die Maifeier-Aufmärſche.
Die Sozialdemokratiſche Partei und die

Kommuniſtiſche Partei veranſtalten am 1. Mai
im Berliner Luſtgarten die üblichen Mai-
feiern. Die Berliner Polizei hat Vorkehrun
gen getroffen, um Zwiſchenfälle nach Möglich-
keit zu unterbinden. Die Vertreter der in
Frage kommenden Parteien haben mit der
zolizeibehörde über die Durchführung der

Feiern verhandelt. Danach wird die Kommu-
niſtiſche Partei vormittags *411 Uhr und die
Sozigldemokratiſche Partei erſt mittags 13 Uhr
im Luſtgarten aufmarſchieren. Die An und
Abmarſchwege ſind ſo gewählt worden, daß ſich
die feindlichen Brüder nach Möglichkeit nicht
in die Haare geraten können.

Der Zeitpunkt der Berliner Demon-
ſtrationen ſchließt die Möglichkeit von Zu-
ſammenſtößen noch lange nicht aus. Man ſollte
dem 1. Mai daher in der Reichshauptſtadt nicht
allzu ruhig entgegenſehen.

Bei der Vorbereitung der diesjährigen Mai-
feier wenden die Pariſer Kommuniſten auf
Grund der Erfahrungen des Vorjahres eine
neue Taktik an. So werden die Verſamm-
lungen des Jahres nicht vorher in den kommu-
niſtiſchen Preſſeorganen angekündigt. Die An
weiſungen werden erſt im letzten Augenblick
gegeben. Sämmtliche kommuniſtiſchen Kund-
gebungen ſollen auf offener Straße ſtattfinden.
Angeſichts der neuen Sachlage haben bereits
verſchiedene Beſprechungen zwiſchen dem Pa-
riſer Polizeipräſidenten und dem Miniſterpräſi
denten Tardien über die Maßnahmen gegen
jeden Verſuch der Störung der öffentlichen
Ordnung ſtattgefunden.

15 000 öſterreichiſche
Erd arbeiter nach Frankreich

Die öſterreichiſche Regierung hat, wie die
„Neue Freie Preſſe“ meldet, mit dem franzö
ſiſchen Auswanderungskomitee ein Abkommen
getroffen, wonach 15000 öſterreichiſche Erd-
arbeiter in einem Zeitraum von drei Jahren
nach Frankreich vermittelt werden ſollen. Für
die Auswanderung kommen nur Männer in
Betracht, die Mitnahme von Frauen iſt aus-
geſchloſſen.

Das IdeeG

e Abführ- Konfelkc
allen Senſationen und exotiſchen Erregungen
das gut Deutſche, das gut Märkiſche, iſt nie
„Komiker“ geweſen, der mit Grimaſſen auf die
Lachnerven oder mit Schlüpfrigkeiten auf den
Sexus wirkt, ſondern ſtets der „Humoriſt“, der
die Herzen erklingen läßt.

Otto Reutter iſt ein Kind aus Gardelegen
in der Altmark. „Jch bin doch der große Sohn
meiner Vaterſtadt, an meinem Geburtshaus iſt
jetzt ſchon ſogar eine Tafel angebracht!“ „So,
was ſteht denn darauf?“
reinigung dieſer Stelle iſt verboten!“

ein Stückchen Wehmut ſteckt.

Philiſter, der an jedem Groſchen hänge.

genug gehabt, ehe er ſich ſeinen Altenteil ſichern
konnte, das nette Haus mit kleinem Park bei
Gardelegen. Als Junge in der Schule „kliert“
er Verſe in ſeine Hefte, brennt aus der Kauf
mannslehre zur Bühne durch, ſtrandet mit 19
Jahren in Berlin im Aſyl für Obbdachloſe,
improviſiert in Karlsruhe Verſe in einem
Volksgarten, in dem Militärperſonen vom
Feldwebel abwärts“ das Stammpublikum bil-
den, wird entdeckt, ſteigt jäh empor, verliert in
der Jnflation ſein ganzes erſpartes Vermögen,
fällt einige Jahre ſpäter wieder mit Geld beim
Kabarett im Berliner Equitablepalaſt herein
und muß noch jetzt mit 60 Jahren täglich vor
dem Publikum ſingen. Dies und manches andere
weiß man aus Dutzenden von Erinnerungen.
Was er im tiefſten Weſen iſt und weshalb man
ihn ſo lieb hat, darüber ſpricht er nicht. Er iſt
urdeutſch; und er iſt ganz Güte. Er ſtäupt uns
um unſerer kleinen Schwächen willen. Dieſer
Otto Reutter braucht nicht zu kalauern, nicht
Wortwitze zu machen, nicht die Sinne zu kitzeln,
er ſteckt ſo voll echteſten, herzhafteſten Humors,
daß der verdorbenſte Geſchmack daran geſun-
det. Es iſt ein gutes Zeichen für die Heilbar-
keit unſerer Gebreſten, daß Otto Reutter noch
volle Häuſer macht.
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Neuer Bekrugsſkandal
in Potsdam.

„Die Staatsanwaltſchaft Potsdam hat die
bOjährige Witwe des Geheimen Rech-
rwungsreviſors Rechnungsrat i. R.
Roether aus Potsdam wegen zahlreicher
Betrügereien im Rückfall, begangen an Pots-
damer und auswärtigen Kaufleuten, ſowie
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung verhaften
laſſen.

Roether iſt am Karfreitag in einem Pots
damer Krankenhaus aus Gram über das Leben
ſeiner Frau geſtorben. Ein Antrag der Frau
Rvether, ſie aus der Haft zu entlaſſen, um
der Beiſetzung ihres Mannes, die heute ſtatt
findet, beiwohnen zu können, iſt abgelehnt wor-
den. Sie wird durch Aufſichtsbeamte zum
Krematorium gebracht und dann wieder nach
Potsdam zurückgebracht werden.

Zu der Verhaftung erfahren wir noch fol-
gendes: Frau Roether wurde wegen leicht-
ſinnigen Schuldenmachens und wegen Ur-
kundenfälſchung in das Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert. Jhre Schulden verteilen ſich auf
mehrere Jahre. Der penſionierte Rechnungsrat
hatte es ſtets unter großen perſönlichen Opfern
und Entbehrungen verſtanden, die von ſeiner
Frau entnommenen Waren zu bezahlen. Jn
den letzten anderthalb Monaten war Frau

Flugzeugabſturz mitten auf die Straße.

Roether auf Reiſen gegangen. Es fiel
der Potsdamer Kriminalpolizei auf, daß in
Folge aus allen inöglichen Gemeinden Erſuchen
um Vernehmung der Frau Roether in Kredit-
angelegenheiten einliefen. Die Vernehmungen
konnten aber nicht durchgeführt werden, da
Frau Roether ſich nicht in Potsdam befand und
ihr Aufenthalt nicht bekannt war. Aus dieſem
Grunde erließ die Kriminalpolizei ein amt-
liches Erſuchen auf Feſtſtellung der nicht auf-
findbaren Frau. Vor kurzem verſuchte Frau
Roether mit ihrem Gatten, der von ihren
neuen Schulden nichts wußte, bei Baſel die
ſchweizeriſche Grenze zu überſchreiten. Sie hatte
den Lagerzettel eines Koffers als Pfand ge-
geben, um ſich noch eine größere Geldſumme zu
verſchaffen. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß der
Koffer, der mit wertvollen Sachen gefüllt ſein
ſollte, nur eine kleine Handtaſche war. Zur
Rede geſtellt, behauptete Frau Roether, einige
neben der Handtaſche im Aufbewahrungsraum
ſtehende Koffer gehörten ihr ebenfalls. Es ſtellte
ſich jedoch heraus, daß es Reiſekoffer von Aus-
ländern waren. Da inzwiſchen von der Grenz-
ſtation das Erſuchen auf Feſtnahme eingelaufen
war, wurde Frau Roether verhaftet und nach
Potsdam gebracht. Jn der Hauptſache ſind aus-
wärtige Geſchäftsleute geſchädigt. Jn Potsdam
ſind nur Warenſchulden nicht allzu erheblichen
Umfanges entſtanden.

S
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Jn Rudow bei Berlin ſtürzte das Flugzeug D 1437, das von zweiVerſuchsanſtalt für Luftfahrt geſteuert wurde, ab.
verletzt. Die Urſache des Unglücks iſt w ahrſcheinlich

Zwei Jngenieuren der
Die beiden Jnſaſſen wurden ſchwer

Verſagen der Steuerung.

Verlobung
im Hohenzollernhauſe

Die ehemalige Kronprinzeſſin Cecilie iſt
Donnerstag abend in Buenos Aires einge-

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet,
daß der Zweck der Reiſe der Kronprinzeſſin
iſt, Frl. Tornquiſt kennenzulernen, die Tochter
eines reichen Argentiniers, angeblich Prinz
Louis Ferdinands zukünftige Gattin.

Trotz aller Dementis erhält ſich hartnäckig
das Gerücht, daß Prinz Louis Ferdinand, der
Sohn des Kronprinzenpaares, der bei der
Vertretung der Foröwerke in Buenos Aires
tkätig iſt, ſich demnächſt mit Frl. Tornquiſt ver-
loben werde. Der Vater der angeblichen
künftigen Schwiergertochter der Kronprinzeſſin
iſt als der größte argentiniſche Privatbankier
einer der reichſten Männer Argentiniens. Der
Prinz lehnte Preſſevertretern gegenüber
lächelnd ab, die Heiratsgerüchte zu beſtätigen
oder zu dementreren.

„Graf Zeppelin
zur Englandfahrt geſtarket.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt

6092 Uhr bei klarblauem Himmel unter
Führung von Kapitän Lehmann zu der
Englanöfahrt geſtartet. Der Aufſtieg ging
glatt vonſtatten. Der „Graf Zeppelin“ hat
nach dem Start ſofort nordöſtlichen Kurs ein-
geſchlagen und flog mit großer Geſchwindig-
keit, Schon wenige Minuten nach dem Auf-
ſtieg war er vom Werftgelände aus nicht mehr
zu ſehen. An Bord befinden 13 Fahrgäſte.

Gewikker und Wolkenbrüche
im Erzgebirge.

Das weſtliche Erzgebirge wurde am Frei-
von einer Reihe ſchwerer Gewitter heim-

hl die ſtellenweiſe von wolkenbruchartigen
Regenfällen begleitet waren. Ueberſchwem-
mungen werden aus Thum undZwönitz gemeldet. Der Jahnsbach
wurde in einen reißenden Strom ver-
wandelt, der zahlreiche Telegraphenſtangen,
die an ſeinen Ufern ſtanden, umriß und tal-
abwärts entführte. Auch mehrere Fußgänger-
ſtege wurden von den tobenden Waſſern abge-
riſſen und mitgeführt. Jn dem Dörfchen
Jahnsbach wurden mehrere Wohnungen und
Keller unter Waſſer geſetzt, und auch in der
Stadt Thum richtete das Hochwaſſer beträcht-
lichen Schaden an. Auch die Zwönitz wuchs
während der Nachmittagsſtunden des Freitag
zu einem reißenden Strom an, und überflutete
den ganzen unterhalb der Schleuſe gelegenen
Teil der Stadt Zwönitz, wo das Waſſer ſtellen-
weiſe meterhoch in den Straßen ſtand. Der
angerichtete Schaden iſt beträchtlich. Jn

itz-Hilbersdorf ſchlug der Blitz in die
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Aue,

Zeitung eines Feuermelders, und

Rorwegiſcher Forſcher
ermordet.

Jn Puebla in Mexiko wurden acht Per-
ſonen verhaftet unter dem Verdacht, in der ver-
gangenen Woche in Anzeco den norwegiſchen
Gelehrten Edgar Kuhlmann ermordet zu
haben. Kuhlmann hatte ſich mit beſonderen
Empfehlungen des Präſidenten Ortiz Rubio
zu Studienzwecken nach Puebla begeben. Unter
der abergläubiſchen Jndianerbevölkerung ver-
breitete ſich das Gerücht, Kuhlmann habe Kin-
dern den Kopf abgeſchlagen, um aus ihren
Leichen Oel zu gewinnen. Die Erregung nahm
einen ſolchen Umfang an, daß der Gelehrte von
der fanatiſchen Bevölkerung zu Tode geſteinigt
und in einen Brunnen geworfen wurde.

Heuſchreckenangriff

auf Gibralktar.
Der Felſen von Gibraltar wurde geſtern

von einem großen Heuſchreckenſchwarm, der
von Nordafrika nach Südſpanien flog, heim-
geſucht; der Leuchtturm von Gibraltar war von
Tauſenden von Heuſchrecken umſchwärmt. Die
Mannſchaften der britiſchen Artillerie hatten
ſtundenlang mit der Einſammlung der ver-
nichteten Jnſekten zu tun.

Flugzeug- Abſturz neben einer
Straßenbahn.

Ein ſchwerer Flugzeugunfall ereignete ſich
geſtern morgen in Rudow, im Südoſten Ber-
lins. Ein Sportflugzeug der Deutſchen Ver-
ſuchsanſtalt für Luftfahrt, „D 1437“, das mit
dem Jngenieur Freiberg und dem Jn-
genieur Dr. Pleines von der Verſuchs-anſtalt beſetzt war, ſtürzte, vermutlich infolge
eines Motordefekts, aus etwa 100 Meter Höhe
an der Ecke der Neuköllner Straße und der
Kappenſtraße

mitten auf den Fahrdamm
ab. Der Straßenpaſſanten bemächtigte ſich eine

Panik. Der Abſturz erfolgte knapp neben
ainem vollbeſetzten Straßenbahn-
wagen der Linie 47. Die beiden Flieger er-
litten ſchwere Verletzungen und mußten in das
Neuköllner Krankenhaus geſchafft werden.

Ein Goldſchiff in Reuyork
angelangk.

An Bord des Dampfers „Weſternworld“
kam in Neuyork eine Ladung Gold im
Werte von drei Millionen Pfund
Sterling aus Braſilien an. Es ſoll dies der
größte Goldtransport, zumindeſt zwiſchen
Nord- und Südamerika, ſein.

Eine Medaille zum fünfjährigen Regierungsjubiläum
Hindenburgs.
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Anläßlich des fünfjährigen Regierungsjubiläums des Reichspräſidenten hat die Preußiſche
Staatsmünze eine Medaille in Gold, Silber und Bronze fertigen laſſen, die auf
der Vorderſeite den Kopf auf der Rückſeite das Wappen und den Wahlſpruch des Reichs

präſidenten zeigt. Der Entwurf ſtammt von dem Bildhauer Oskar Glöckler.

Färkliche Schweſtern.
Auſſehenerregende Feſtſtellungen über

ſchwere Verbrechen, die ein Schweſternpaar
im Reichenbacher Gebiet begangen haben ſoll,
wurden in Reichenbach in Schleſien in einer
Gerichtsverhandlung getroffen. Die beiden
Schweſtern, Frau Blum aus Langen-bielau und Frau Deus aus Reichen-
bach hatten kürzlich einen Beleidigungs-
prozeß geführt, nach deſſen Ende Frau
Blum ihrer jüngeren Schweſter auf der
Straße die Worte „Giftmiſcherin“ nach-
gerufen hatte. Die Folge davon war ein
neuer Beleidigungsprozeß, bei dem Frau
Blum es unternahm,
den Wahrheitsbeweis dafür zu führen,

ihre Schweſter eine Giftmiſcherin ſei.
Die Verhandlung ergab im einzelnen

ſolgendes: Die Verbrechen werden den Töch-
tern des 1915 in Schobergrund verſtorbenen
Holzſchnitzers Gieſt zur Laſt gelegt. Nament-
lich die jetzt in Reichenbach wohnende zweite
Tochter, die Kutſcherfrau Marta Deus, wird
dabei von ihren Schweſtern Liſa und Roſa
einer ganzen Anzahl von Mordverſuchen, wie
der Verabreichung von Gift an ihre ällteſte
Schweſter, der Vorbereitung eines Giftmordes
an ihrem Schwager, der Anſtiftung ihres
Neffen zum Vatermord und ſchließlich auch der
gewaltſamen Tötung dieſes Neffen ſelbſt be-
zichtigt. Der erſte Giftmordverſuch an ihrer
Schweſter Liſa die jetzt mit einem Handels-
mann Blum in Langenbielau verheiratet iſt,

daß

ſoll ſie am Sarge ihres Vaters be-
gangen haben. Frau Deus ſoll der Schweſter,
die gebrochen am Sarg des Vaters kniete,
vergifteten Kaffee gereicht haben. Die
Schweſter war unter ſchweren Vergiftungs-
erſcheinungen zuſammengebrochen, und erſt
nach dem Einflößen großer Mengen von Milch
wieder zu ſich gekommen.

Frau Theinert, die dritte Schweſter, hatte
ſofort der Schweſter ins Geſicht geſagt, daß
ſie Gift verabreicht habe und dieſe hatte auch
nichts beſtritten. Frau Theinert gab ferner
an, daß ihre Schweſter auch ihren, Frau
Theinerts Mann, habe vergiften wollen. Nur
ihren flehentlichen Bitten ſoll es zuzuſchreiben
geweſen ſein, daß die Tötung unterblieb.

Bei der Zeugenvernehmung erhob auch der

Die Ankergrundbahn Kataſtrophe in Paris.

Mann der älteſten Schweſter ſchwere Beſchuk-
digungen gegen Frau Deus. So ſchilderte er,
als er eines Tages aus dem Felde auf
Urlaub gekommen ſei und ſich bei ſeinem
ſchulpflichtigen Sohn über die Vorgänge
daheim erkundigte, habe ihm dieſer mitgeteilt,
daß er von Frau Deus fortgeſetzt bearbeitet
und angeſtiftet worden ſei. den Vater umzu-

bringen.
überraſchender wirkte dann die Feſt-

daß derſelbe Sohn im Alter von 16
eines gewaltſamen Todes geſtorben
wurde eines Tages in Reichenbach

erhängt aufgefunden. Hierzu erhob nun die
ſchwer beſchuldigte Frau Deus die Bezichti-
gung, der Knabe ſei von ſetner eigenen Mutter
umgebracht worden. Tatſache iſt, daß Frau
Blum ſich damals in Unterſuchungshaft wegen
Mordes befunden hat daß aber das Verfahren
eingeſtellt werden mußte, weil ſie der Tat
nicht überführt werden konnte. Um ſo über-
raſchender war geſtern, daß die Mutter des
Erhängten, ohne der Beſchuldigung zu wider-
ſprechen, ihrer Schweſter zurief, dieſe habe ſie
dazu angeſtiftet. Auch die dritte Schweſter,
Frau Theinert, beſtätigte dieſe Bezichtigung.
Es kam zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen.
Alle Enthüllungen wurden vom leitenden
Richter ausführlich zu Protokoll genommen
und weröen nun der Staatsanwaltſchaft zu
weiteren Ermittlungen zugeleitet.

Noch keine Ruhe im Skagaks-
gefängnis in Columbus.

Während der mehr oder weniger offene
Widerſtand der Jnſaſſen des Staatsgefängniſſes.
in Columbus andauert, können ſich die Be-
hörden über die Maßnahmen nicht einigen, die
gegenüber dieſem Zuſtand anzuwenden ſind.
Der Gefängnisdirektor, gegen den ſich die Be
wegung der Gefangenen richtet, erklärte am
Donnerstag ſpät abends, er werde die Orö-
nung wieder herſtellen, auch wenn er für jeden
Gefangenen einen Soldaten mit aufgepflanz-
tem Bajonett brauche.

Noch
ſtellung
Jahren
ſei. Er

Kinopanik in Yokohama.
Aus Tokio wird gemeldet, daß in dem

Mikado-Kino in Yokohama infolge plötz-
licher Verdunklung des Zuſchauerraums eine
Panik entſtand. Die Menge, etwa 600 Per-
ſonen, drängte nach dem einzigen ſchmalen
Ausgang, wobei viele zu Boden getreten
wurden. Der Kinobeſitzer konnte der Panik
nur Herr werden, indemer zwei Haupt-
ſchreier niederſchoß. Jhr Befinden iſt
ernſt, erſt nach dieſer Gewalttat des Beſitzers,
die wahrſcheinlich eine entſetzliche Kataſtrophe
verhindert hat, kehrte Ruhe bei dem Publikum
ein.

Schwere Fleiſchvergiftung.

In Kenty im Kreiſe Chrezonow in Pofen
iſt eine vierköpfige Familie von ver
dorbenem Fleiſch erkrankt. Ein 11jähriges
Kind iſt bereits verſtorben, während die
übrigen Familienmitglieder hoffnungslos dar-
niederliegen.

Kälkewelle in Reuyork.
Neuyork iſt ganz überraſchend von einer

Kältewelle heimgeſucht worden. Nach einer
Reihe ſchöner Frühlingstage haben eiſige
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„Für jedes Mikglied der Familie
einen Revolver.“

Wie amerikaniſche Waffenfabriken ihre „Erzeugniſſe“ anpreiſen.
Es gibt kein Land der Welt, wo der Revol-

ver eine ſo große Rolle ſpielt, wie in den Ver-
einigten Staaten von Amerika. Man braucht
gar nicht erſt nach Texas zu gehen. Es wird
überall in den Staaten geknallt. Am meiſten
heute wohl in Jllinvis, und hier wieder in der
Hauptſtadt Chicago. Jn Chicago
graſſiert eine förmliche Mordepidemie. Die
Polizei kann nicht mehr dagegen an. Man hat

aus Perlmutter, wundervollſte Ausführung,
mit größter Akkurateſſe gearbeitet, in der Wir
kung ausprobiert, zu Geſchenkzwecken beſonders
geeignet.“

Und nicht nur für die Damen, nicht nur
für die Töchter des Hauſes gibt es Revolver
in beſonderer Aufmachung, ſondern auch für
die jüngeren Söhne. „Ein Revolver“, heißt es
in einem Katalog, „ſtärkt den männlichen Mut,

Das Wikingerſchiff „Roald Amundſen“ hat den Aklankik

Das Wikingerſchiff vor dem Hafen von Havanna.
„Nach einer Fahrt von Norwegen, an den

Küſten des europäiſchen Feſtlandes vorbei, iſt
das Segelſchiff „Roald Amundſen“, das den ur
alten Wikingerſchiffen nachgebildet iſt, von
Palos in Spanien zu einer Reiſe über den
Ozean geſtartet, um genau dieſelbe Route wie
einſt Columbus zu wagen. Die Ueberfahrt

dauerte 54 Tage und die kühnen Norweger
ſchwebten mehr als einmal in Gefahr, in den
heftigen Frühlingsſtürmen Schiffbruch zu
leiden. Von Havanna will das Wikingerſchiff
weiter nach Florida und dann den Miſſiſſippi
aufwärts nach Minneapolis ſegeln.

n

neuerdings ſogar die Hilfe von Militär in An
ſpruch nehmen müſſen, um einige ganz beſon-
ders gefährliche Schlupfwinkel der Verbrecher
zu ſäubern. Aber es hat nicht viel genutzt. Es
vergeht kaum ein Tag ohne eine neue Bluttat,
bei der immer wieder der Revolver die Haupt
rolle ſpielt.

Das kommt daher, daß in Amerika jeder-
mann freiſteht, ſoviel Schußwaffen zu kaufen,
wie ihm beliebt. Man braucht keinen Erlaub-
nisſchein. Man geht in den nächſten Laden und
kauft ſich einen Revolver, wie man eine warme
Semmel kauft. Kein Menſch kümmert ſich
darum, ob man mit ſo einem Ding zu hantieren
weiß oder nicht. Und wenn man keinen Laden
in der Nähe hat, ſo ſchreibt man eine Poſtkarte
an eines der großen Warenverſandhäuſer, in
denen ſie die Mordwaffen in begeiſterten Tönen
anpreiſen. Man beſchränkt ſich nicht darauf, die
Kataloge nur an die Männer zu ſenden. „Für
jedes Mitglied der Familie einen Revolver“
iſt die Loſung, die einer dieſer Fabrikanten an
die Spitze ſeines Kataloges ſetzt. Es werden
deshalb beſondere

„Damenformake“
angekündigt, und die Kaufluſt der Damen ſelbſt
wird dadurch gereizt, daß man dieſe zierlichen
Dinger verſilbert, vergoldet, mit Elfenbein und
Perlmutter ausgelegt anbietet. Ein Katalog
preiſt einen ſolchen Damenrevolver mit den
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Worten an: „Mit Silber ausgelegt, der Griff
und es gibt kein ſchöneres Geſchenk für einen
jungen Menſchen, als einen Revolver.“

Die Oeffentlichkeit macht neuerdings ener-
giſcher als bisher gegen den Revolverunfug
Front. Man erwägt die Einführung von Er-
laubnisſcheinen, möchte generelle Verbote. Jn
Chicago iſt man, um der Revolverknallerei
einigermaßen entgegenzutreten, dazu überge-
gangen, wenigſtens den großen Warenhäuſern
den Verkauf und den Verſand von Revolvern
zu unterſagen. Das große Chicagoer Waren-
haus von Roebuck, Sears u. Co. ſoll jeden Tag
allein mehrere hundert Revolver per Poſt ver-
ſanöt haben.

Aber es gibt wieder andere, die von ſolchen
Verboten nichts wiſſen wollen. Die St. Louis
Poſt Dispatch hat eine ganz andere Löſung?
Verbieten? Jm Gegenteil, ſagt das Blatt.
Man mache den Revolver noch populärer, als
er heute ſchon iſt. Jeder Menſch ſoll einen
Revolver bei ſich tragen. Das iſt das beſte Mit-
tel, um Verbrechen zu verhüten. Wenn man
weiß, daß in jeder Taſche. ein geladener Re-
volver ſteckt, wenn man fürchten muß, daß man
bei einem Ueberfall ſofort mit gleicher Münze
bezahlt wird, dann wird die Zahl der Verbre-
chen von ſelbſt abnehmen.

Es iſt das ein Radikalmittel, dem man nicht
ohne weiteres wird beipflichten können. Die
Rechnung ſtimmt auch kaum. Schließlich hat

man doch den Revolver nicht, r ihn ſtändig
als leeres Drohmittel in der Taſche herumzu-
tragen. Außerdem iſt ſo ein Ding läſtig. Es
drückt und iſt unbequem, wenn man ſich zu Tiſch
ſetzen will. Und man wird auch nicht gut im
Reſtaurant, wenn man ſich zum Diner hin-
ſetzt, den Revolver vor ſich auf den Tiſch legen.

Man ſieht, das Problem iſt nicht ſo einfach.
Beſſer geht es ſchon ohne Revolver.

Das zeigt das Beiſpiel Londons, wo nicht
einmal die Poliziſten, wenigſtens tagsüber, mit
einem Revolver ausgerüſtet ſind und wo noch
keine hundert Einwohner die Erlaubnis zum
Tragen von Feuerwaffen haben

Die Räuber
als Enfkleidungskünftler.

Ein Streich von ſeltener Unverſchämtheit
iſt unlängſt Räubern am hellichten Tage in
einer ſtark beſuchten Neuyorker Kon-
ditorei am Fort Hamilton Parkway ausge
führt worden. Jn dieſem Lokal erſchienen
am Nachmittag mehrere „Räuber“, die zunächſt
die Gäſte zwangen, ſich mit erhobenen Händen
an die Wand zu ſtellen, und ſie dann gründlich
ausplünderten Nachdem ſie den Beſuchern
Geld und Wertſachen abgenommen hatten,
rief der Anführer den Herren zu: „Nun zieht
ſchnell eure Anzüge aus, ſonſt fliegen blaue
Bohnen!“ Angeſichts der drohenden ſechs
Revolvermündungen blieb den Gäſten auch
nichts anderes übrig, als der Aufforderung
der Räuber zu entſprechen. Ein Räuber ging
dann durch das Lokal und ſammelte ſämtliche
Anzüge ein, die er einpackte. Dann wandte
ſich der Anführer an die Damen mit dem Be-
fehl, ſofort ihre Mäntel und Kleider abzu-
legen. Nachdem auch die koſtbare Damen-
garderobe eingepackt worden war, verließen
die Räuber das Lokal, das ſie ſorgfältig ab-
ſchloſſen. Erſt jetzt konnte der Beſitzer der
Konditoreti, der gleichfalls ſeinen Anzug hatte
abgeber. müſſen. die Polizei durch einen
Knaben benachrichtigen. Nun konnte auch die
von den Räubern abgeſchnittene Fernſprech-
leitung wieder hergeſtellt werden, ſo daß die
in Unterkleidung daſitzenden Gäſte ſich neue

Ein Haus auf der Flucht vor
Geſpenſtern.

Jn einem Dorfe in der mer der
ſlawiſchen Stadt Kariovae hat fo
des nicht alltägliche Geſchichtchen zugetragenz
Jm Hauſe einer Witwe namens Mara Curä
jak „geiſterte“ es. Jn der Nacht pochte es an
die Türe und die Fenſter, ſchlürfende Schritte
waren hörbar, und der geängſtigten Witwe
flogen, von unſichtbaren Händen geſchleudert
Töpfe und andere Hausgeräte an den Kopf.
Die Witwe wurde krank von dieſem Spuk
und die Nachbarn wichen ängſtlich dem Geiſter-
hauſe aus. Der Pfarrer wurde gerufen, aber
ſeine Beſchwörungen nützten nichts. Jm
Gegenteil: die Sache wurde von Nacht zu
Nacht ärger. Da holte die arme Frau einen
Spezialiſten im Geiſterbeſchwören, einen alten
Hirten. Dieſer kam und riet der Witwe, ihr
Häuschen auf einen anderen Ort übertragen
zu laſſen. Da das Haus eus Holz erbaut
war, fiel es nicht ſchwer, dieſem weiſen Rate
zu folgen. Die Bewohner des Dorfes konnten
das ſeltene Schauſpiel genießen, daß das
Häuschen der Witwe auf der Flucht vor dem
Geſpenſt einige hundert Meter weiterrückte.
Dies ſoll übrigens geholfen haben. Der Geiſt
zeigte ſich danach nicht mehr.

Ein Gericht ohne Anwälte.
Gegen den Beklagten war Verſäumnisurteil

ergangen. Er bittet den Anwalt des Klägers
um Ueberſendung der Rechnung. Kapital, Zin
ſen, Koſten ergaben, wie die Endſumme aufs-
weiſt, 153 Mark. Leider wird ein Einzelpoſten
falſch abgeſchrieben, ſtatt 25 Mark ſteht nur 5.
Der Beklkagte zieht 20 Mark von der Endſumme
ab. Er wird deswegen gemahnt. Darauf ant-
wortet er wörtlich: „Jch kann es nicht be-
greifen, wie ein Anwalt von mir einen Betrag
fordern kann, der ihm nach ſeiner eigenen Rech-
nung nicht zuſteht. Trotzdem werde ich, weil
ich noch nie vor einem irdiſchen Gericht ge-
ſtanden habe, dieſe 20 Mark bezahlen. Aber
vor dem jüngſten Gericht, vor dem
Sie, Herr Rechtsanwalt, nicht zu-
gelaſſen ſein werden, werden Sie über

Garderobe bringen laſſen konnten. dieſe 20 Mark Rechenſchaft zu geben haben.“

Sieger im mitkeldeutſchen Schachturnier

wurde der Berliner Meiſter Helling (unſer
Blümig, Mieſes, Gilg

Bild) mit 626 Pkt. vor Flohr mit 52 Pkt. und
und Palitzſch mit je 4 Pkt.

AusdemLebenſchöner Frauen

Von C. W. Braumann.
(4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Das war ſtrengſter Befehl des Oberſten.

Der König erfuhr es. Es verdroß ihn tief und
er gab ſeinem Adjutanten die Verwandtſchaft
mit dem Banditenführer durch gelegentliche
ſcharfe Worte oder Anſpielungen zu fühlen.
Aber er erkannte die Verdienſte ſeines
Adjutanten an und beförderte ihn zum Ritt-
meiſter im Garde du Corps.

x

Daß Amalie liebte, entging dem König
nicht. Wer der Geliebte war, konnte er nicht
erfahren. Aber er beeilte ſich, ſie in das
Kloſter zu ſchicken, nach Kamens, hart an der
ſchleſiſchen Grenze.

Friedrich von der Trenk erhielt den Auf-
trag, ſie von dort nach Berlin zurückzuführen,
als die Gegend unſicher wurde. Mit einer
halben Schwadron brach er ſeligen Herzens
auf und erreichte ungefährdet die Grenze und
Kamens. Er übergab der Aebtiſſin den
ſchriftlichen Auftrag des Königs und bat, die
Prinzeſſin zu verſtändigen.

Die Aebtiſſin führte Amalie in das Sprech-
zimmer. Trenk verneigte ſich ſo tief und lang-
ſam, daß er Zeit gewann, feiner Erregung
Herr zu werden. Dann ſagte er mit feſter
Stimme: „Wollen mir auch die Prinzeſſin die
Gnade des Vertrauens ſchenken, das mir Seine
Majeſtät gewährte, mit dem Auftrage, Prin
in. meinen Schutz zu gewähren auf der

etſe
Auch Amalie war ſchon gefaßt. Sie

lächelte und reichte Trenk die Hand. Niemand
hatte etwas bemerkt.

Amalie ging, ſich zur Reiſe vorzubereiten,
un die Aebtiſſin winkte Trenk zu ſich: „Herr
Rittmeiſter, der König weiß von der Liebe der
Prinzeſſin zu einem ſeiner Offiziere doch weiß
er den Namen deſſen nicht, der es gewagt hat,

Augen zu der Schweſter des Königs zu

erheben. Der Arme würde es ſchwer büßen.
Er würde ſicher auf die Feſtung Glatz gebracht
werden.“ Trenk ſah die Aebtiſſin an und
wurde aſchfahl.

Als dann die Sonne ſank, waren ſie unter-
wegs nach Berlin. Trenk ritt neben dem
Reiſewagen.

Einen Tag und eine Nacht und noch einen
Tag waren ſie bereits unterwegs. Bald war
die Grenze erreicht, und dann waren ſie ge-
ſichert. Mitten in der Nacht kamen ſie an der
Poſtſtation an. Raſch wurden die Pferde ge-
wechſelt, und weiter ging es.

Der Weg war holprig und ſchlecht. Ver-
brannte Dörfer waren grauenvoll im Lichte
des Morgens. Zuweilen zeigte ſich ein
Menſch, der um die Ruinen irrte, aber ſobald
er den kleinen Zug gewahrte, hetzte er davon
und verſchwand.

Trenk ließ die größte Vorſicht walten. Er
kannte die Gefahr. Jetzt waren die preußi-
ſchen Grenzpfähle bald erreicht. Wieder kam
eine Poſtſtation, wieder wurden in aller Eile
die Pferde gewechſelt. Dann ging es weiter.
Es wurde Abend. Die Reiſenden erreichten
einen dichten Wald, in dem es faſt dunkel
war. Der Prinzeſſin ſchlug das Herz in
banger Erregung. Trenk ritt oft ganz nahe
an den Wagenſchlag heran und tröſtete die Ge-
liebte durch Blick und Wort.

Der Wald war paſſiert, im Dämmer-
ſchatten des ſpäten Abends dehnte ſich draußen
flaches Land. Dann kam ein Hohlweg. Als
ſie mitten darin waren, ſtutzten die vorderen
Reiter.

Es wurde geſchoſſen. Trenk ſprengte vor.
Da preſchte ein Reiter auf ihn los. Trenk
zog blank und erkannte ſeinen Vetter,
den Pandurenoberſt Franz von der Trenk.

Auch der Oberſt war ſtarr. „Was tuſt du
hier„Jch begleite die Prinzeſſin Amalie, auf
Befehl des Königs nach Berlin. Gib mir
freien Durchzug!“

Der Oberſt beſann ſich einen Augenblick,
dann reichte er ihm die Hand. in w

Er drehte ſich im Sattel um und gab ſeinen
Leuten den Befehl: „Freien Durchzug!“

Die Panduren ſtutzten und ließen ab vom
Gefecht. Von Friedrichs Leuten lagen vier
am Boden, tot. Auch die Panduren hatten
Tode und Verwundete. Betend und bebend
ſaßen Amalie und die Kammerfrau im Wagen.
Dann war die wilde Schar, wie die wilde
Jagd auf und davon.

Trenk ließ die Toten begraben, die Ver-
wundeten unter Bedeckung von 20 Unverletzten
nachkommen. Die übrigen dreißig Reiter ließ
er eng geſchloſſen den Wagen begleiten, und
weiter ging es durch den Hohlweg.

Jetzt war es ganz Nacht. Nirgends ein
Haus, ein Dach. Als es gegen Mitternacht
war, ſahen ſie im Mondlicht eine Ruine auf-
ragen. Trenk ließ halten und vorſichtig das
Terrain unterſuchen. Ein Keller war da. Er
hob Amalie und die erſchöpfte, halb ohn-
mächtige Kammerfrau aus dem Wagen und
führte ſie dort hinein. Aus Decken und
Mänteln wuede ein Lager hergerichtet. Die
Kammerfrau fiel darauf nieder, erſchöpft und
zitternd, und ſchlief ein. Die Soldaten bargen
den Wagen hinter Strauchwerk und lagerten ſich
um die Ruine im Gebüſch.

Die beiden Liebenden waren allein. Trotz
der überſtandenen und noch vor ihnen ſtehen-
den Gefahren dankten ſie dem Himmel für
dieſe Stunde. Trenk erzählte der Prinzeſſin,
was ihm die Aebtiſſin geſagt hatte. Da be-
gann ſie zu weinen. Sie kannte ihren Bruder,
ſo edel er war, er konnte unerbittlich ſein.
Trenk tröſtete ſie, ſo gut er vermochte.

Der Morgen kam, die Reiſe ging weiter.
Plötzlich tauchte hinter einem Buſch ein
Menſch auf, ſah Trenk ſcharf an und ver-
ſchwand wieder.

„Um Gottes willen, wer war das?“ fragte
Amalie.

„Jch weiß nicht“, antwortete Trenk und
dachte nach. Er hatte ſeine Soldaten immer
gut behandelt aber er hatte nie Ausſchweifun-

mußte und der dann deſertiert war? Er
hatte ihn nämlich geſehen.

Dieſer Soldat war tatſächlich damals in
dieſer Gegend geweſen, hatte in dem Keller
ein Verſteck gefunden und war heimlich Zeuge
des Beiſammenſeins. Jetzt nahm er den aller
nächſten Weg durch Buſch und Wald und Feld,
und eilte nach Berlin, beſeelt von Rache.

Der Zug kam unangefochten in der preußi-
ſchen Hauptſtadt an. Trenk geleitete die
Prinzeſſin in das königliche Schloß und mel-
dete ſich beim König. Er wurde gnädig
empfangen. Der König ließ ſich berichten,
dann dankte er und entließ ihn. Daß er ihn
unausgeſetzt ſcharf beobachtet hatte, war
Trenk entgangen. Er war zu erfüllt von
ſeinem Glück. Aber der König kannte ſein
Geheimnis.

Ex befahl Amalie zu ſich. Sein Zorn war
furchtbar. Die Prinzeſſin flehte um das
Leben des Geliebten. Er ſoll es ihr zugeſagt
haben, rätſelhaft lächelnd. Am ſelben Abend
wurde auf der Feſtung Glatz ein gefährlicher
Staatsgefangener eingeliefert. Hinter ihm
ſchloß ſich das Tor, das ihn vom Leben und
von der Geliebten trennte. Von ſeiner Liebes-
geſchichte wußte bald We Welt.

Jahre vergingen.
Seine Wertſachen hatte Trenk im Ge-

fängnis behalten dürfen, auch ſeine rie.
und ſie waren ſein einziges Glück, zuſam
mit einem brillanten geſchmückten Medaillon
der Prinzeſſin. Er bewahrte ſie ganz geheim
in einer kleinen Kaſſette auf.

Eines Tages waren die Briefe fort. Die
Kaſſette war leer. Trenk war am Rande der
Verzweiflung.

Sortſetzung folgt

Lieber nicht.
„Für einen Zahn ziehen verlangen Sie 5 Mark

Das iſt doch koloſſal viel Geld für die paar Sekunden,
die es dauert!“

„Wenn Sie wünſchen, will ich Jhnen auch gern den
nächſten Zahn etwas langſamer ziehen!“gen geduldet. Ob es nicht der Funt enbols
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Sonnabend, den 26. April 1930

Aus Merſeburg.
Helft den Mütkkern

Unruhe und Sorge breitet ſich heute um das
Wort „deutſche Mutter, deutſches Leben“. Die
a ſteigt aus den Mauern der großen
Städte, aus ſchlechten Wohnungen und licht
loſen Höfen, ſie rückt heran aus den großen
Fabrikſälen, aus Büros und Betrieben, wo
die Mütter an mühſam geſetzmäßig ablaufende
Arbeit gebunden ſind.

Ueberall wird ihre Kraft übermäßig in An-
ſpruch genommen. Das Glück, kinderreiche
Mutter zu ſein, wird in ein Unglück gewan
delt, in ein nicht zu meiſterndes Schickfal. Es
iſt darum garnicht zu verwundern, daß Mutter
ſein, Mukter vieler Kinder, nicht mehr der
Wunſch der jungen Frauengeneration iſt. Ja,
daß geradezu eine Epidemie der Angſt vor dem
Mutterwerden ausgebrochen iſt.

Solche Angſtzuſtände eines Volkes ſind
traurige Verfallerſcheinungen. Sie ſind zu
rückzuführen auf Ueberbewertung des Materi-
ellen, auf Selbſtſucht des einzelnen, auf man-
gelnde Opferwilligkeit, mangelndes Einſtellen
auf große Ziele, auf mangelndes Gottver-
trauen. Die Angſtzuſtände haben aber ihre
heutige ſcharfe Betonung in unſerem öffent-
lichen Leben erfahren, weil der Staat als ſol-
cher die Mütter im Stich läßt, weil er für die
Bewertung der ſtaatsbürgerlichen Leiſtung
der Mütter nicht eintritt. Ein Volk, das ſo
handelt, gräbt ſich ſelber das Grab. Die Ge
ſchichte hat die klarſten Beweiſe für ſolche Vor
gänge.

Die Stimmen, die den eingeſchlagenen Weg
als verderblich kennzeichnen, werden immer
lauter und lauter. Man ſucht Wege der Um-
kehr, man will neue Gedanken der Mütterhilfe
in die Tat umſetzen. Der Geſamtverband der
Evangeliſchen Frauenhilfe Deutſchlands hat
neben ſeiner traditionellen Arbeit des kirch-
lichen Frauendienſtes, der Familienpflege und
-fürſorge in den letzten 10 Jahren die Mütter-
erholungsfürſorge und Schulung beſonders
auch für die kinderreiche Mutter planmäßig
und ſehr aktiv aufgenommen. 21 beſondere
Heime ſtehen dem Geſamtverband bereits in
allen Gegenden Deutſchlands für dieſe Arbeit
zur Verfügung. Jn Anerkennung der Pio-
nierleiſtung des Geſamtverbandes der Frauen-
hilfe auf dieſem ſozialſten Gebiet hat der Herr
Staatskommiſſar für Wohlfahrtspflege dem
Verband für die Zwecke der Müttererholungs-
fürſorge eine Hausſammlung vom 5. bis 21.
Mai und eine Straßenſammlung am 10. und
11. Mai zugebilligt.

Konvenk.
Verſammlung der Kirchenbeamten des Stifts

Merſeburg.
Nach altem Brauche wird am kommenden

Montag, dem Tage nach Quaſimodogoniti, der
Konvent ſtattfinden, das iſt die Verſamm-
lung der Kirchenbeamten des ehemaligen Stifts
Merſeburg, welche zu der von Herzog Moritz
Wilhelm vor zweihundert Jahren gegründeten
Stiftsſterbekaſſe gehören.

Der Griff in den Geldkeller.
Am Freitagabend gegen 19,30 Uhr lieferte

ein etwa 16jähriger Burſche ein freches Stück-
chen auf dem Nulandtplatz. Mit einem kühnen
Griff holte er ſich von dem unbeaufſichtigt
ſtehenden Geldteller, der neben dem Würſtchen-
kocher einer Roſtbratwurſtſtube ſtand, eine
Summe Geldes ungefähr 10 M. und ſuchte
das Weite. Die Polizei machte ſich nach dem
Bekanntwerden des Vorfalles auf die Jagd,
das freche Bürſchchen war jedoch bereits über
alle Berge, ſo daß es nicht möglich war, ihm
ſeinen Raub wieder abzunehmen.

Aus der Saale geborgen.
Jn der Nähe des Augartens wurde geſtern

ein etwa 6 Monate alter menſchlicher Embryo
aus der Saale gezogen. Ueber ſeine Herkunft
ſteht noch nichts feſt. Unbekannt iſt insbe
ſondere auch, ob er von weiterher ange
ſchwemmt iſt oder aus Merſeburg ſtammt.

Laſtkraftwagen gegen Auto.
Am Freitag gegen 15 Uhr ereignete ſich an

der Poſt ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Laſtkraftwagen und einem in Richtung Halle
fahrenden Auto aus Weißenfels. Der un
vermeidliche Zuſammenſtoß hatte jedoch, da
ſt das rer nd in voller Fahrt befand,
eine größere en zur Folge. Perſonwurden ker verlegt Soſge. Perſonen

Die Tagesordnung
Punkte, die ſich mit beruflichen Aufgaben
befaſſen und ſieht Berichte vor,
werbſchaftliche und ſozialpolitiſche Tätigkeit,

tweckverband

oder L

Bad Dürrenberg ſtatt.

als
dent Corneel,
mann, Oberregierungsrat

Verhandlungslkeiter,

gierungsrat Baehniſch; für das
Boller, und Herr v. DehneRotfelſer,

Zweckverbandsvorſteher Helfer.
Regierungspräſident von Harnack faßte vor

den Preſſevertretern den Geſamteindruck der
Beſprechungen in folgenden Worten zuſammen:

Zweck der Beratung war die Herſtellung
einer organiſchen Verbindung der Stadt Mer-
ſeburg mit ihren induſtriellen Nachbargemein-
den

zum Zwecke der gemeinſamen
Löſung gemeinſamer Aufgaben

und zum Zwecke eines Jaſtenausgleichs.
Jm Laufe der Verhandlung ergab ſich eine
allgemeine Einſtellung dahin, daß von den
kommunalrechtlich möglichen Löſungen die
Schaffung eines Zweckverbandes aus der Stadt-
gemeinde Merſeburg und dem jetzigen Zweck-
verband Leunga-Röſſen die ſtärkſte Ausſicht auf
Verwirklichung habe. Dabei kam allerdings
zum Ausdruck, daß die Anzahl der aus tech-
niſchen Gründen gemeinſam zu verwaltenden
Angelegenheiten doch nichk ſo groß
ſei, wie man es bei der engen nachbarlichen
Verbindung von Merſeburg und Leuna hätte
erwarten können. Da aber die Gemeinſamkeit

Schlägerei auf dem Rummelbplatz.

Auf dem Nulandtplatz entwickelte ſich am
Freitag gegen Abend eine Schlägerei bei der
ſogar das Ueberfallkommando in Aktion treten
mußte. Einer der Widerſpenſtigen machte mit
dem Gummiknüppel unliebſame Bekanntſchaft.
Drei der Beteiligten wurden mit dem Ueber-
fallauto zur Polieziwache in der Kaſerne ge-
bracht und nach Feſtſtellung der Perſonalien
wieder entlaſſen.

Schauübung der Feuerwehr.
Am Sonntag veranſtaltet die Freiwillige

Feuerwehr Merſeburg anläßlich der Feuerſchutz-
woche um 11 Uhr eine Schauübung am Rat-
hauſe, anſchließend ein Platzkonzert auf dem
Markt. Am Nachmittag findet ein Umzug
durch Merſeburg ſtatt.

Was willſt Du werden
Vor dieſe Frage werden jetzt nach der Schul

entlaſſung viele tauſend junge nſchen ge
ſtellt. Jntereſſantes hierüber bringt uns ein
mit vielen Bildern ausgeſtatteter doppel-
ſeitiger Artikel in der neuen Nummer unſerer
großen Tiefdruck-Jlluſtrierten. Es folgt dann
die Welt in 23 aktuellen Bildern. Recht be
achtenswert ſind die nächſten illuſtrierten Ar-
tikel „Die Hochſchule der Regiſſeure und Kri-
tiker“, „Silfe! Einbruch“, „Eine Frau geht
vorüber“ und eine „Moderne ſtädtiſche Sied-
lung“. Viel Abwechslung bietet auch wieder
der „Humor und die Rätſelecke“. Den Schluß
der reichhaltigen Nummer bildet der illu-
ſtrierte Artikel „Die tote Stadt“. Beſtellun-
en auf „Unſere Jlluſtrierte“ nehmen unſere
oten und die Geſchäftsſtelle jederzeit ent

gegen.

Blitzableitkerprüfung.
Den bei der Sozietät verſicherten Gehöfts-

eigentümern, deren Gebäude mit Blitzableitung
verſehen ſind, iſt jetzt Gelegenheit geboten,
R Blitzableitungsanlagen durch Sachverſtän-
dige bill e zu laſſen, da die Sozietät
zu t ſten ieſer Prüfungen eine Beihilfe
gewährt.

Diejenigen Gehöftseigentümer, welche von
dieſer Vergünſti Gebrauch machen wollen,werden erſucht, c is 30. April 1930 mittags
im Dienſtzimmer des Magiſtrats, Rathaus am
Markt, 2 Treppen, Zimmer Nr. 22, während
der Vormittagsſtunden zu melden. Nähere
Auskunft wird dort erteilt.
Spätere Meldungen können nicht berückſich-

tigt werden.

Merſeburg als Kongreßſtadt.
Bezirkstagung des Bundes der Hotel-, Re-

ſtaurant- und CaféAngeſtellten.
Der 9. Bezirk des Bundes der etwa 40

Ortsgruppen itteldeutſchlands umfaßt, hält
am 13. und 14. Mai 1930 ſeine Bezirks-
tagung hier in Merſeburg ab und es werden
ſich eine ſtattliche Anzahl Gaſthausangeellte
in unſerer alten Regierungsſtadt einfinden

umfaßt ſehr wichtige

über die ge-
diJe R W e e ſoin

Merſeburger TCageblatt Kreisblatt)

Am Freitagnachmittag fand unter dem Vor
ſitz des Herrn Regierungspräſidenten v. Har-
nack eine erſte Beſprechung in der Angelegen-
heit Zweckverbandsbildung Merſeburg--Leunga-

An der Verhandlung
nahmen teil Regierungspräſident v. Harnack

Regierungsvizepräſi-
Regierungsdirektor Volck-

Eichhorn und
Regerungsrat Hagemann für die Regierung
dann der Landrat des Kreiſes Merſeburg, Re

Leunag-

werk nahmen teil Dirertor Dähnel, ar r
ürdie Stadt Merſeburg, Bürgermeiſter Dan ſe

und Stadtrat Dr. Trumpler, für den Zweck-

heim, für den Zweckverband Bad Dürrenberg

aſtenausgleich
Die erſte Beſprechung unker Vorſitz von Regierungspräſident v. Harnack.

der Verwaltung ein weſentliches Motiv und ein
weſentliches Ziel einer Zweckverbandsbildung
iſt ſo wurde auch e ob den geg
ſeitigen Forderungen und
ſchon durch einen bloßen Laſtenausgleich

ohne Zweckverbandsbilvung
Rechnung getragen werden könne.

die Erklärung des

Jnnern auf eine Berein
hält niſſes der Stadt

des Miniſters,
daß die Stadt für die erheblichen Mehrauf-

Werkes erwüchſen, einen billigen Ausgleich zu
verſchaffen.

Aehnliche Geſichtspunkte würden auch für die
Neugeſtaltung des Verhältniſſes zu den beiden
Zweckverbänden Leunga-Röſſen und Bad Dür-
renberg maßgebend ſein. r Gedanke eines
Zuſammenſchluſſes der Stadt Merſeburg mit
den beiden derzeitigen Zweckverbänden wurde
für die gegenwärtige Zeit als nicht prak-
tiſch erachtet.

Zwecks Schaffung eines einheitlichen und
ſchlagkräftigen Zweckverbandsgliedes bzw. Ver
handkungsgegners werde der Herr Regierungs
präſident Schritte tun, um den von langer
Hand vorbereiteten Zuſammenſchluß der Zweck
verbandsgemeinden Leung-Röſſen zu einer ein-
heitlichen Gemeinde zu beſchleunigen.

Die Beteiligten werden nun im Rahmen
der vorſtehenden Richtlinien die finanzielle
Tragweite und ſteuerliche Auswirkung der
gegenſeitigen Beziehungen zu klären ſuchen.
Bei der allſeits hervorgetretenen Verhand
lungsbereitſchaft

iſt mit einem Erfolg zu rechnen.

für den weiteren Aufbau und Ausbau der
Aufgaben des Bundes mit ſich bringen werden.

Es iſt der Tanne rer Erfolg zu wün-
ſchen. Auch hier in Merſeburg hat der Bund
eine aufblühende Ortsgruppe, die unter der
Leitung des Vorſitzenden Herrn Oberkellner
Walter Mock (Ratskeller) ſich ſtetig fort

Wir brachten geſtern das Eingeſandt eines
Leſers, der für die Auflöſung der Merſeburger
Baugeſellſchaft und Beſeitigung der ſtädtiſchen
Regie beim Wohnungsbau eintrat Begreif-
licherweiſe haben ſeine Ausführungen in der
Merſeburger Oeffentlichkeit lebhaften Wider
hall gefunden, ſind aber natürlich nicht un-
widerſprochen geblieben. Wir betonten aus-
drücklich in unſerer Vorbemerkung, daß wir
uns mit der Anſicht unſeres Leſern nicht iden-
tifizieren, und geben daher einer Zuſchrift der
am nächſten beteiligten Stelle, der Merſeburger
Baugeſellſchaft, und der Meinung eines an
deren Leſers Raum:

Zum Eingeſandt:
„Gegen ſtädkiſche Regie

beim Wohnungsbau.“
Das Eingeſandt vom 25. April 1930 zeigt,

wir irrig der Einſender die Stellung und die
Arbeit der Merſeburger Baugeſellſchaft auf
faßt. Wir halten es für angebracht, die Un
ſtimmigkeiten in dem Schreiben kurz richtig
zu ſtellen.

1. Die Merſeburger Baugeſellſchaft baut
nicht in eigener Regie, iſt überhaupt

kein Regiebekrieb.
2. Sämtliche Arbeiten, welche für die be-

reit ausgeführten Bauten erforderlich wurden,
ſind bis auf einige Spezialarbeiten durch Mer-
ſeburger Unternehmer ausgeführt worden. Bei
der Vergabe hat die Baudeputation als Gut-
achter mitgewirkt.

Folgende Merſeburger Handwerksbetriebe
und Gewerbetreibende fanden bei der Herſtel-
lung der Wohnungsbauten Beſchäftigung:

Baugeſchäfte H. Schmidt und Dornburg,
Tieſfbau R. Poſt, Steinſetzmeiſter Löther, Dach-
deckermeiſter Götze, Hetzſcholdt, Schönfeld und
Müller, Malermeiſter Ohl, Gaißer, P. Wei
demann, M. Ebert, A. Wadle, Kunſtſteinwerk
Reuſchel und Gerlach, Klempnermeiſter Röder
und A. Köhler, Jnſtallationsgeſchäfte Sachſe
und Liebmann, Dekorateur H. Stadermann
und G. Haring, Töpfermeiſter H. Stein, Mit-
teldeutſche Jnduſtriewerke, Schloſſermeiſter K.
Patzſch, Eiſenhandlung Meiſter und Seibicke,
Glaſermeiſter Weber, Kandelhardt, R. Schmidt
Heidrich Söhne, P. Lützkendorf, H. Emanuel,
Ed. Klauß, Paul Naumann, Wilh. Naumann,
H. Peterſohn, Frz. Schönfeld.

3. Die Merſeburger Baugeſellſchaft
verbaut keine Hauszinsſtenermittel,

die Merſeburger Bürgern zugute kämen, wenn
die Geſellſchaft nicht beſtände.

en
erpflichtungen nicht

Die allgemeine Ausſprache wurde durch
Herrn Regierungspräſiden

ten abgeſchloſſen, daß der Herr Miniſter des
i e des Vererſeburg zu den

Leunagemeinden hinziele. Es müſſe anerkannt
werden, daß die Stadt dem benachbarten Werke Glut.
auch eine ſtarke Belebung ihres eigenen Wirt

wendungen, die ihr aus der Nachbarſchaft des
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entwickelt. Mit dem Bezirkstag iſt am Abend
des 14. Mai die Feier des 11. Stiftungs
feſtes im großen ſtalead des Caſinos verbun-
den, zu der eine ſtattliche Anzahl befreundeter
Ortsgruppen mit ihren
ugeſagt haben, ſo aerſe urg lebhaftes Jn

Jn Frühlingswind.
Jch habe die erſte Schwalbe geſehen. Sie

ſchwebte dahin auf den durchſichtigen Wellen
des Frühlingswindes, ihre Flügel durchſchnit-
ten die blaue Luft und ließen ſich von ihr
tragen. Der Wind ſtürmte hinter ihr her,
aber nicht ſchnell genug. Die Schwalbe hat
ihre weite elegante Reiſe hinter ſich. Sie hat
ſich fremden Wind um den Schnabel wehen
laſſen. Jn Afrika war es der heiße Atem der
Wüſte, aus der die Palmen in den Oaſen auf
ragen. Dort iſt ſchon Frühling geweſen; es
vertrocknet ſchon wieder alles in der ſonnigen

ahnen und Bannern
ſe re auch ineſſe erwecken wird.

Der Wind beſucht durch das offene Fenſterverband Leung Zweckverbandsvorſteher Cor ſchaftslebens und ihrer eigenen Finanzkraftnely und Gemeindevorſteher Möderse zu verdanken habe. Es ſei jedoch die übſgt n der Wande leſe ſtreige er re burg

Klingen ſie nicht? Eine Handvoll Radio-
getön nimmt er mit hinaus auf die Straße.
Die abgeriſſenen Klänge verlieren ſich fremd
zwiſchen den Häuſern. Der Frühlingswind
ſpielt mit den Locken der Kinder und mit den
Bubiköpfen der Großmütter; er betört die
Menſchen, ſich von ihm hinausführen zu laſſen
zu dem knoſpenden Baum, an den rieſelnden
Quell. Im Frühlingswind werden die Wan-
gen braun und ſtrahlend von Geſundheit
Neckiſcher Geſelle, halb flüſternd, halb ſeufzend,
laß deine wonnige Schalmei ertönen!

Wekkervorherſage.
Das große Tiefdruckgebiet, das tagelang

über der Biscayaſee lag und auf ſeiner Oſt
ſeite ſüdliche Winde veranlaßte, dringt jetzt
allmählich in den Kontinent ein. Die Luft
bewegung bleibt zunächſt noch ſchwach und aus
ſüdlicher Richtung wehend, doch wird ſie bei
weiterem Vordringen des Tiefs allmählich
durch weſtliche Winde erſetzt. Die Temperatur
die zunächſt weiter hoch bleibt. wird alsdann
ſtufenweiſe zurückgehen. Das Einfließen ozega-
niſcher Luftmaſſen, die z. T. aus ſüdlichen
Gegenden, z. T. aber auch aus dem Gebiet
um Jsland herankommen werden, ſtellt nach
Abbruch der jetzigen Warmwetterperiode recht
veränderliches Wetter in Ausſicht.

Vorherſage bis Sonntagabend: Bei zu-
nehmender Bewölkung zunächſt noch warm,
ſpäter Eintritt von Regen- und Gewitternei-
gung und zurückgehender Temperatur.

Städtiſche Regie
beim Wohnungsbau.

einem befonderen Fonds (Förderung von
Flachbauſiedlungen) direkt zur Verfügung ge-
ſtellt, und zwar in ihrer Eigenſchaft als

gemeinnütziges Unternehmen.
Einem Privatgeſchäft würden dieſe Mittel nicht
zur Verfügung ſtehen, ſie würden in dem Falle
überhaupt nicht nach Merſeburg kommen.

Merſeburger Banugeſellſchaft mbH.
(Unterſchrift).

r

Auch die folgende Stimme, die von einem
Leſer herrührt, ſpricht gegen das geſtrige Ein
geſandt:
Erwiderung auf das Eingeſandk:

Gegen ſtädtiſche Regie beim Wohnungsamt.
Dem Einſender der geſtrigen Notiz ſoll

lediglich zu ſeiner Information Folgendes ge-
ſagt ſein:

Wenn nach ſeiner Meinung mit den zu
vergebenden Arbeiten nur einzelne Gewerbe-
treibende beſchäftigt werden, dann ſind das
ſicher diejenigen, die eben Vorteile in den
Preiſen und in der Ausführung bieten, die in
beſcheidenen Verhältniſſen leben, die infolge-
deſſen mit geringen Unkoſten arbeiten und ſich
mit beſcheidenem Nutzen begnügen.

Jn der Siegfrieöſtraße ſind die Bauarbeiten
ausſchließlich von Merſeburger Landwerkern
ausgeführt worden. Wenn man von aufge
tretenen Mängeln überhaupt reden will, dann
ſind das beſtimmt nur ſolche, die auch an an-
deren Neukauten vorzufinden ſind.

Wenn der Herr Einſender wünſcht, die Mer-
ſeburger Baugeſellſchaft aufzulsſen. damit die
Hauszinsſteuern bauluſtigen Bürgern zugute
kommen. muß ich das als großen Unfug be-
zeichnen und kann die Meinung nur auf

Unkenntnis der Sache
zurückführen. Es wird ſich in Merſeburg auch
nicht ein einziger bauluſtiger, Bürger finden,
der Wohnungen für die

minderbemittelte Bevölkerung
baut, dem die Mieter, zum größten Teil
kinderreiche und kranke Familien, vom Woh
nungs- und Geſundöheitsamt zugewieſen wer-
den, wie das in der Siegfrieöſtraße der Fall
iſt. Jeder Privatmann und jeder Baugewerk-
meiſter, ebenſo jede andere Baugeſellſchaft, die
Neubauten ausführt, ſucht ſich ihre Mieter aus.
und dann natürlich nur ſolche, die möglichſt
überhaupt keine Kinder haben und die

hohen Mieten bezahlen

können. Es gibt Wo für 40 Markr tiedlung für 60 bis 70Mark, aber es auch Neubauwohnungen
der hieſigen Handwerksmefiſter, die 100 Mark
und noch mehr koſten.4. Sämtliche Hauszinsſteuermittel, welche

verbautwerden, die Baugeſellſ ſind vom Herrn
ter d. GHeſellſchaft aus

Wenn alſo dem Wunſche des Einſenders
würde. dann käme die minderbe



doch auf dem richtigen Wege
iſt. Es kann doch nicht angehen, daß man eine
Einrichtung, die vor allem der minderbemittel-
ten Bevölkerung Wohnungen ſchafft, einfach
beiſeite ſchafft, weil ein Handwerksmeiſter aus
irgend einem Grunde keine Aufträge bekommt
Was ſagt man dazu, daß kürzlich zwei hieſige
Handwerksmeiſter in einem hieſigen Lokal er-
klärten, daß ſie ihre zu vergebenden Neubau-
arbeiten an auswärtige Firmen vergeben hät-
ten, und dort beſſer und billiger bedient worden
wären, als von hieſigen Firmen
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Wir können uns dem nicht in allen Punkten
anſchließen, hoffen jedoch, daß die anregende
Ausſprache in unſeren Spalten eine noch ſtär-
kere Berückſichtigung des Merſeburger Hand-
werks als bisher bei der Ausführung von
Bauvorhaben mit ſich bringen wird.

Aus dem Gerichtsſaal.
Die Strenge der Eichungsgeſetze.

Der Kaufmann Reinhold B. war auch ein
Opfer der Arbeitsloſigkeit geworden. Er war
darum froh, als ſich ihm in Merſeburg durch
Vertretung eines Margarine-Verſchleißes
wieder Gelegenheit zum Aufbau einer Exi-
ſtenz bot. Sein Vorgänger übergab ihm mit
dem Warenlager auch eine Tafelwage mit vier
verſchiedenen Meſſinggewichten. Alles wäre
in Orönung, wäre dabei geſagt worden. Darum
habe er ſich, ſo erklärte B. ſpäter vor Gericht,
auch nicht weiter davon überzeugt, ob die Ge-
wichte richtig geeicht waren. Sie ſind aber ſeit
1927 nicht wieder geeicht worden, während die
Nacheichung aller 2 Jahre ſtattzufinden hat.
Wegen Uebertretung der Maß- und Gewichts-
vrdnung wurde B. zu 5 Mark Geldſtrafe ver-
urteilt. Dir Gewichte ſind beſchlagnahmt
worden.

Filmſchau.
„Vier Teufel“.

Im Lichtſpielpalaſt Sonne läuft augenblick-
lich ein außerordentlich wertvolles Programm.
Ein mit großen Mitteln und viel Sorgfalt
geſchaffener Film der Fox-Filmgeſellſchaft füllt
den größten Teil des Abends. Er führt in das
Zirkusleben, in all ſeine unendlichen Mühen,
feine Leiden und Freuden, in die Glanzzeiten
und all die Kriſen, die den Menſchen jener
Welt. den Artiſten, zu erfaſſen vermögen. Das
große Werk ſchildert das Schickſal von vier
Kindern, zwei Mädchen und zwei Knaben,
die ſich unter der ſorglichen Hand eines väter-
lichen Freundes zu großem Können und Ruhm
emporarbeiten. Eine Liebesgeſchichte iſt es,
die dem Filmwerk, das nach dem Roman von
Hermann Bang geſchaffen wurde, noch den be-
ſonderen Reiz gibt und zu innigſten Miter-
leben zwingt. Erſtklaſſige Darſteller, ſehr gute
artiſtiſche Kräfte, eine ganz hervorragende Fo-
tografie verhelfen dem Film, der durch die
großartige Regie Murnaus, die immer künſt-
leriſche Linie beibehält, zu dem verdienten
großen Erfolg. Jm Beiprogramm reizen die
beiden Grotesken zu oft unfreiwilligem Lachen.
Eine ganz beſonders originelle Vorſchau zu
dem demnächſt im Lichtſpielpalaſt Sonne er-
ſcheinenden Tonfilm „Der unſterbliche Lump“
wird mit geſteigertem Intereſſe verfolgt, ſchon
deshalb, weil ſie in vollkommener Unmittel-
barkeit an den Zuſchauer herantritt. Auf den
Film ſelbſt darf man mit Recht geſpannt ſein.

Ribo der Rächer.
Wildweſtfilme mit ihren Verfolgungsjagden

und Senſationen, dem urwüchſigen Leben und
Treiben der Menſchen ſind eine der beliebſten
Filmarten, da ſie durch ihre atemraubende
Spannung die größte Ablenkung von den Din-
gen des Alltags gewähren. Zu all dieſen Vor
zügen eines an Senſationen und Naturſchön-
heiten reichen Filmes kommt bei dem gegen
wärtig im Union Theater laufenden, noch
der, daß hier kraftvolle Leiſtungen und außer-
ordentlicher Spürſinn des bekannten deutſchen
Schäferhundes Ribo zu uneingeſchränkter Be
wunderung hinreißen. Jm Beiprogramm zeigt
der Film „Das Wochenendliebchen“, die an
luſtigen Situationen reichhaltige, urkomiſche
Bekehrung eines anfänglich widerſtrebenden
Junggeſellen zum Ehemann. Jnsgeſamt ein
ſehenswertes Programm.

Wochenmarkk.
Jmmer wartet der Wochenmarkt mit neuen

Ueberraſchungen auf. Heute prangt er wie die
Natur im Schmucke der grünen Zweige und
Blumen, alle grünen Waren vom Kopfſalat
bis zum Rhabarber ſind ein deutliches Bild
des Wachstums in der Natur. Die Preiſe
waren insgeſamt faſt unverändert.

Butter 0,95--1,00; Eier 0,10--0,11; Käſe
0,10; Quarck 0,30; Roſenkohl 40--45; Wirſing
0,20--0,25. Weißkohl 0,15; Zwiebeln 0, 10; Möh
ren 0,10; Meerrettich 0,40-—-0,60; Sellerie 0,10
bis 0,20; Endivienſalat 0,25-—0,30; Rettich
9,10; Schwarzwurzel 0,35-0,30; Spinat 0,10;
Kopfſalat 0,30; Radieschen 0,15; Schnittlauch
0,10; Aepfel 0,20--0,35; Apfelſinen 0,25 bis
0,35. Fleiſch und Wurſt: Schweine-
fleiſch 1,20--1,40; Rindfleiſch 1,30-—1,50; Kalb-
fleiſch 1,30-1.50; Hammelfleiſch 1,40--1,50;
Leberwurſt u. Rotwurſt 1,40--1,50; Knackwurſt
1,60. b Fiſchwaren: Filet 0,50; See-
Iachs 0,35; Scholle 0,40--0,50; Rotbarſch und
Kabeljau 0,45; Heringe 0,08—0,15; Bücklinge
0,35--0,60; Korbbücklinge 4 Stück 0,25 M.

Vom Stadtfriedhof.

Seitens der Friedhofsverwaltung St. Ma
Toni wird darauf hingewieſen, daß die Koſten
für die Wegſchaffung von Unkraut und Ab-
fällen nach der Friedhofsordnung in Rech-
nung geſtellt werden, ſofern die Grabſtellen-
beſitzer nicht ſelbſt für ordnungsgemäße Be
feitigung ſorgen. (Siehe Bekanntmachung).

Schauwaſchen.
Am 28. und 29. April findet 16 und 20 Uhr

im „Tivoli“ ein Schauwaſchen ſtatt, bei
dem der Waſchſauger „Frauenlob“ vorgeführt
wird. Merſeburgs e n Pe ſind gebeten,
recht ſchmutzige Wäſche zum Probewaſchen mit-
zubringen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Vier Teufel, der

Zirkusfilm von F. W. Murnau, ſowie ein
gutes Beiprogramm.

Union-Theater. „Ribo, der Rächer“ ſowie
„Das Wochenend-Liebchen“.

Fachſchule der Barbier und Friſeur-Jn

Bauernverein Merſeburg und Umgebung.
Sonntag, 27. April, 15 Uhr, Monatsverſamm-
lung im „Tivoli“.

„Tivoli“. Sonnabend, 26. April, 20 Uhr,
großes Variete-Kabarett und Revue.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Werksgruppe Leonhardt. Monatsverſamm-
lung der Arbeitnehmer- Vereinigung im Mit-
teldeutſchen Bergbau am 26. April, 20 Uhr
im Gaſthof Berger-Benndorf.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Sonn-
abend, 26. April, nach Geuſa. Treffpunkt 19

nung. Sonntag, 27. April, 15 und 20 Uhr,
Feſtveranſtaltung im „Caſino“.

Porbitz für die
Porbitz. Die Tagesordnung der letzten Ge

meindevertreterſitzung befaßte ſich zunächſt mit
der Frage des Zuſammenſchluſſes der 6 Zwecks-
verbandsgemeinden zu einer neuen Landge-
meinde mit dem Namen Bad Dürrenberg. Ge-
meindevorſteher Kaiſer legte dar, daß wegen
Gründung eines Großzweckverbandes Merſe-
burg Leuna-- Dürrenberg zwecks Herbeifüh-
rung des Laſtenausgleiches erſt die jetzige
Zwecksverbände aufgelöſt und zu Einheitsge-
meinden umgeſtaltet werden müßten; weil der
augenblickliche Zuſtand geſetzlich die Bildung
des angeſtrebten Großzweckverbandes nicht er
laubte.

Daher iſt die Bildung der Einheitsgemeinde
unumgänglich.

Andernfalls müßten die Steuerzahler des heu-
tigen Zweckverbandes eben weiterhin die durch
die Großſiedlung, insbeſondere die durch den
Schulbau ſchon entſtandenen und noch ent-
ſtehenden Koſten allein tragen. Die Gemeinde-
vertreter ſtimmten mit 10 gegen die Stimme
des Kommuniſten Schmöller für Beſchleuni-
gung des Zuſammenſchluſſes. Ferner wird an
den Kreisausſchuß der Antrag geſtellt, bei der
Neuregelung der Gemeindebezirksgrenzen in
den Gebieten der beiden Zweckverbände Leunaga

Nus der Umgebung.
Der Einweihungskermin verſchoben.

Vom Ban der katholiſchen Kirche.
Neuröſſen. Gegenwärtig werden in der ka-

tholiſchen Kirche die bunten Fenſter einge-
ſetzt, ſo daß das Jnnere der Kirche ſchon jetzt
einen würdigen Anblick bietet. Leider konnten
die Malerarbeiten noch nicht in Angriff ge
nommen werden, da die Wände noch nicht
ganz ausgetrocknet ſind. Der Einweihungs-
termin, der urſprünglich auf den Sonntag
vor Pfingſten feſtgeſetzt war, mußte daher auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.

Noch einmal das alte Bad.
Neu-Röſſen. Seit einigen Tagen ſind Ar

beiter des Ammoniakwerkes damit beſchäftigt,
das Freibad an der Saale wieder herzurich-
ten, ſo daß es am 15. Mai eröffnet werden
kann. Jm nächſten Jahre wird es voraus-
ſichtlich nicht wieder errichtet, da nach Fertig
ſtellung des Zweckverbandsbades im Röſſener
Jagen niemand mehr auf die zweifelhaften
Fluten der Saale angewieſen iſt.

Vortrag im Evangeliſchen Bunde.
Neumark. Der Evangeliſche Bund hält am

Montag, 28. April, 20 Uhr, in Schumanns
Gaſthof eine Verſammlung ab. Es ſpricht der
Geſchäftsführer des evangeliſchen kirchlichen
Hilfsverein Burgharde Bad Salzelmen über
„Kirche und Männerwelt“. Der Eintritt iſt
frei.
Der beſtohlene Hausgenoſſe.
Großkayna. Der Obermaſchiniſt F. bemerkte ſeit

Februar v. J., daß aus der Wirtſchaftskaſſe
ſeiner Frau des öfteren kleinere Geldbeträge
verſchwanden, weshalb er das Schloß ſeiner
Korridortur ändern ließ, da er der Meinung
war, der Dieb habe einen Nachſchlüſſel im
Beſitz. Einige Zeit ereignete ſich darauf hin
auch nichts mehr bis F. am 30. Juni die
Entdeckung machte, daß aus einem im Schlaf-
zimmer ſeiner Wohnung ſtehenden Schrank
50 M. geſtohlen worden waren. Er meldete
den Diebſtahl zwar der Polizei, dieſe konnte
aber infolge mangelnder Beweiſe nichts unter-
nehmen. Später kamen aus dem verſchloſſenen
Keller des F. auch Gläſer mit eingekochtem
Obſt abhanden, ſo daß der Beſtohlene ſeine
Gläſer mit einem beſtimmten Zeichen verſagh.
Als nun wenige Tage ſpäter wieder ein Glas
mit eingekochten Heidelbeeren verſchwand, ließ
der Beſtohlene bei der im gleichen Hauſe
wohnende Ehefrau A. F. eine Hausſuchung
vornehmen und das geſtohlene Glas wurde
auch vorgefunden. Gegen die wegen Dieb-
ſtahls ſchon mehrfach vorbeſtrafte Frau F.
wurde nunmehr ein Strafverfahren einge-
leitet und ſie hatte ſich heute wegen Rückfall-
diebſtahls vor dem Großen Schöffengericht zu
verantworten. Unter Tränen beſtritt die An
geklagte, die Diebin geweſen zu ſein und ſtellte
dabei die etwas kühne Behauptung auf, daß
ſie von ihrer Mutter Einmachgläſer geſchenkt
erhielt, auf denen genau dieſelben Zeichen
angebracht ſeien, wie auf den Gläſern des
Beſtohlenen. Aufgrund der glaubhaften Aus-
ſagen der Eheleute Fa. hielt der Oberſtaats-
anwalt die Angeklagte für überführt und be-
antragte wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls 1
Jahr und 4 Monate Gefängnis, 5 Jahre Ehr-
verluſt und ſofortige Verhaftung wegen Flucht-
verdachts. Das Gericht hielt zwar den Dieb-
ſtahl des Einmacheglaſes für erwieſen, da aber
in dieſem Falle nur Mundraub vorlag, ſo
iſt die Sache verjährt. Jm übrigen erkannte
das Gericht trotz erheblicher Bedenken auf

Uhr (7 Uhr) an der „Linde“.

Grofßzgemeinde.
Ans der Gemeindevertreterſitzung.

und Bad Dürrenberg den Zuſammenſchluß der
Gemeinde Kirchfährendorf mit der neuen Land-
gemeinde Bad Dürrenberg auf Grund des Ge-
ſetzes über die Regelung verſchiedener Ange-
legenheiten des Gemeindeverfaſſungsrechtes
vom 29. 12. 27 durch Beſchluß des Staatsmi-
niſteriums herbeizuführen.

Die kleine Nachbargemeinde, nur getrennt
durch die Saale, gehört ſowohl in räumlicher
verkehrs- und ſiedlungstechniſcher, als auch
in kultureller ſchuliſcher und wie “Haftlicher
Hinſicht zu den Verbandsgemeinden.

Punkt 2 behandelte die Feſtſetzung der Auf-
wandsentſchädigung für den Gemeindevorſteher
Sie wurde bei Stimmenthaltung der kommu-
niſtiſchen Vertreter einſtimmig vollzogen. Zum
Schluß lag der bereits ſprichwörtlich gewordene
Dringlichkeitsantrag, ohne den es Genoſſe
Schmöller eben nicht mehr tut, vor, wonach die
Vertretung auf eine Aenderung der Zweckver-
bandsſatzung und der Geſchäftsordnung beim
Zweckverbandsvorſteher dringen ſollte. Der
Antrag wurde abgelehnt. Uebrigens muß es
wundernehmen., daß Vertreter Schmöller ſein
Mandat noch nicht nidergelegt hat, da er doch,
wie allgemein bekannt iſt. gar nicht mehr der
kommuniſtiſchen Partei angehören ſoll.

die Möglichkeit beſtehe, daß eine andere Perſon
die Gelddiebſtähle ausführte. Der Oherſtaots
anwalt dürfte gegen das freiſprechende Urteil
Berufung einlegen.

Die älteſte Einwohnerin.
Dörſtewitz. Die älteſte Einwohnerin des hie-

ſigen Ortes iſt Frau Wilhelmine Götze, die
im Oktober dieſes Jahres ihr 90. Lebensjahr
vollendet.

Ein Grab ſenkt ſich.
Röcken. Ein eigenartiger Anblick bot ſich am

Oſterſonntag den Kirchen- und Friedhofsbe
ſuchern. Dicht neben der Grabſtätte Friedrich
Nietzſches ſah man eine einen Fuß tieſe aus-
gemauerte leere Gruft. Durch die ſtarken und
anhaltenden Regengüſſe hat ſich ein bereits
abgeräumtes altes Grab noch geſenkt.

Neuer Kirchenſchmuck.
Röcken. Unſere Kirche hat zu Oſtern einen

neuen Schmuck bekommen. Nachdem wir ſie
ſeit 4 Jahren nur in ihrem ſchwarzen Ge-
wande kennen, haben Altar, Kanzel und Tauf-
ſtein nun eine violette Bekleidung. Und dieſe
freundliche Farbe mit ihren goldenen Male-
reien darauf macht ſie zu einem Feſttagsſchmuck
obſchon die kirchliche Ordnung an hohen Feſten
rot bzw. weiß vorſchreibt und violett für die
feſtloſen Sonntage beſtimmt. Die Gemeinde
freut ſich dieſes Fortſchrittes und hofft mit
der Zeit auch noch auf das noch Fehlende.
Zur Anſchaffung dienten kleine Stiftungen

Zeit. Ein kleiner Reſt
iſt noch zu decken und ſei dankbaren Gemeinde-
liedern empfohlen. Nur die baren Auslagenßranchten verrechnet zu werden, denn die

Kunſtwerkſtätte war im Pfarrhauſe.

aus alter und neuer

Weihe der Hilfsſchule.
Horburg. Lachender Sonnenſchein lag über

dem Auedörfchen Horburg, als am Donnerstag
nachmittag die neuerbaute Hilfsſchule einge-
weiht wurde.
dem wohlgefälligen Bau ſein Name: Paul-
Cranz Schule. Der Name würdigt die Ver
dienſte eines Mannes, der, an der Kirche zu
Horburg als Pfarrer tätig, ſich mit beſonderer
Liebe dem Samariterwerk des Heims widmete
Vor dem ſchmucken Heim hatten die geladenen
Gäſte Aufſtellung genommen. Der Vorſitzende
des Heims, Direktor Paſtor Büchſel, Nein-
ſtedt, nahm zuerſt das Wort zu einer inhalt-
reichen Begrüßungsanſprache. Nach dem Ge-
ſang des Liedes „Nun danket alle Gott“ hielt
Schulrat Roß, Merſeburg, die Weiherede. Jn
lichtvollen Worten ſprach er von vielem, das
mit der Schule und der Zukunft in Zuſammen
hang gebracht werden kann.

Die Verſammlung ſang dann das Lied
„Großer Gott, wir loben dich“, worauf Archi

dem Wunſche, daß aus ihm für lange Zukunft
ein Segen entſtrömen möge und alle Stürme
von ihm ferngehalten werden möchten, an
Herrn Direktor Paſtor Büchſel übergab, der
ihn dem Leiter des Heims, Herrn Direktor
König, übermittelte. Dieſer ſchloß das Tor
auf und die Gäſte traten ein. Eine Beſichti-
gung der Schule und eine ſchlichte Kaffeeſtunde
ſchloß ſich der würdigen Feier an.

Geſchäfkliches.
Wolffs Reiſebüro, Leipzig, Crottendorfer

Str. 7, verſendet koſtenlos ſein
gramm; in dieſem findet man äußerſt ge-
ſchickt und von großer Fachkenntnis zeugend
zuſammengeſtellte Geſellſchaſtsreiſen, Perlen
deutſcher und öſterreichiſcher Gegenden, Boden-
ſee, Rhein, Reiſen an Oſt- und Nordſee und
ins Ausland. Beſondere Rückſicht iſt darauf
genommen, Anſtrengungen und Ermüdungen
zu vermeiden, um auch älteren Leuten das
Reiſen zur Luſt zu geſtalten. Einzelreiſenden
iſt es unmöglich, zu ſolch billigen Preiſen
derartige Reiſen auszuführen; das Geſell-
ſchaftsprinzip wird durch Abendveranſtaltungen
und dergleichen beſonders hochgehalten. Das
ſeit 23 Jahren beſtehende Unternehmen bietet
jede Gewähr für reibungsloſe Durchführung.
Bisher über 23000 Teilnehmer. Annahme
ſtelle für Merſeburg: Verkehrsbüro.

Die Nordkapfahrten und die Polarfahrten
des Norddeutſchen Llonyd.

werden auch in dieſem Sommer wieder
Hunderten von Reiſenden den einzigartigen
Reiz der norwegiſchen Landſchaft, die er-
habenen Eindrücke der Polarwelt und den un-
vergleichlichen Zauber der Mitternachtsſonne
vermitteln. Dazu der fröhliche Bordbetrieb,
die tadelloſe Unterbringung und vorzügliche
Verpflegung auf Lloydſchiffen kein Wunder,
wenn die Zahl der Nordlandreiſenden ſteigt.
Auskunft und reich ausgeſtattete Broſchüren
koſtenlos im Lloydreiſebureau L. Schönlicht,
Preußenring (Hotel Stadt Hamburg).

e

Dem unſerer heutigen Ausgabe beiliegen-
den Proſpekt über „144 billige Stunden“ der
Firma Gebr. Held Leipzig-Lindenau, bitten
wir gefällige Beachtung zu ſchenken.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merfeburg.

Amtl. Bekanntmachung

Nach 8 65 des Kommunalabgaben-
geſetzes liegt die Hundeſteuerliſte für
das Steuerjahr 1930 vom 26. April
bis zum 9. Mai d. J. in unſerem
Steuerbureau Rathaus, Zimmer
7 zur Einſicht der Steuerpflichti-
gen aus. Einſprüche ſind binnen 4
Wochen nach Ablauf der Auslegungs-
friſt beim Magiſtrat anzubringen.

Die jährlich zu entrichtende Steuer
beträgt vom 1. April 1930 ab für
einen über 4 Wochen alten Hund
20 M., für jeden zweiten Hund 30 M
und für jeden weiteren Hund 40 M.
Die Steuer iſt am 15. des zweiten
Monats eines jeden Kalenderviertel-
jahres fällig und in vierteljährlichen
Teilbeträgen an unſere Stadthaupt-
kaſſe einzuzahlen.

Bei der erſten Steuerzahlung für
1930 wird zugleich für jeden Hund
eine Steuermarke verabfolgt, die dem
Hunde, wenn er ſich auf der Straße
oder an öffentlichen Orten zeigt,
ſichtbar anzulegen iſt. Zuwiderhand-
lungen gegen dieſe Vorſchrift werden
unnachſichtlich beſtraft.

Die jährlich für einen Hund zu
zahlende Kreishundeſteuer beträgt
vom 1. April 1930 ab 8 M. Die
Kreishundeſteuer iſt ebenfalls am 15.
des zweiten Monats eines jeden Ka-
lendervierteljahres fällig und zuſam-
men mit der Gemeindehundeſteuer an
die hieſige Stadthauptkaſſe abzufüh-
ren.

Schkeuditz, den 22. April 1930.
Der Magiſtrat.

INSERIERE
in dem Blatt, das die kauf-
kräftigsten Leser hat.Freiſprechung. denn es war der Anſicht, daß
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Jn Verteidigung der Ver
ſammlungs-Freiheif.

Zwanzig Verletzte.

Artern. Am Donnerstagabend entſtand
hier in einer nationalſozialiſtiſchen Verſamm-
lung nach dem Hauptvortrag eine wüſte
Schlägerei. Die Kommuniſten verlangten in
der Ausſprache Redefreiheit, die ihnen vom
national ſozialiſtiſchen Verſammlungsleiter
nicht gewährt wurde, da ſie den Vortrag durch
ſtändige Zwiſchenrufe geſtört und
daraufhingearbeitet haben, die Verſammlung
unmöglich zu machen. Die Kommuniſten
ſtimmten darauf die Jnternationale an,
während die Nationalſozialiſten das Deutſch
landlied ſangen. Die Nationalſozialiſten
machten von ihrem Hausrecht Gebrauch und
räumten den Saal. Jn der darauf ſich ent-
wickelnden Schlägerei wurden Tiſch- und
Stuhlbeine, Biergläſer und anderes verwen
det. Von den zwanzig Verletzten konnte ein
Teil an Ort und Stelle verbunden werden, die
übrigen wurden ins Krankenhaus einge
liefert, aber ſchon nachts bis auf einen ent
laſſen.

Von anderer Seite wird uns dazu berichtet:
Der ganze Streit war eine von den Kommu-
niſten ſorgfältig vorbereitete Aktion. Man
merkte, daß ſie nach einem beſtimmten Pro-
gramm arbeiteten. Die Verſammlung ſollte
unter allen Umſtänden auffliegen. Darum die
dauernden Zwiſchenrufe, die Hochs auf Sow-
jetrußland und die kommuniſtiſche Partei.
Darum der Sang der Internationale und das
Gebrüll von allen möglichen und unmöglichen
Schimpfworten. Der Hinweis des Verſamm-
lungsleiters, er werde von ſeinem Hausrecht
Gebrauch machen, war für die Kommuniſten
das Zeichen das Geſchrei und Getobe zu ver-
ſtärken. Als die Nationalſozialiſten ſich er
hoben, um die Störenfriede aus dem Saal
hinauszubefördern, begann ſofort ein wüſtes
Handgemenge. Stühle und Tiſche wurden zer-
brochen, Biergläſer flogen durch die Luft.
Durch die Schläge mit Stuhlbeinen namentlich
gab es ſchwere Verletzungen, durch die Würfe
mit Flaſchen und Biergläſern Schnittwunden.
Auch mehrere Frauen wurden verwundet.
Der Saal war im Handumdrehen in einen

Trümmerhaufen
verwandelt. Und auch noch als die Kommu
niſten ſchon zum Lokal hinausgejagt waren,
unterhielten ſie vom Hof aus, wo größere
Mengen leerer Flaſchen lagerten, ein faſt
halbſtündiges Bombardement auf die Saal-
fenſter, von denen keins ganz blieb. Die
Polizei war natürlich zuerſt machtlos. Das
änderte ſich erſt, als von auswärts Gendarme-
rie eintraf. Die Wut der Kommuniſten, denen
es zum Teil übel ergangen war, war ſo groß,
daß ſie in Gruppen überall in den Straßen
lauerten, um einzelne Nationalſozialiſten zu
überfallen. Erſt nach 8 Uhr konnten alle

Nationalſozialiſten unter polizeilichem Schutz
in ihre Wohnungen zurückkehren. Ein Natio-
nalfozialiſt aus Roßleben, der auch an der
Verſammlung teilnahm, wird vermißt.

Der Brandmeiſtker
als Brandſtifter.

Weimar. Jn Blankenhain war Ende
vorigen Jahres der Brandmeiſter Gehlau
feſtgenommen worden, da er im Verdachte
ſtand, die Brände in der Gegend von Blanken-
hain angeſtiftei zu haben. Die Unterſuchung
gegen ihn iſt jetzt abgeſchloſſen. Der Haft-
befehl wird aufrecht erhalten und die Staats
anwaltſchaft will Klage gegen Gehlau erheben.

Paddelbootunfall.
Bad Köſen. Nachdem am 2. Oſterfeiertag

zwei Weißenfelſer Paddler an der Eiſenbahn
brücke bei Saaleck mit ihrem Boote gekentert
waren, wollten am Tage darauf zwei andere
Sportler von auswärts das verunglückte Boot
ſuchen. Obwohl ſie dabei größte Vorſicht wal
ten ließen, wurden ſie doch von der Strömung
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mit ihrem Bpvote gegen einen Brückenpfeiler
geſchleudert und fielen ins Waſſer. Ein junger
Mann hatte den Vorgang beobachtet und
rettete ſie durch Zuwerfen einer Wäſche
leine aus der Saale. Die Brückenpfeiler
bei Saaleck bilden eine Gefahr für leichte
Fahrzeuge, weil ſie etwas z undnicht parallel zum Lauf des Waſſers
geordnet ſind.

Wieder ein Selbſtmordverſuch
der Frau Liebmann.

Torgau. Nach der Vernehmung der
Frau Otto Liebmann-Dommitzſch vor dem
hieſigen Erſtrichter wurde gegen die ent
menſchte Frau, die ihre Kinder von denen
eines, wie gemeldet, tot blieb in das
„Biberloch“ bei Drebligar geſtoßen hatte, ein
Haftbefehl erlaſſen und die Ueberführung in
das Strafgefängnis Fort Zinna angeordnet.
Jn den Morgenſtunden des Freitags machte
die Gefangene ernent einen Selbſtmord-
verſuch, indem ſie Glut aus dem Ofen
nahm, ins Bett tat und ſich darauf
legte. Durch rechtzeitiges Hinzukommen
der Beamtin konnte größeres Unheil ver
hindert, jedoch nicht vermieden werden, daß
die Frau ſehr ſchmerzhafte Brandwunden am
Geſäß und aw Oberſchenkel davontrug, die
aber nicht lebensgefährlich ſind. Verbrannt
ſind die Kleider der Jnhaftierten, in denen ſie
die Nacht verbracht hatte, und ein Teil der
Matratze. Vorſichtsmaßnahmen ſind von der
Gefängnisverwaltung getroffen. Frau Lieb
mann wird ſich im übrigen auch wegen ſahr
läſſiger Brandſtiftung zu verantworten haben.

Zuſammenfſtoß mit Fiſchdieben
Tilleda. Wie erinnerlich, er te Pfingſten

vorigen Jahres der Domänenpächter C. beim
Begehen ſeiner Feldflur an einem Teiche etwa
10 Menſchen, die mit Angelgeräten ſeine ſchönen
Schleien zu holen ſuchten. Wenige Tage
darauf ertappte er ſie abermals. Nun gingen
ſie auf ihn zu und riefen: „Schmeißt den Hund
ins Waſſer“. Erſt, als der Pächter ſeinen Re
volver zog, liefen ſie davon. Am 15. Juni hatten

ſie einen Zuſammenſtoß mit dem Oberland-
jäger P., der in Kelbra ſtationiert war. Es
handelte ſich um eine ganze Familie, die un-
berechtigtermaßen Fiſche fing, beſtehend aus
dem Vater A. L. aus Udersleben, ſeinen drei
Söhnen und der Ehefrau. Sämmtliche fünf Fa
milienmitglieder ſind ſchwer vorbeſtraft. Der
Vater allein 43 mal. Die drei Söhne, 25-, 21-
und 20jährig, mit Namen Kurt, Reinhold und
Paul weiſen zuſammen zehn Vorſtrafen auf,
darunter ſolche, wegen ſchweren Diebſtahls, Be
drohung, Forſtfrevels und Jagdvergehens. Die
Anklage vor der Nordhäufer Strafkammer
lautete gegen den Vater und die Söhne auf
Diebſtahl und Beamtennötigung. Die Frau
des L. hatte die Fiſche nach Udersleben und
Ringleben verkauft. Der Staatsanwalt bean-
tragte Strafverſchärfung gegenüber dem Urteil
des Vorderrichters. U. a. wollte er auch die

rau wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu
Zuchthaus verurteilt wiſſen. Es verblieb aber
im allgemeinen bei dem Strafausmaß des Vor-
derrichters, der den Vater zu 136 Jahr, den
Sohn Kurt zu 9, Reinhold zu 1 und Paul zu
4 Monaten Gefä 8, dieef pgete rer zu einem

Am Schreibkiſch vom Tod
ereilt.

An feinem Schreibtiſche ſitzend,Schweina.
wurde der Direktor der Kammgarnſpinnerei:

lhelm Nieper, von HerzGlücksbrunn, Wi
krämpfen befallen, die den raſchen Tod des
60 jährigen Mannes herbeiführten. Der ſo

lötzlich aus dem Leben Geſchiedene ſtand 81
ahre lang der Filiale Glücksbrunn der

Norddeutſchen Wollkämmerei und Kammgarn-
ſpinnerei zu Bremen als techniſcher Direktor
vor

W

Ohrfeigen bei der Operakion.
Sondershauſen. Am 5. März v. J. wurde

der praktiſche Arzt Wolthaus aus Bad
Frankenhauſen vom gemeinſchaftl. Schöffen-
gericht zu 100 Mark Geloöſtrafe verurteilt, weil
er im Oktober 1928 bei einer Operation einer
dortigen Frau wegen Bruſtdrüſenvereiterung
die Frau verſchiedene Male ins Geſicht ge-
ſchlagen haben ſoll, ſo daß ſie blutunterlaufene
Striemen davontrug. Dem Staatsanwalt,
der 1000 Mark Geldſtrafe beantragt hatte, war
die Strafe zu nieörig, der Angeklagte fühlte
ſich unſchuldig, weshalb von beiden Seiten Be-
rufung eingelegt wurde, die am 9. Oktober vor
der Berufungskammer zur Freiſprechung des
Angeklagten führte, weil nach Anſicht der
Kammer dem Angeklagten nicht nachgewieſen
werden konnte, daß er vorſätzlich mit dem
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gehandelt
habe. Gegen das Urteil legte die Staats-
anwaltſchaft Reviſion ein. Das Oberlandes-
gericht hob das freiſprechende Urteil auf und
wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an die Kammer zurück. Der Angeklagte be-
hauptet nach wie vor, daß er die Patientin
nicht geſchlagen habe, er ſie vielmehr, da ſie
ſich während der Operation umgedreht habe,
derb unter das Kinn gefaßt und in die rich-
tige Rückenlage zurückgedrängt. Nach acht-

ſtündiger Verhandlung zog die Staatsanwalt-
ſchaft die Berufung zurück und beantragte
Freiſprechung. Die Kammer dagegen hielt
den Angeklagten für ſchuldig und wies die Be-
rufung gegen das Urteil des gemeinſchaftl.
Schöffengerichts zurück, ſo daß es alſo bei dem
e von 100 Mark Geldſtrafe ver-

eb.

Nichts gelernt
und alles vergeſſen.

Zerſplitterung im bürgerlichen Lager.
Gotha. Jn einer Sitzung der in dem bis-

herigen Bürgerbund vereinigten politiſchen
Parteien, Deutſchnationale Volkspartei,
Deutſche Volkspartei und der Vertreter des
Hausbeſitzes, ſtellten ſich ſo große Schwierig-
keiten heraus, die ein Zuſammengehen der bis
dahin Vereinigten nicht mehr ratſam erſcheinen
ließen. Nach Ablauf der Friſt für die Ein-
reichung der Wahlvorſchläge wird bekannt, daß
in der am 11. Mai ſtattfindenden Stadtrats-
wahl nicht weniger als acht Parteien
in den Wahlkampf treten werden, und zwar
haben die Deutſche Volkspartei, die Deutſch
nationale Volkspartei, die Wirtſchaftspartei,
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter-
partei, die Demokratiſche Partei ſowie die

e Holhzeit der Donnu Hrettu.

Roman von Freifrau A. v. Sazenhofen.
Z. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Den 26. Juni 1927.
Lieber Honoree!

Du frägſt mich, ob Du kommen ſollſt. Nein!
Mit dieſer Sache muß ich hier allein fertig
werden, ſo oder ſo. Jch war heute wieder in
den Klippen von Prinkendorf. Jch breitete
meinen Mantel aus und ſetzte mich hin. So
ſaß ich, eine Stunde, noch eine, was weiß ich,
wie lange, die Zeit iſt hier nicht mehr Zeit.

Als ich ſo ſaß, die ganze Seele ausgefüllt
von dem Wunder, das dieſer Jrre geſchaffen
und das mich ergriffen hat, ſo daß ich an nichts
anderes mehr denken kann, wußte ich plötzlich,
daß ich mein Glück, meine Seligkeit, den
wunderbaren Traum meiner Nächte ver-
ſcherze, wenn ich in meiner Gier zu wiſſen den
Schleier zerreiße.

Kann die Wirklichkeit je heranreichen an
ſolch ein Bild? Sie iſt immer trivial, ſie zieht
herab. Wenn dieſe nackte Frauengeſtalt, der
ich in meiner Seele einen Tempel gebaut habe,
nun nichts wäre, als ein Modell, und nur die
Schöpferhände dieſes begnadeten Jrren hätten
aus ihr einen Engel gemacht?

Plötzlich ſtand er da, Hartmann. Mir
gegenüber auf einem Stein, etwas tiefer, wie
ich. Und ich, wie auf einem Herrſcherthron
vor ihm. Und ich ſchäme mich, das nieder-
zuſchreiben, ich habe Angſt bekommen vor der
Entſcheidung. Mir war; wenn ich jetzt hin-
gehe, oder ihn rufe, in dieſer Einſamkeit, in
der jedes Gefühl mächtiger iſt und alles ſo
feierlich, und ich frage ihn im Namen Gottes
oder des Meeres und er würde es mir
ünch ſagen dann es könnte alles verlöſchen,

und das Ganze nichts ſein als eine Ent-
täuſchung, die ich nicht überlebe.

Sein Geſicht war ruhig, faſt geklärt, durch
aus nicht wie das eines Kranken. Er ſtand
vor mir, ich kann es nicht beſchreiben, wie ein
Großer, ein König vor ſeinem Henker, des
Großen bewußt, um das er ſterben will. Wenn

ich ihn wiederſehe, will ich alle Kraft zuſam
mennehmen, wenn es ſein muß, will ich ihn
mit meiner Fauſt an der Bruſt faſſen und ihm
ſagen: „Wir find drei. Gott, du und ich! Sag
mir den Namen, oder Und das Meer
wird aufbrüllen dazu und wird meinen Satz
vollenden.

Und wenn die verfluchte Wirklichkeit aus
meinem und ſeinem Engel eine Dirne gemacht
hat, es muß einmal Schluß werden

Gehab Dich wohl, Honoree!
Dein Franceſchetto.

r

Es iſt Nacht. Jn einer Ffiſcherhütte brennt
Licht. Ein Weib liegt hinter den Kattunvor-
hängen des Bettes und fiebert. Der Sand auf
dem weißen Fußboden knirſcht, der alte Stef-
fen Mertens iſt eingetreten und am Bett
ſeines Weibes in die Knie gebrochen. Seine
knochige, harte Seemannshand taſtet nach der
bleichen Stirn und wiſcht mit einem blanuen
Tuche der Kranken den Schweiß ab.

„Er kommt, er kommt, er wird gleich da
ſein und ein paar Minuten ſpäter knirſcht
wieder der Sand, Andreas Hartmann iſt da.
Er, der Helfer und Arzt auf Meilen im Um-
kreigs verordnet, was er glaubt, das heilen
ſoll, und tröſtet den Alten, dem kein Menſch
zugetraut hätte, daß er weinen kann.

Als ihn der Getröſtete vor die Hütte ge-
leitet hatte, zerreißt der Mond die Wolken,
und der Steffen Mertens ſagt: „Wir haben
wieder Landwind, das iſt ſchlecht.“

Andreas Hartmann nickt. dann gibt er ihm
die Hand und ſagt: „Steffen, Euer Weib wird

geſund, Jhr kommt mich wieder holen, wenn
Jhr mich braucht, wenn Jhr aber einmal in
den nächſten Tagen kommt und findet mich
nicht mehr lebend, dann forſcht nicht lange,
wie und was Es geſchieht mit jedem, was
Gottes Wille iſt. Verſtanden?“

„Wohl!“ ſagte der Seemann, „was
Goktes Wille iſt“, und ſtreckte ſeine Bären-
tatze aus, faßte die ſchmale weiße Künſtler-
hand in der ſeinen und umſpannte ſie feſt.
„Jch danke Jhnen auch, Herr Hartmann, und
Gott ſegne's Jhnen.“

Jm weißen Mondſchein geht Hartmann
gebeugten Hauptes heim. „Heute war er wie-
der da und alle Tage, wie lange ſäumt er noch,
der Herzog? Jſt Rache ſo ſüß, ſo langſam ge
noſſen zu werden?
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Den 30. Juni 1927.
An Honoree.

„Jch, Herzog Franceſchetto Jmminicelli,
Marſchall der heilgen Kirche und Hüter des
Conelave, wie geht die Formel weiter? Ja
ſo, ich armer, ſündiger Menſch klage mich an
und bekenne, daß ich einen Mord begangen
habe! Halt! Was ſage ich? Mord und Mord
iſt zweierlei, alſo beſſer, daß einer durch mich
ums Leben kam. Erſchrickkt Du Honoree?
Jch bitte Dich, erſchrick nicht! Meine Hand iſt
ſchneeweiß, ſchmal und gepflegt wie immer.

Jch erinnere mich, daß ich in einem meiner
letzten Briefe ſchrieb: ich ſaſſe ihn an der
Bruſt mit meiner Fauſt. Sonderbar, was ein
Menſch ſich alles einbildet zu können! Bilde
Dir ja nicht ein, daß ich das gekonnt hätte.
Jch habe ein paar Duelle ausgefochten, aber,
daß ich, Herzog, es iſt ekelhaft, wenn man
einen ſo langen Namen hat, der einen unnötig
Zeit raubt beim Schreiben, wenn die Hand
ſchon zittert, das Furchtbare zu berichten, alſo,
ich habe ihn nicht angerührt. Es war ſo. Jch
ging auf dem Felſen, der hang iſt und einen

an

linksgerichteten Parteien, die Sozialdemo-
kraten, Kommuniſten und die Anhänger der
Kommuniſten-Oppoſition, bei dem lleiter
ihre Liſten eingereicht. Durch die Zerſplitte-
rung der bürgerlichen Parteien liegt die Ge
fahr nahe, daß, wenn man im bürgerli
Lager nicht zu einer Einigung gelangt, d
Gotha mit einem kommuniſtiſchen Stadtrats-
vorſteher beglückt werden wird. Dieſes
drohende Uebel ſollte allerdings in letzter
Stunde die bürgerlichen Parteien aufmuntern,
allen kleinlichen Parteifanatismus t zu
laſſen und der roten Gefahr eine
Reihe entgegenzuſetzen.

Der Staat als Holzverkäufer.
Preisfall um 20 Prozent.

Weimar. Bei der Beratung des Haushalts
für das Finanzminiſterium gab die Regierung
Auskunft über die Lage auf dem Holzmarkt,
von der für die Staatsfinanzen ſehr viel ab
hängt. Gegenüber dem Vorjahre ſind die Holzreſe um etwa 15 bis 20 Prozent gefallen. Die
ſer Ausfall und der für das laufende Jahr
vorgeſehene geringere Einſchlag hat dazu ge
führt, einen Betrag von 2,1 Millionen weniger
als Einnahme einzuſtellen. Die Forſtverwal
tung hofft, daß die veranſchlagten Beträge auch
dann noch erreicht werden, wenn ſich die Kon
junktur noch weiter verſchlechtert. Der Grund
für das Sinken der Holzpreiſe wird auf die
Handelsverträge zurückgeführt, die den Abſatz
inländiſchen Holzes verringern. Die im vorigen
Jahre nur unzureichend zur Verfügung ge
ſtellten Mittel haben dazu geführt, daß 150
Hektar Wald nicht aufgeforſtet werden konnten.
In dieſem Jahre glaubt man das nachholen zu
können.

T T,qquFimäà37-——

Die ausſterbende Eibe.
Zu dem Artikel mit dieſer Ueberſchrift in

Nr. 94 der SaaleZeitung wird uns aus der
Beratungsſtelle für Heimatpflege
im Regierungsbezirk Merſeburg
geſchrieben:

m Volke iſt der Eibenbaum wenigeruns ſeinem deutſchen Namen (althochdeutſch

iwa, mittelhochdeutſch iwe und ibe) als unter
der botaniſchen Bezeichnung Taxus oder Tax-
baum bekannt. Die Zweige haben große
Aehnlichkeit mit denen der Edeltanne, denn
die dunkelgrünen, nicht hinfälligen Nadeln
ſind beiderſeits der Holzſpindel in zwei
Reihen kammförmig geſtellt; nur ſtehen die
Zweige infolge des langſamen Wachstums
viel dichter beieinander als beim Tannen-
baume. Deshalb verwendet man Taxusbüſche
gern zu lebenden Hecken, die man haupt-
ſächlich in der friderizianiſchen Zeit Zu
allerlei Formen und Figuren verſchnitt. Wie
bei allen Nadelhölzern befinden ſich männliche
Staub und weibliche Stempelblüten getrennt
auf jedem Baume. Aus den weiblichen Blüten
entwickern ſich jedoch nicht Holzzapfen, ſondern
mennigrote Beeren, mit denen man ebenſo
wie mit dem verwandten Sadebaum oft Miß-
brauch trieb, und das iſt vielleicht auch ein
Grund. weshalb man in den meiſten deutſchen
Waldungen nicht nur des braunen feſten
Holzes wegen die Eiben ausgerottet hat.

Jn dem vorigen Artikel war davon die
Rede, daß es im Harze, beſonders im Bode-
tale, heute noch Eiben gibt. Dazu ſei erwähnt,
daß der Jberg bei Grund von der Eibe ſeinen
Namen hat, wie auch der Eibenberg bei Chem-
nitz. Ebenſo ſind die Orte Eibenſtock und
Eyba bei Saalfeld danach benannt. Und end-
lich gibt es nordwärts von Halle zwei Flur-
namen, die auf das ehemalige Vorhandenſein
von Eibenbeſtänden ſchließen laſſen, das ſind
der Jbenberag bei Löbnitz-Teicha und die

Ueben bei Tornan. O. S.
1 Weg hat, auf dem ſich zwei Menſchen aäus-
weichen müſſen, wenn ſie ſich begegnen. Es
war Abend. Jch ging alſo auf dem ſchmalen
Weg und habe immer geradeaus geſehen; denn
ich habe ihn erwartet, wie alle Tage.

Ich ſtieg langſam an von der anderen
Seite ſtieg er langſam an. Erſt ſah ich ſeinen
Hut, dann ſein Geſicht, dann ſeine Schultern.
„So langſam ſteigt mein Schickſal herauf“,
denk ich mir. So muß auch er mich geſehen
haben und hat vielleicht dasſelbe gedacht, denn
das einzig Weiße, außer dem Brandungs-
ſchaum unter mir, war ſein Geſicht, das mir
entgegenſtarrte. z

Als wir die Höhe erreicht hatten, blieben
wir ſtehen. Das war nur ſo ein Atemholen
nach dem Aufſtieg, oder das Atemholen vor
dem Abſtieg in das Nichts!

Dann ſtanden wir einander gegenüber.
Was ich geredet habe, weiß ich nicht mehr. Jch
habe gefragt, befohlen, gedroht, gebeten, ge-
fleht Du kennſt mich Honvree, Du haſt
mich ſchon einmal geſehen in Leidenſchaft und
Wut zuletzt. Seine Ruhe machte mich raſend.
Dann beſchwor ich, verſprach Summen, er aber
lächelte und ſagte:

„Durchlaucht!“ Er ſagte Durchlaucht, er
muß es ſich alſo zurecht gelegt haben „Durch
laucht, wenn ein Menſch etwas nicht ſagen
will, kann ihn keine Macht der Erde dazu
zwingen. Warum zögern Sie ſo lange, Sie
haben ein Recht auf Sühne ich will mit
meinem Leben dafür ſühnen“.

Da, in bieſem Moment kam mir das Gro
teske, und wenn ich ſagen ſoll, das Gefährliche
der Situation zum Bewußtſein, ich mit dieſem
Menſchen, der, ich weiß nicht was in mir ver
mutet, hier in dieſer Einſamkeit allein. Du
weißt, daß ich eigentlich keine Furcht kenne
aber unwillkürlich fahre ich mit der Hand ku
die Bruſttaſche, ich habe manchmal eine Waffe

gekommenwerth mr



900 Jahre Domgymnaſium.
Naumburg. Jn dieſem Jahre begeht das

Naumburger Domgymnaſium die Feier ſeines
900 jährigen Beſtehens. Vorausſichtlich wird
das Schuljubiläum vom 31. Auguſt bis 2. Sep
tember des Jahres gefeiert werden.

Möwen auf der Saale.
Plötzkau. Während der letzten Tage konnte

man zwiſchen Plötzkau urd Großwirſchleben
an und auf der Saale mehrfach Schwärme von
Möwen beobachten. Da ſich die Tiere ſonſt
an der Saale nicht aufhalten, befinden ſie ſich
entweder als Zugvögel auf der Reiſe
vom Süden nach Norden oder ſind infolge des
Hochwaſſers flußaufwärts von der Elbe ge-
ſighmen, wo ſie in größerer Anzahl vorhanden
ind.

Das Dr. Trinksſche Vermächknis
Saalfeld. Der Ehrenbürger unſerer Stadt,

Dr. Trinks, hat aus ſeinem Nachlaß außer
einer Anzahl intereſſanter Gegenſtände, die
kulturhiſtoriſchen Wert beſitzen und dem Saal-
felder Heimatmuſeum ausgehändigt worden
ſind, der Stadt Saalfeld eine geldliche Stif
tung in Höhe von mehr als 10000 Mark zu-
kommen laſſen. Ferner ſind das Kirchſpiel
Graba, die Landesuniverſität Jena und das
Gymnaſium in Hildburghauſen mit einem
Bar-Legat bedacht worden. Die Falkenſtein-
gemeinde hält am 26. April auf dem Falken-
ſtein eine Ehrentagung zum Gedächtnis ihres
am 6. April verſtorbenen Gründers und
Ehrenpriors, Wirkl Geheimrat Exz. Dr. h. c.

haben.

Friedrich Trinks, ab.

Das evangeliſche Haus und die
Tageszeiktung.

Der drikte Tag der Reichskagung des Bundes für „Haus und Schule.“
Nachdem am Vormittag eine Führer-

tagung, an der viele in der Arbeit ſtehende
Bundes mitglieder teilnahmen, ſtattgefunden
hatte, und der Nachmittag zu einer intereſſanten
Beſichtigung der Franckeſchen Stiftungen be-
nutzt war, bei welcher Herr Geheimrat Nebe
aus der Fülle ſeiner Sachkenntnis Erklärun-
gen gab, fand am Abend die dritte, letzte Haupt-
tagung in der Uziverſität ſtatt. Den Anfang
bildete ein von Herzen kommendes Dankes-
wort des Bundespräſidenten, v. Schwerin-
Janow, an alle, welche zum Gelingen der
ſo überaus wohlgelungenen Tagung beigetra-
gen hatten. Darauf nahm Pfarrer Minor
das Wort zu ſeinem Vortrage über das ak-
tuelle Thema:
Das bekennende evangeliſche
Haus und die Tagespreſſe.

Der Vortrag beleuchtete das ganze weite
ſchwierige Gebiet auf das eingehendſte Wir
müſſen uns hier darauf beſchränken, kurz zu
ſammenzufaſſen, was der Referent über die
r am Schluſſe ſeiner Ausführungen
ſagte, welche das bekennende Haus an die
Tagespreſſe ſtellen muß. Sie darf die religi-
öſen und ſittlichen Triebkräfte, von denen das
evangeliſche Haus lebt, nicht ablehnend oder
gar feindlich behandeln. Wir wollen auch nicht
die evangeliſche Meinung neben andern leſen,
ſondern erwarten, daß der Schriftleiter als
evangeliſcher Chriſt ſeiner gewiſſensmäßigen
Ueberzeugung Ausdruck gibt, durch ſein ernſt
erwogenes Urteil erziehend auf die Leſermaſſe

Der Direktor der Tanner Hütke
vor Gericht.

Taune. Der ehemalige Leiter der Tanner
Hütte, Direktor Obiger, wurde vom Schöffen-
gericht in Haſſelfelde an Stelle einer verwirk-
ten Gefängnisſtrafe zu 500 RM. Geldſtrafe
verurteilt. Er wurde beſchuldigt, für rund
6000 RM. Beitragsanteile der Arbeiter zur
Jnvaliden-, Kranken- und Erwerbsloſenver-
ſicherung abgezogen, aber nicht abgeführt zu

Der Staatsanwalt hatte fünf Monate
Gefängnis beantragt.

Salzmünde. (Die Luftbahn Salz-
münde-Morh)) iſt, nachdem ſie viele Mo
nate wegen Abſatzſtockungen in der Jnduſtrie
ſtill lag, wieder in Betrieb genommen worden.
Die in Morl gewonnene Porzellanerde geht
in der Hauptſache nach Südamerika.

Wildſchütz. (Brennende Kohle) Jm
Tagebau der ſtillgelegten Grube „Altgröben“
brennt trotz des Regenwetters der letzten Tage
die Kohle weiter.

Gutenberg. (Jm Alter von 90Jahren) und 4 Monaten ſtarb unſere älteſte
Einwohnerin, Friederike Degenkolbe.
Frau Degenkolbe erfreute ſich bis vor kurzem
einer guten Geſundheit.

Welbe Zähne, celoer Atem durch
Zä

nach Hofrat Dr. Zucker. BioOX-VLTRA die schäu-
mende Sauerstoff-Zzahnpaste verhindert Zahn-
steinansatz und Zahnbelag, sie spritzt. nicht,
ist hochkonzentriert, daher“sparsamer

in der' Verteilung des Raumes zum Ausdruck
kommen, den die Tagespreſſe für die ein-
zelnen Lebensgebiete aufwendet.

Bei der Wichtigkeit der evangeliſchen Fra-
gen erwarten wir auch für dieſes Gebiet ent-
ſprechende Berückſichtigung. Den Sinn für
Echtheit ſuchen wir auch unter dem Strich.

Das bekennende evangeliſche Haus braucht
die Tageszeitung, denn es ſteht mit ſeinem
Leben im Leben der Gegenwart und iſt auf
das Nachrichtenmaterial der Tagespreſſe an
gewieſen. Das bekennende evangeliſche Haus
hat ein Recht auf eine Tageszeitung, die
reinlich und ehrlich auf dem Boden chriſtlicher
Weltanſchauung ſteht Das evangeliſche
Haus hat die Aufgabe, für dieſe Erkenntnis
zu werben und gangbare Wege zu ſuchen,
auf denen durch Reform des Publikums eine
Reform der Preſſe erreicht wird.

Jch möchte auch an dieſem Orte der „Saale-
Zeitung“ danken, daß ſie den für unſer Volk
und unſere Kirche ſo wichtigen Verhandlungen
der Reichstagung Raum und Teilnahme ge-
ſchenkt hat.

Wir können im Rückblick auf die reiche, an
regende Tagung dem Bund für Haus und
Schule nur dankbar ſein, daß er in dieſem
Jahre zu uns gekommen iſt und uns mit ſeien
großen Zielen und Aufgaben erneut bekannt-
gemacht hat. Es gibt keinen bewußt Evange-
liſchen, der ihnen nicht zuſtimmen müßte:

Geſetzliche Erhaltung, Erneuerung und Ver-
einwirkt und nicht gedankenlos ihr zu Willen
redet. Ferner erwarten wir von der Zeitung

ſein, daß er doch augenſcheinlich ein Narr iſt,
jedenfalls ich mache die Bewegung. Ich ſehe
noch, wie er die Augen ſchließt, die Arme aus-
breitet, einen Schritt zurücktritt. Jch ſehe,
wie ſich ein Felsbrocken löſt, ſich neigt. Jch
ſchreie auf. Zu ſpät. Der Felſen und er,
beide weg!

Jch ſtürze vor, ich ſchaue hinunter, die
wilde Brandung ziſcht mir hohnlachend ins
Geſicht. Nichts zu ſehen. Nichts zu ſehen.

Jch bin irgendwo gelegen und habe geflucht
und gebetet, denn mein erſter Gedanke war,

daß er jetzt ſtumm iſt, und daß alles verloren
iſt, und daß ich mein Leben mit dieſem raſen-
den Verlangen nach der Ungekannten ver-
bringen muß, und dann habe ich gedacht:
„Mörder!“

So, Du haſt alſo jetzt einen Mörder zum
Freund, Honoree, man kann es auch milder
ausdrücken. Jedenfalls habe ich den Menſchen
auf dem Gewiſſen.

Wenn er ein Narr war, ſo war er ein gott-
begnadeter Narr und hatte die Narrheit, für
die gewöhnliche Sterbliche ein Vermögen hin-
geben würden, die Narrheit des Genies.

Franceſchetto.

Am nächſten Abend ſteht Steffen Mertens
aufrecht in ſeinem Boot und ſtemmt ſich gegen
den Sturm und unter ſeinen buſchigen, weißen
Brauen ſind die hellblauen Augen voll Waſſer
Ja, ſein Weib iſt geſund, und da im Boote
liegt er, der Herr, der gute Aus den
Klippen hatte er ihn ſich erkämpft, denn die
hellblauen Augen ſind, wenn ſie klar ſind, ſo
ſcharf, daß ſie meilenweit ſehen, wo etwas iſt,
was nicht dahin gehört. Und ſo ſah Steffen
Mertens in den Klippen hängen, was nicht
dahin gehörte und holte es ein.

Dann ſtand ein Häuflein Menſchen am
Strand. Keine Klage. Kein lautes Wort.

e n durch Wort und Tat. Demgemäß willGerechtigkeit in ihrem Urteil. Das muß auchlder Bund das

tiefung evangeliſcher Erziehung in Haus und

Grundlage des bibliſchen Evangeliums er
neuern und die evangeliſche Kindererziehnng
im Hauſe fördern, für alle Erziehungs- und
Schulfragen dem Elternrecht ausſchlaggebende
Geltung verſchaffen und die evangeliſche Be
kenntnisſchule ſichern und dorchführen.

Leipzig
Sonntag, 27. April.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
8,30 Uhr: Orgelkonzert.
9,00 Uhr: Morgenfeier.

11,00 Uhr: Freies Wandern freie Men-
ſchen.

11,30 Uhr:
12,00 Uhr:

Aus den „Flegeljahren“.
Mittagskonzert.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
14,00 Uhr: Wettervorausſage u. Zeitangabe.

Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde.
14,15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14,30 Uhr: Kammermuſik.
15,00 Uhr: „Prozeß Sokrates“. Sendeſpiel.
16,15 Thr: Länderhockeyſpiel Deutſchland

Holland aus Amſterdam.
17,00 Uhr: Zitherkonzert.
17,30 Uhr: Rückkehr zur Romantik.
18,15 Uhr: Schallplattenkonzert.

Rad on
Preiswerte Anlagen, Ersatz- und
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nurb eim Fachmann
Georgstrabe 4 Telefon 1080

ga
19,30 Uhr: Fahrt auf der Saharabahn.
20,00 Uhr: „Der luſtige Krieg“. Operette.
22,30 Uhr: Zeitangabe, Preſſebericht und

Sportfunk.
Anſchl. bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Montag, 28. April.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-

meldungen.
12,00 Uhr: Volkslieder.

Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht, Wetter-

vorausſage.
Anſchl.: Zigeunerorcheſter.
Schallplatten.
Uhr: Viertelſtunde des Dtſch. Sprach-
vereins.
Uhr: Spielſtunde für Kinder.

15,00 Uhr: Frauenfunk.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Werden und Vergehen.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,05 Uhr: Die Sendeleitung, ſpricht.
18,20 Uhr: Wettervorausſage u. Zeitangabe.
18,30 Uhr: Das neue Buch.
18,55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19,00 Uhr: Das unwägbar Kleinſte

bar geworden.
Uhr: Militärkonzert.
Uhr: Konzert des
Orcheſters.
Uhr: Niederſächſiſches Lachen.
Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht und Sportfunk.

14,00

14,15

iſt wäg-

19,30

20,30 Wiener Sinfonie-
22,00
22,30

evangeliſche Hans auf der

in guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen
Komplette Zimmereinrichtondgen r

zahlungserleichterundgen
Jn der Gottesfrühe eines Sonnenmorgens
haben ſie ihn beerdigt.

Den 2. Juli 1927.
2*

Lieber Honvree!
Sie haben ihn beerdigt. Jch war dabei.

Jch kann mich doch nicht feig aus dem Saub
machen. Herrgott, Honoree, was war das für
ein Menſch!

Zwei Zettel hat man gefunden, auf dem
einen ſtand: „Ueber meinen Tod ſoll nicht ge-
forſcht werden. Jch gehe freiwillig.“

Warum, wieſo? Freiwillig? Verſtehſt Du
das, Honoree? Er iſt doch von der Voraus-
ſetzung ausgegangen, daß ich ihn töten will.
Doch ſagt er: freiwillig. Vielleicht, daß ich
keine Ungelegenheiten haben ſoll. Gibt es ſo
etwas? Jn dieſer niederträchtigen Welt gäbe
es ſo etwas?

Eigentlich, warum nicht? Wenn einer eine
nackte Frau malen kann, daß man zu ihr auf-
ſehen muß, wie zu einer Heiligen, ſo einer
kann es auch fertig bringen ſeinem eingebil-
deten Verfolger noch die Scherereien aus
dem Weg zu räumen. Warum nur gerade ich
ſein Verfolger ſein ſollte, gerade ich!

Der zweite Zettel war an mich. „Durch-
laucht, laſſen Sie es genug ſein, mit der
Sühne, die ich Jhnen durch meinen Tod biete.
Engel und Heilige haben keinen Teil an
Sünde.“ Mir noch unverſtändlicher.

Dann war ich am kleinen Friedhof. Jch
habe es wirklich fertiggehbracht. dabei zu ſein.
von Anfang bis zum Ende. Jn meinen Hän-
den brach ein morſches Kreuz vom Grabe
eines Unbekannten, den wohl einmal eine
Welle angeſpült haben mochte. Jch muß mich
daran geklammert haben, denn ich habe meine
Knie wanken gefühlt. Dann habe ich mich über
den Hügel geworfen. Er hat mein Leben,
meine Hoffnung, mein Anrecht an Glück die
letzte Energie, die ich mir aus der Blaſiertbeit

Anſchl. bis 24,00 Uhr Tanzmuſik.

meines Lebens gerettet habe, nein die Ener-
gien, die ich durch ihn und ſein Meiſterwerk

es mit hinunter geriſſen in die
ruft.s Jetzt gib mir wieder Whisky mit

Soda, Honoree, wenn ich nach Hauſe komme,
wenn das nicht genügt, dann Kokain oder
Morphium! Jch höre auf zu leben, wenn ich
aufhöre nach meinem Glück zu ſuchen. Außer-
dem bin ich ja ſo gut wie ein Mörder.

Er hat geſagt, er malt nicht mehr, oh, er
hätte wieder gemalt! Man hat nur dieſe
Augen ſehen müſſen, da war noch mehr als
ein Gottesfunke darin. Und ich, ich habe
dieſen Menſchen

Es iſt merkwürdig, ſeit er tot iſt, habe ich
ganz vergeſſen, daß er eigentlich ein Narr war
Seine Narrheit beſtand ja nur darin, in mir
ſeinen Verfolger zu ſehen. Konnte es nicht
auch eine Verwechſlung ſein? Jch will jetzt auf
hören, es hat keinen Sinn, über etwas Ge-
ſchehenes zu lamentieren.

Jch bleibe noch hier.
ſchaft kühlt meine Stirn
mein Herz.

Die Ruhe der Land-
und vielleicht

Dein Franceſchetto.
Nachſchrift. Es kann doch ſein, daß ſie mich

ſuchen. Jch muß noch hier bleiben.
7

Den 10. Juli 1927.
Jch bin noch immer hier. Niemand hat mich

gefragt. Möglich, daß uns beide damals kein
Auge geſehen hat, als das Gottes allein
Draußen die Fiſcher, ſie haben den Blick auf
Wolken, Segel, Waſſer und Netze und die
Frauen ſie kochen, waſchen und ſcheuern was
kümmert ſie, wer geht, ſteht und fällt.

Jch fürchte mich, von hier wegzugehen, denn
hier iſt noch Ruhe. Wenn aber einmal die
Räder unter meinem Wagen ſich drehen, wird
mich wieder der Drang nach Bewegung über-
fallen, und dann werde ich anfangen, durch die

Möchten die bewußt evangeliſchen Kreiſe
Halles ſich die reichen Erfahrungen des ſeit
1876 in Segen in unſerm Vaterlande arbeiten
den Bundes recht zunutze machen und ſich mit
vollem Herzen hinter die in Halle arbeitende
Ortsgruppe des Bundes ſtellen.

Rundfunkprogramm
Königs wuſterhauſen

Sonntag, 27. April.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

7,00 Uhr: Hafenkonzert.
8,00 Uhr: Für den Landwirt.
8,15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage.

8,25 Uhr: Welche Anforderungen ſtellt der
Markt an Tierzucht und -haltung.

8,50 Uhr: Morgenfeier.
Anſchl. Glockengeläut des Berliner Doms

10,05 Uhr: Wettervorherſage.
11,00 Uhr: Elternſtunde.
11,30 Uhr: Vom 19. Kunſtturnſtädtekampf

Berlin-Hamburg- Leipzig.
1-,00 Uhr: Konzert.
14,00 Uhr: Jugendſtunde.

Ruſſiſche Klaviermuſik.
Programm d. Aktuellen
Berliner Bühnen.
Worte, die die Welt bewegten.
Das Unbewußte in der Dichtung.

19,00 Uhr: Wert und Ziel unſeres Lebens.
19,40 Uhr: Der Tod der Kaiſerin von

Abeſſinien.
20,00 Uhr: „Der luſtige Krieg“. Operette.

Anſchl.: Zeitangabe, Wetternachrichten,
Sportfunk
Danach: Tanzmuſik.

Montag, 28. April.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,00 Uhr: Warum wir dichten?
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Engliſch für Schüler.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderſtunde.
15,00 Uhr: Berufsberatung.
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Gedichtvortrag.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon-

zertes Berlin.
17,30 Uhr: Das Opernbuch.
17,55 Uhr: Die unſichtbare Welt.

h L n
und erſtklaſſige Erſatzteile

kaufen Sie
preiswert nur im älteſten

Fachgeſchäft
RadioKeller, Merſeburg
Overe Breite Str. 3 Telef. 854

c ch

14,30 Uhr:
15,00 Uhr:
16,00 Uhr:
18,00 Uhr:
18,30 Uhr:

Abteilung

18,20 Uhr:
18,40 Uhr:
19,05 Uhr:
19,30 Uhr:

Unterhaltende Stunde.
Engliſch für Anfänger.
Dichterſtunde.
Landwirtſchaftsfunk.

19,55 Uhr: Wetterbericht.
260,00 Uhr: Verdi.
20,25 Uhr: Der Dichter u. die Zeitſtrömungen
20;50 Uhr: Nächtlicher Beſuch im Kölner Dom
21,30 Uhr: Alexander Borowsky ſpielt.
22,10 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.

pu
riic O

Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

a4 ſischlermeister
S narkt 12

mDSDZDJ DZDJeben,Welt zu raſen, weil ich der Herzog
Jmminicelli bin.

Dein Franceſchetto.

Nach vier Tagen kam der Brief zurück. Auf
dem Umſchlag ſtand: „Adreſſat verreiſt, unbe
kannt wohin“. Franceſchetto nahm ihn, warf
ihn einer Welle zu, die ihn ſpielend weitergab,
und flüſterte mit erbleichten Lippen: „Ja,
einen Mörder, oder Halbmörder zum Freunde
zu haben, lieber Honoree, du haſt recht, es iſt
beſſer, man verreiſt.“ Dann warf er ſich
am Strande hin und ſah ſtundenlang über das
lichtloſe Meer.

Jm Palazza Jmminicelli in Venedig hält
die junge flotte Prinzeſſin Jſabella Vantuelli
Oretta bei beiden Händen. „Komm mit! Sei
doch nicht ſo ungeſchickt. Komm mit, auf vier
Wochen, auf drei, auf vierzehn Tagel Du
verſäumſt doch nichts hier! Wir fahren in die
Schweiz, dann an den Rhein, dann nach
Paris!“

„Jſabella, ich bitte
mich, ich kann nicht!“

„So ſag doch wenigſtens, daß du eine Vieb-
ſchaft haſt, die dich hier hält, damit ich es ver
ſtehen kann.“

(Fortſetzung folgt.

dich, dränge nicht in

Unbeliebter Beſuch.
„Die Bäume in Jhrem Garten ſind aber

recht dürftig und klein!“
„Na, ich hoffe Herr Weber, daß ſie bis zu

Jhrem nächſten Beſuch recht groß und ſtattlich
geworden ſind!“ (Péle-Méle.)

Umgekehrt.
„Du wirſt am Sonntag zehn Jahre alk,

Gretchen. Sollen wir dir einen ſchönen Ge-
burtstagskuchen mit zehn Kerzen ſchenken

„Nein, lieber zehn Kuchen und eine Kerze?“
(Kentiſh Obſerver.)
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erleben. Die Preußen haben ſich in letzter Zeit
ſehr zu ihrem Vorteil verändert und laſſen
jetzt nicht ohne weiteres mit ſich ſpaßen. Ein
ehrenvolles Abſchneiden iſt beſtimmt zu er-
warten. Das Spiel findet nachmittags 5 Uhr
auf dem VfL.-Platz ſtatt. Schiedsrichter Block
(VfL.).

Kayna 1. Boruſſia Halle 1.
Fürwahr hoher Beſuch in Kayna und dieſer

iſt wohl nur ermöglicht durch das Entgegen-
kommen des Gauausſchuſſes, indem er die
Ligamannſchaften zu Propagandaſpielen auf
das Land ſchickt. Die Kayngaer werden dankbar

auf dem 99er Sportplatz 15,30 Uhr

91 51.0. Keuman
Vorher: 99 Junſoren Braunsdorf Jun.

spannende Fubballereignis

m

ſein und durch guten Beſuch die Unterſtützung
belohnen. Die Boruſſen, die in ſtärkſter Be-
ſetzung antreten, werden zwar auf keinen
ebenbürtigen Gegner ſtoßen und ſollten in der
Lage ſein, nach Demonſtration guten Hand-
balls, mit einem ſicheren Siege die Heimreiſe
antreten zu können. Spielbignn 16 Uhr.

Das angezeigte Spiel um den Gloriapokal
iſt von TuR. Weißenfels wegen Platzſchwierig-
keiten abgeſagt und findet ſpäter ſtatt.

Handball bei den Turnern.
ATV. Meiſterklaſſe Tyv. Delitzſch 1845.
Einen beachtenswerten Gegner hat ſich der

ATV. für den kommenden Sonntag nach hier
verpflichtet und zwar den Tyv. Delitzſch von
1845. Jm vergangenen Jahr lieferte der ATVB
in Delitzſch das Vorſpiel, das knapp mit 2.1
für ihn verloren ging. Nach der letzten Pflicht-
ſpielreihe zu urteilen, haben die Gäſte an
Spielſtärke noch zugenommen, denn ſie holten
gegen Leipziger gute Klaſſe annehmbare Re-
ſultate heraus und ſprachen ſogar ein ernſtes
Wort um die erſte Stelle mit. Aber trotzdem
wird der ATV. verſuchen, ſich zu revanchieren.
Ob es ihm gelingt. bezweifeln wir, da er
wieder mit Erſatz antreten muß. Anwurf
15 Uhr ATV.-Platz.

ATV. Reſerve Neumark 1.
Auch die Reſerve hat ſich wieder einen ſpiel-

ſtarken Gegner nach hier verpflichtet. Neu-
mark iſt Meiſter der Gruppe A in der 2. Klaſſe
konnte aber nicht aufſteigen, da das Ausſchei-
dungsſpiel gegen Röſſen verloren ging. Jeden-
falls werden ſich beide Mannſchaften einen
harten Kampf liefern. Die dritte Mannſchaft
des ATV. fährt nach Kötzſchen, um der zweiten
des dortigen Turnvereins gegenüber zu treten

MTV. Meiſterklaſſe fährt nach Apolda.
MTV. iſt im fälligen Rückſpiel beim Turn-

verein Apolda als Gaſt. Hoffentlich gewinnen

Mannſchaft knapp 6:4 verloren. Alle anderen
Mannſchaften des MTV. ſind ſpielfrei, da die
Gegner abgeſagt haben.

c

TnuSppv. Neuröſſen ſpielt gegen den Meiſter der
1. Klaſſe ATV. Kötzſchau.

Zu einem intereſſanten Treffen kommt es
am Sonntag auf dem Sportplatz in Göhlitzſch.
Kötzſchau wird die ſtärkſte Mannſchaft auf das
Spielfeld bringen, um dem Bezirksmeiſter
einen ebenbürtigen Gegner zu ſtellen. Nach
langen Bemühen und jahrelangen Verſuchen
iſt es endlich gelungen, die Meiſterſchaft zu
erringen. Sie beſitzen einen guten durch-
ſchlagskräftigen Sturm und die Hintermann-
ſchaft ſteht dem Sturm an Stärke nicht nach.
Röſſen wird ſich tüchtig anſtrengen müſſen, um
ſeinen Namen als Bezirksmeiſter Ehre zu
machen. Wenn auch in der bisherigen Spiel-
ſtärke eine Klaſſe Unterſchied beſtand, ſo hat
doch Kötzſchau durch ihr langes Aushalten bis
zur hohen Würde bewieſen, daß der Unterſchied
nicht groß iſt. Hofntann vom Halleſchen Turn-
und Sportverein wird als Unparteiiſcher er-
ſcheinen.

Z

Kötzſchen-Beunng Diemitz Halle l.
Nachdem KTV. Halle erſt vor kurzem hier

weilte und eine empfindliche Niederlage ein-
mußte, kommt nun Diemitz an die

Reihe.
üben. Dieſe Elf iſt allerdings ſtärker als der

Die Gäſte wollen natürlich Revanche

auflaufen muß, um die Oberhand zu behalten
Ein ſpannender Kampf iſt zu erwarten.

Kötzſchen-Beunag ATV. 3.

Turnerbund Eisleben 1. Frieſen 1.
Eisleben iſt Kampfſtätte eines erbitterten

Ringens, das beide Gegner zuſammenführt.
Beide konnten in letzter Zeit mit guten Erfol-
gen aufwarten. Frieſen ſchlug am 2. Feiertag
PSV. Weimar überraſchend und wird nun zu
beweiſen haben, daß der Erfolg nicht Zufall
war. Der Ausgang iſt offen.

Frieſen 2. Eisleben 2.
7

Weitere Spiele der Röſſener. 2. ſpielt vorher
gegen Kötzſchau 2. Röſſen 1. und 1. Jgd. fahren
nach Weißenfels zum ſtädtiſchen Turnverein.
2. Jgd. ſpielt in Weißenfels gegen MTV.

Vereinsnachrichten

TuS:Sppv. Neuröſſen. Spiel am Sonntag Mei-
ſterklaſſe auf unſerem Platz gegen Tyv. Kötz-
ſchau 1. 15,30 Uhr. 2. vorher gegen Kötzſchau
2. Mannſchaft ſowie 1. Jgd. fahren nach Wei-
ßenfels zum Städt. Ty. Abfahrt ab Leung
14,01 Uhr. 2. Jgd. ſpielt in Weißenfels gegen
MTV. 2. Jgd. Abfahrt Leuna 11.24 Uhr.

Der Spielleiter.

Schulbücher eingetroffen
1

Buchhandlung Fr. Stollberg

Offene Stellen

Kochſcholarin

aus gut. bürgerlicher
Familie für ſof. geſ.

„Haus Dietrich“,
Halle a. S.

Suche zum 1. Juni
in 250 Morgen gr.

Wirtſchaft junges

e e
bei Familienanſchluß
und Gehalt. Land
wirtstochter bevorz.
Angebote unter R
40511 an die Exp.

d. Zig. 8
Suche zum 1. Mai
ein junges Mädchen
im Alter von 17 bis

18 Jahren als
Haustochter

für Haushalt und
Geſchäft, die dabei
Gelegenheit hat, das
Friſieren mit zu er
lernen. Schlicht um
ſchlicht. Off. unt. R
40508 an die Exp.

d. Ztg. s
Suche zum 15. Mai
einfache, anſtändige,

kinderliebe
btütze

18--20 Jahre, welche
mit d. Hausfrau alle
vorkommenden Arb.
verrichtet. Familien
anſchluß und Gehalt.

Frau Jnſpektor
Elſe Starke,

Reinsdorf b. Lands-
berg, Bez. Halle. 8

Suche zum 1. Mai
ein freundl. ehrlich.

Mädchen
14--16 Jahre. Ange
bote unter R 40515
an die Exp. d. Ztg. s

Wegen Erkrankung
meiner fetzigen Ge-
hilfin ſuche ſof. eine
tüchtige 2Puhmacherin
nicht über 20 Jahre.
Selb. muß i. Verk.
u. mit all. vorkom-
menden Putzarbeit.
vetrant ſein. Ang.
mit Bild, Zeugn.,
Gehaltsanſprüch. bei
freier Station an

Gertrud Hecklau-
Grenzdörffer,
Heldrungen,

Hauptſtr. Nr. 35.
Suche ſofort oder

zum 1., Mai ein tüch-
tiges, zuverläſſigesHausmädchen
nicht unt. 18 Jahr.
Fr. Helene Meiſter,

Obrdruf i. Thür.,
Waldreſtaurant 2
Scherexshütte.

rage.

Merseburger Tagebla
Für „Kleine Anzeigen gilt die Wortber

ſie, da ſie

es
nung. Das Wort koſtet 12 Rpf., die15 Buchſtaben gelten als 28

vastyintz- oder Bulettters- Ehepaar

ohne Kinder für

Bcerstunbee
esucht. Nur intelligente tüchtige Fachleute kommen in

Jetziger Umsatz wöchentlich 10 bis 12 nl.
Jahresstellung; Kaution 1000. Sicherstellung.
Angebote unt. R 405 07 an die Expedition d. Ztg. erbeten.

im erſten Spiel mit erſatzgeſchwächter

Die hier erscheinenden Kleinonzeigen werden in den vier Mivagblättern veröffentlicht

t. Merseburg, Saale Zeitung. Halle-8. Weimarische Zeitung, Weimar; Mitteldeutsche
ſettgedructte Ueberſchriftszeile 40 Worte adzwei Worte. Chiffregebühr 60 S pf. Heite; wyt 3 v b

Bäcker u. Konditor
(25 Jahre), erſt. mit
Meiſterbrief, ſucht ſo
fort od. ſpäter Stel
lung. Meiſterloſer Be
trieb bevorz. Werte
Angebote an

Walter Bechſtedt,
Langenſalza t. Th.,

Stellengeſuche
8 Junges Mädel ſucht Stellung als

öprechſtundenhilſe
bei Arzt oder Zahnarzt. Keine Anfängerin.
Offerten unter R 40516 an die Expedition

dieſer Zeitung. S

Tüchtige 6tütze
vertrauenswürdig und ſolid,
und Backen gut bewandert, zu meiner per-
ſönlichen Unterſtützung geſucht.
abſchriften u. Gehaltsanſprüche zu richten an

Frau B. Richter,
Hotel und Penſionshaus Ratskeller,
Neuſtadt b. Nordhauſen i. Südharz. S

Suche für ſof. einen
fleißigen, ehrlichen

Wirtlchafts-

gehilfen

16-18 Jahre, fürmittl. Landwirtſch.
Pferde ſind nicht zu
übernehmen. Voller

Familienanſchluß,
Lohn nach Vereinb.

Edwin Schenke,
Weira b. Neuſtadöt

(Orlalh.
Zu ſofort oder 1. 5.
im Haush. u. Kochen
erfahrenes
Alleinmädchen
oder einfache Stütze
geſ. Gehaltsanſprüche
Zeugniſſe u. Bild an

Frau Lotte Flick,
Arnſtadt, Thür.

Lohmühlenweg 4.

Anſtändig. Mädchen
ſucht Stellung als
Alleinmädchen
od. Zimmermädchen
im Hotel. Selb. war
8 Jahre auf einer
Stelle tätig. Werte
Dhert. an Fräulein

Bertha Keil
Ziegenrück a. S.
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Suche für ſofort
üchtiges, erfahrenes

Hausmädchen

in gute Dauerſtellg.
Zeugnisabſchr. und
Lahnanſpr. zu rich-
ten an

Frau Direktor
Herdieckerhoff,

Saalfeld (Saale),
Victoria-Nähmaſch.

Fabrik.
Aelteres, einfaches in
allen häusl. Arbeiten
und Kochen erfabren.
Mädchen, welches evtl.
i. Wirtebetrieb kochen
gelernt hat und ſich
noch vervollkommnen
will. als
Wirtſchaftsſtütze

geſucht. Offerten mit
Bild, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſprüchen
an Frau Schröder
Wernigerode (Harz)

Weſternſtraße 16.

Suche zum 1. Mai
tüchtiges, zuverläſſig.

ausmädchen
unter 18 Jahren.

A. Degenhardt,
Bad Tabarz, Thür.

Suche zum 1. Mai
oder ſpät. Stelle als

Haustochter
oder Stütze bei voll.
Familienanſchl. Bin
20 Jahre. War ſchon
im Hotel, Haushal-
tungsſchule u. Privat
haushalt

Anita Dittmann

ni

Bilzingsleben
GreußenLand.

Geſucht per ſofort,
evtl. 15. Mai,

Stütze

für Büfett u. ſchrift-
liche Arbeiten (Ver
trauenspoſten), nicht
über 25 Jahre. Zum
gleich. Termin wird
tüchtiges
Zimmermädchen
geſucht. Bildoff. mit

Zeugn. u. Gehalts-
anſpr. an Kurhaus
Bad Thal i. Thür.
Außerdem werden
zum 15. Mai, evtl.
früher
2 kochlernende

ohne gegenſeit. Ver-
gütung eingeſtellt.
Meldung bitte um-
gehend an Kurhaus
Bad Thal i. Thür.

bei Eiſenach. X

Perfekte, ſelbſtändige
Stütze

oder junge Köchin
wird zum Antritt p.
1. od. 15. Mai geſ.
Gehaltsanſpr. und
Zeugniſſe an

Ratskeller, XSaakfeld.

3 5 Lange Str. 26. xObermelker Jünges Mädchen
t, geſtützt auf aute 25 Jahre, ſucht Stel-c S 25 Jahre. ſuchtZeugniſſe, Stellung ung zu alen b. Konkoriſt

e m 5. 1930, bin 58 heſcheidenen Anſpr. 19 J. alt, ſucht p. ſof.
im Kochen Jahre alt. kinderlos. Uebernimmt auch 0d. 1. Mai Stellg. auch
h Franz Schulze, Hausarbeit. Off. u. auf Lager.Jn ſchön gelegenem MirsdorfPoſtMeeder R 10490 an die Exp. Sefl. Angeb. erb. anZeugnis Forſthaus n jun- bei Koburag. d. Ztg. Ar. hen Seeba ber

2 d 9 Jeher eArbeiten verrichtet Für meinen früheren ebildetes, ahrig. Tüchtiger
und Jntereſſe für Verwalt., Landwirts affen ſt i Herrenfriſeurleichte Gartenarbeit. ſohn, 23 J. alt, den Mädel im Haushalt

9 erfahren, ſucht Stel- und Bubitkopfſchneid.,hat, Aufnahme als man mit gutem Ge ndcht wiſſen empfehi kann. lung als 25 Jahre, ſowie tücht.Hausto er ſuche ich Stellung als Stütze Friſeuſe
alleiniger oder

1. Beamter
Angebote zu richten in Halle od. nächſter
an Heinr. Müller, iHenriettenbof, nmgebung. Off. unt
Poſt Laubach. Ober B 3. 4878 an die

heſſen Exp. d. Zig. 5
W [h!

ſchlicht um ſchlicht b.
Familienanſch. zum
1. od. 15. Mai.

19 J. (perf. in Kurz
u. Langhaar, Waſſer-
wellen) ſuchen zum
1. Mat Stellg. wenn
mögl. in einer Stadt.
Werte Angebote an

Fritz Seyfarth,
Gotha,

Nelfenberag 1. d

wo Hilfe vorhanden,
evtl. auch zu Kin-
dern. Am liebſtenFrau Revierförſter

Perſicke, Stempeda
bei Rottleberode

(Südharz).

hl bleibtR

spart man Geld. Aber dann möchte man doch etwas Unterhaltung
haben. So dachte einmal ein junger Prinz. Um nun etwas gegen die
Einsamkeit zu tun, suchte er durch eine kleine Anzeige in den
4 Mivagblättern nach einem Radioapparat.
Er hätte sich lieber einen neuen kaufen sollen, denn der Erfolg war
erschreckend. Ihm wurden so viel Radioapparate ins Haus geschickt,
daß er alle Stationen der Welt aut einmal hätte hören können.

Donnerwetter

KTV., ſo daß der Platzbeſitzer zur Hochform
—W—— —v—————kE„—v„—xäöm— e

Gute

ine Anzeigen
„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bez
beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Be

Junger
Vückergeſelle

18 Jahre alt, ſucht f.
ſofort oder 1. Mai
Stellung.

E. Stöſſel,
Bad Sachſa,

(Harz), Marktſtraße
Nr. 23--24.

Verheirateter
Melker

25 Jahre alt, ſucht
zum 1. Mai od. ſpät.
mit Frau allein
Stellung. Gute Zeug
niſſe vorh. Angebote
an Melker B. Wink-
ler, Calbe (Saale)

Oſt, Nr. 6. 3
Zahle 50 Mark
dem, wer ſtrebſam.,
arbeitsfreud. Mann,
30 J. (gel. Müller)
ſofort Arbeitsmög-
lichkeit (evtl. Dauer
ſtellung) in Betrieb,
gleich welcher Art
nachweiſt. Selbiger
iſt im Beſitz langjähr.
Papiere und ſehr
anpaſſungsfähig und
kann Kaution ſtellen.
Angeb. unter D 8299
an d. Exp. d. Ztg. s
Fräulein, 202 Jahre,
ſucht Stellung als
Kinderfräulein

Nähkenntniſſe
und Zeugniſſe vorh.

Jrma Thrän
Hotel gold. Engel

b Vacha (Rhön).
Alteres Mädchen
mit allen wirtſchaftl.
Arbett. vertraut, ſucht
Stellung gleich welch.
Art. Ort gleich. x

Klara Schröter,
Weitzenfels a. d. S.,
Langendorfer Str. 40.

Suche anderweitig
Stellung als
Melker

zum 1. oder 15.
Mai habe langjähr.
Zeugnifſe, weg. Auf
gabe des geſamten
Viehbeſtandes. Chef
iſt bereit, über mich
Auskunft zu geben.

Wilh. Fritzſch,
Obermelker,

Schwaneberg bei
Magdeburg. S

Junger fleißiger
Bäcker

ſucht für
ſpäter

19 Jahre,
ſofort oder
Beſchäftigung, gleich
welcher Art. Gegend
gleich, auch in Land
wirtſchaft.

leißiges
ädchen

20 Jahre, ſucht für
ſofort
Stellung.

oder ſpäter
Gegend agl,

Wenn möglich in ein.
Orte, jed. nicht Be
dingung. Off. unter
E 5434 an die Exp.

d. Ztg. soppelwaiſe
17 J., netter Char.,
ſucht zum 15. Mai

s oder ſpäter Stellung
als an ſühe

e

in nur beſſer. Hauſe.
Bereits 2 Jahre in
beſt. Haushalt tätig
geweſen, beſitzt Ia
Zeugnis, wäre der
Herzenswunſch, auf
richtig geſinnt. Fam,
dienen zu können.
(FThür. bevorzugt!)
Gefl. Offert. erbitt.

Hans Schleicher,
Kaufmann,

Friedelshauſen
bei Waſungen.

ugsquittung des laufenden Monatsrag vhht aus, ſo wird der Text gekürzt

Fu vormieten

J

Wohnungs-

Eittersburg. Str. 5

Fernruf 397

Weimar
Wir haben ſtets zu

vermieten

freie
Wohnungen
verſch. Größen in

Weimar
Bad Sulza

Friedrichroda
und and. Orten.

Grundöſtücksmarkt
Suche ein gutgehendes, ſolides

Materialwarengeſchäft
mit Schlächterei zu kaufen, gute Anzahlung
vorhanden. Offerten
Sangerhauſen.

Einfamilienhaus
mit Laden und frei-
werdender Wohnung
und gr. Obſtgarten
wird ſofort für 8000
bis 9000 Mark ver-
kauft. Anzahlg. nach
Vereinbarung. Gefl
Zuſchriften ſind zu
richten unt. A 9120
an die Geſchſt., dieſ.

Zeitung. x
Schönes, der Neuzeit
entſprechendes

Wohnhaus
v. insgeſamt 16 Zim
mern mit Balkon,
Veranda, Scheune u
Stall für 3 Kühe, das
ganze 17 ar groß, dicht
am Walde u. Waſſer
gelegen in Bad Geor
genthal. Näheres bei
Otto Weitze, Georgen
thal bei Gotha.

Brückenſtraße 23.

Heiratsgeſuthe

Solider, fleißiger
Witwer, 47 Jahre
alt, mit drei Kind.,
ſucht die Bekanntſch.
einer wirtſchaftlichen
und ſparſamen Frau
mit gutem Gemüt,

zwecks ſpäterer
Heirat

Gefl. Zuſchriften m.
Bird erb, unter

HeiratsgeſucheGrundſtüchsmarkt

unter K. 16 poſtlag.

Alleinſt.
witwe mit
Heim, von tadelloſ.
Ruf, Anf. 50, jugendl. Erſcheinung,
ſucht, um der Ein
ſamkeit zu entgehen,
Herrn in gleich. Le
benslage kennenzu-
lernen zwecks ge
meinſamen Haus
haltes und

Heirat
Nur gedieg. Perſön
lichkeiten mit tadel-
loſer Vergangenheit
brauchen ſich zu mel
den; Akademiker be
vorzugt. Ang. erb.
unt. A 9123 an die
Geſchſt. d. Sta.

Herzenswunſch.
Geſchäfts reiſend., 22
Jahre, ev., ſchwarz,
ſchlk. Figur, wünſcht
auf dieſ. Wege jung.
Fräul. im Alter von
18--21 Jahr. zwecks
ſpäterer

Heirat
kennenzulernen.

Briefe mit Bild erb.
unt. A 91232 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Vermiſchtes

Beamten
gemütl.

ür welches Geſchäft
ann Wittfrau lauf.

Strümpfe ſtrich.
Angeb, unt. R 40514
an die Exp. d. 3.

ii



Promenade ſowie Kurgarten zeigen die reiz-

Reise ünck
z um Merſeburg e rBe i l an ge Tage b la t. t

der
K. rei s blatt

Aerzlicher Forkbildungskurſus

in Kudowa.
en erſtenmal im Deutſchen Oſten findet in

dieſem Frühjahr in Bad Kudowa vom H. bis
12. Mai ein ärztlicher Fortbildungskurſus ſtatt.
Das Grundthema lautet: „Weſen und Behand-
lung der Herzſchwäche“. Hierzu haben wiggndeHerren Vorleſungen angemeldet. Die Pro-
feſſoren: Bauer, Wien; Curſchmann, Roſtock;
Heimann, Breslau Henke, Breslau; Kionka,

ena; H. Kohn, Berlin; Mann, Breslau; Nei-
zer, Stettin; Nonnenbruch, rag Roſenthal,

Roſin, Berlin; Roſtoſ
H. Schultz, Berlin; Schroeder, Leipzig;

tahl, Breslau; Stepp, Breslau; Strauß, Ver
lin, von den Velden, Berlin und Winterſtein,
Breslau.

An dieſe Vorträge ſchließen ſich an den
Nachmittagen Beſichtigungen, Ausflüge uſw. in
das ſchöne Glatzer Bergland an. n Teil-
nehmern und ihren Damen werden weitgehende
Vergünſtigungen in jeder Richtung während
ihres Aufenthaltes in dem altberühmten Herz-
bade gewährt. Veranſtalter des Kurſus ſind
die Balneologiſche Geſellſchaft, der Aerztever
ein Kudowa und die Badeverwaltung. Letztere
erteilt bereitwillig nähere Auskunft.

reslau; i, Dresden;

Frühlingswochen in Wiesbaden
Jn der Kurſtadt am Rhein und am Taunus

iſt das internationale Kurleben erwacht, und

vollſten Bilder. Für die Stunden, die nicht der
Kur gehören, hat man mit künſtleriſchem Ge-
ſchmack ein Programm aufgeſtellt, das Wies
badens Ruf als Stätte vornehmſter Kunſt und

10. bäs 18. Mai. S. bis 13. Jul.
6. bis 11.

t den Nordsee-

u i ndern. Harn
I abock v. 4—21.

t dafür geſorgt werden, daß das deutſche Geld

ſondern aus freiem Entſchluß der Reiſeluſtigen.

gepflegteſter Unterhaltung von neuem be
ſtätigt. Jm Mittelpunkt der Frühlingswochen
ſteht die RichardeStrauß-Woche, die
vom 5. bis 11, Mai veranſtaltet wird. Der
berühmteſte der zeitgenöſſiſchen Komponiſten
wird im Kurhaus zwei Konzerte und in dem
Staatstheater ſeine Opern „Salome“, „Jnter
mezzv“ und „Roſenkavalier“ dirigieren.

Jm Kurhaus gaſtieren Prof. Kuhlenkampf,
Umberto Urbano, Roſe Panli-Wien, weitere
Feſtkonzerte ſind Mahler, Brahms und Tſchai
kowsky gewidmet. Eine Kunſtausſtellung wird
das Schaffen der zeitgenöſſiſchen deutſchen
Künſtler lückenlos zeigen. An geſellſchaftlichen
Veranſtaltungen finden ſtatt das internatio-
nale Tanzturnier am 26. April, Modeſchauen,
Geſellſchaftsabende, Blumenbälle. Große Sport
tage bringen das internationale Tennisturnier
vom 8. bis 11. Mai, das internationale

Die Freude an den undSehenswürdigkeiten der deutſ Heimat zu
ſteigern und dadurch immer weitere deutſche
Kreiſe für ihre Erholungs- und Vergnügungs-
reiſen an die Heimat zu feſſeln: das iſt eine

derr r verge Z37r ineutung i r die Zahlungsbilanzegenüber dem Ausland und für das ge
amte deutſche Wirtſchaftsleben.

Jn den letzten v ren iſt die Zahl der
Deütſchen, die zu Erholungs oder Vergnü-
ungszwecken ins Ausland reiſen, unaufhalt-ſam angewachſen. Aber unter den
eutigen kritiſchen Wirtſchaftsverhältniſfen muß

möglichſt im Lande bleibt wohlverſtanden,
nicht etwa durch irgendwelche Zwangsmaß-
nahmen, denn grundſätzlich muß Freiheit des
internationalen Verkehrs gefordert werden,

Der Reichsverband der Deutſchen Hotels, Re
ſtaurants und verwandter Betriebe e. V. will
der innerdeutſchen Werbung für unſere Heimat
einen neuen Anſporn geben dadurch, daß ero re eheAnme eh. W Rebeebüro, Lipae eAnnahmestelle für Merseburg: Verkehrsbüro,

Kleine Rittersrabe 3 ein Preisausſchreiben veranſtaltet mit nam-

emeinſam mit dem rlag der Deutſchen
otel- Nachrichten (Heinr. Eisler, Hamburg)

„Deukfſchland will
entdeckt werden.

Ein 10000-RM.-Preisausſchreiben.

Automobilturnier vom 24. bis 30. Mai und
das Reit- und Fahrturnier und den Großflug-
tag auf dem neuen Flugplatz Erbenheim. Jn

Jn dieſe Frühlingswochen fällt auch der
große deutſche Kongreß für innere Medizin, der
an die tauſend Aerzte aus Deutſchland und
dem Auslande nach Wiesbaden bringt.

Jlſenburg. Als eine natürliche Eingangs-
r zu den ſchönſten Teilen des Harzes und
als Luftkurort für längeres Verweilen zur
Erholung, genießt Jlſenburg bei allen Freun-
den des Harzes beſonderen Ruf. Der bunte,
von ſchönen gegen unterbrochene Kurort
allein, der ſich für einen Ausflug eignet,
bietet den Fremden ſchon viele Reize. Jn der
Nähe locken der ſagenumwobene Jlſeſtein, das
romantiſche Jlſetal und viele herrliche Aus
flugsziele, die in bequemen Wanderungen zu
erreichen ſind. Der Harztouriſt weiß, daß er
den lohnendſten Aufſtieg zum Brocken nur von

haften Geld und Sachpreiſen im Geſamtwerte
von 10000 M.

Die Aufgabe kann gelöſt werden durch ein
wirkſames Schlagwort, einen einprägſamen
Vers, der leicht in die Ohren und auch in die
Herzen der Menſchen dringt, durch eine paſ-
ſende bildliche Geſtaltung oder durch ein ganzes
Werbe Syſtem oder auch durch irgendwelche
anderen Vorſchläge und Anregungen, wenn ſie
nur geeignet ſind, das geſteckte Ziel zu er
reichen. Die Zuſammenſetzung des Preis
richter Kollegiums verbürgt eine neutrale und
gerechte Beurteilung der Einſendungen.

Am 17. ril wurde in tauſenden deutſchen
Hotels und in vielen anderen, am Fremden-
verkehr intereſſierten Betrieben das Werbe-
plakat zum Aushang gebracht. Ueber die Ein-
zelheiten unterrichtet ein Merkblatt, das koſten-
los vom Reichsverband der Deutſchen Hotels,
Reſtaurants und verwandter Betriebe e. V.,
Düſſeldorf, Königsallee 68, vder vom Verlag
der Deutſchen Hotel-Nachrichten, Hamburg 3,
zu beziehen iſt. Der letzte Einſendungstermin

r aus nehmen kann. Jn Jlſenburg
ind auch alle modernen Kureinrichtungen an

zutreffen

Bad Salzungen Wald)beſonders auf dem Gebiete der Jnhalation
ehr wertvolle Verbeſſerungen durchgeführt,
welche die Entſchlackung und Abhärtung der
Atem und Luftwege mit Hilfe der völlig e
ſättigten 27prozentigen Sole beträchtlich för
dern werden. Das ganze Bad wird ſich den
Kurgäſten in neuem, ſchmucken Gewande prä
entieren, da auch beſonderer Wert auf die
re We ſeines äußeren Rahmens dewurde. Gefällige Anfragen nach dem inzwiſchen

erſchienenen Proſpekt erbittet die Badedirektion
zu Bad Salzungen.

SOLBADdünnen
El A. SAAERHEUPA
RACHITIS

So OSATARBHE o
eistenosAus B.

Auch in ihrer
gommerfrische

beliefern Wir Sie
prompt mit dem

Mersehurger lagehlat

Kreis blatt

iſt der 15. Juni 1930. Preisverteilung erfolgt
am 31. Juli 1930.

bei Oberhoffrankenhan
5--700 m, ruhig, gesch. Luftkurort, inmitt.
ausged. Tannenhochwaldes, bevorzugt für
Frühjahrs- und Sommerkuren. Vornehme
möbl. Zimmer mit Fernsicht, gute Küche
Bad, Liegehalle, Liegewiese, Tagespreis
mit voller Verpfleg. Mal 4., Jun
Angust 4.50 RM. Pros

Pension Berafried A. Mat
2 2

S I 7

f Nach
bildu

Ber

T
Hewh

h

Wir
unjerer

Frei
Exer

Rente

nahe am Hochwald gelegen, mit
J-—7-7ZZ7Z7DÜ-J;-— 7Z„ rankenhausen

ksenqueſle
Neuerbaute Weondet- u9d Trlakhatte

h S c cccc-—23233äll Gernrode (Har2) uSS Stadtni =TT I Berghotel Stubenberg Preis4 565 300 m U. N. Vornehmes Haus mit allem Komfort. ditionS 7 n, Hohe Pension bei vorzüglicher Ver- tS der r er don ger 23 a S Schleslen pflegung Mk. 6 an rerneut en a. Rrenn de d reren aus e Sanatoriumblankenhain ärt u =„-JW-- 22 cccchcccc——-4 en e e 71 Nerven-, Innere-, Stoffwechsel- 74 Am Kyffhäuser F7ä e Nee e kranke, Mätige Preise, S empfiez bach l. Thür. Prospekte frei. Dr. Dietz. Se ritene e e But-, Frauuen-, Nieren, 4 Ott:heumet. leiden, Basedow prdmwerwohnune a Stscste hohienseure Atsen ehe Oeutschtonch a Sie Ihren Urlaub in e
großem Garten u. schöner Laube, Heilkräftiges Solbad und Inhalatorium!
preiswert zu vermieten.Rudoſff Remdt, Haus Nr. 42a

Nriuat C IPrvat-Sommerwohnune

Werbe schrift, sowie jede gewünschte

c —SJ L Auskunft durch die Badedirektion.

eigener Verwaftung:

Kurhotel fürstenhof ter
Sacder m Hause Penslonepreis von 9. 80 R

durab. Rolaeblros unci dio Badeverwattuno

Ruhige Lage. Mitte

stelle dieses Blattes

Borkum
G Nordseebad O

Strandhotel und Strandvilla Viktorica
Bestempfomlene Häuser direkt am Strande.

gelegen. Hotelprospekte in der Geschäfts-
Nord- und Südbad

c c]h]qc]cc]cc mKurhaus Schnepfenthal
B. bei Friedrichroda
Herrlich gelegen, erstes Haus am Platze
Zimmer mit Veranden. Bad fließ. Wasser
Vorzügliche Küche. Mäßige Preise Auto-
garagen. Telephon Waltershausen Nr. 51

Hotel Pension Hess
Ruhige, sonnige Lage am See. Vor-
zügliche Verpflegung, mäbige Preise.
Prospekte. Familie Hess

Luftkurort Engelsbach
e Stunde von Friedrichroda im Tannenwald.
Autoverbindung. Billige Preise. Keine Kurtaxe
Auskunft bei dem Fremden-Verkehrs-Verein.
Centrale Lage zum Ausflugspunkt.

Hotel und Pension zur Tanne
Rödichen-Schnepfenthal
bestempfohlenes Haus am Platze. Pension
von 5.50 an. Durch Umbau erweitert und
modern eingerichtet. Telephon Nr. 180
Auto-Räume. Bes. Rudolf Aschenbach
IXX,C,.,E..IIIIIIIIIIIVI»DXVII

Spesitkuren bei Herg- und Merve
icht, Krankheiten der

S

Natärktekg gen., xTrint- und Bad e

n

TRüringer Wald

ler S kra itek.

d

u ren
wurf

und zur Erholung nach
ad Blankenburgrhörwaid

flerr ſche Wader Bergeclaler

Des Schwarzäradl
ospekt durch e Kur ver

Und unsere Sommererholung7?

Frieclrichrodades Thüringer Waldes fünrander Kurort
Fordern Sie ihustrerte Werbeschrift von der Kurverwaltung oder Reisebüro
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Todesfälle
Merſeburg:

Friedrich Wacker,
ſekretär i. R., 68 J

Halle:
Guſtav Rudolph, 54 J. Beerd.
28. 4., 15 Uhr.
Hermann Ziermann, Maler-
meiſter, 64 J. Beerd. 28. 4.,

Tel. Ober
Richard WViemann, W. Sreiteſtr. b

e

Moderne
Schlafzimmer neue Modelle

Küchen u. 6peiſezimmer

in guten Qualitäten zu ſehr
günſtigen Preiſen u. Zahlungs
erleichterungen, kein Laden.

Kloster I,

Hllgemein. Orts-
kranken Kalſe

Merfeburg

Arztvom Sonntagsdienst
Sonntag, den 27. 4.

Dr. Jaehnert
Tel. 152

Eigene Werhkſtatt.

14,30 Uhr
Karoline Ermes, 86 J. Beerd.
28. 4., 14,80 Uhr.
Margarete Lange, 65 J. Be-
erdigung 28. 4., 18,80 Uhr.

Freyburg:
Bruno Wuaolter, Poſthelfer,
81 J. Beerd. 27. 4, 14 Uhr.

Mücheln
Auguſt Knipping, Sanitätsrat
Dr. med., 62 J. Beerd. 27. 4.,
15 Uhr.

Nach langjähriger fachärzt icher Aus-

bildung an den Universitätskliniken
Berlin und Hallehabe lich mich in Halle als

Augenarzt
niedergelassen.

Dr. med. Behrendt
Halle (Saale) Gr. Steinstraße 9

C Sprechst.: 10-1 u.
c

Wir beabſichtigen in
unſeren Kolonien
Freienfelde und ehemaliger
Exerzierplatz in Merſeburg

in dieſem Jahre mehrere

2welfamhennäuse,

zu bauen und zu verkaufen.
Finanzierung erfolgt durch
uns. Jntereſſenten wollen
ſich an uns wenden.

Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg

e. G. m. 65. H.
Leipzig C1, Karlſtr. 24

Wohnung
oder Wohnhaus mit Lagerplatz
(Schuppen) geſucht. Angebote
unt. C 1102 an die Exped. d. Bl.

Herrſchaftliches Hals
mit freiwerdender Wohnung möglichſt
Stadtmitte zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter C 2163 an die Expe-
dition dieſes Blattes.

ca

Grapdenkmäler
Grabeinfassungen
Marmor- und Siſberkies

empfiehlt in groß. Auswahl zu bill. Preisen

Otto Bielig
i steinmetzmstr. u. Bildhauer
Domstraße Nr. 10

4 on

Spezialist für
wissenschaftl, richtige Augengläser,
Lieferant aller Krankenkassen.

Gokkesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, d. 27. April 1930 (Quaſim.)

Es predigen:
Dom. 10 Uhr Paſtor Wuttke (Amtswoche

derſelbe), 11,15 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag, 19,30 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtr.)
Paſtor Wuttke.

Stadt. 10 Uhr Vikar Geſter, 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Riem; Donners-
tag, 20 Uhr Bibelſtunde, Breiteſtraße 18,
Paſtor Angermann. Freitag, 20 Uhr
Kirchenchor, Breiteſtraße 18, Lehrer Buſch.

Altenburg. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein,
11,15 Uhr Kindergottesdienſt. Montag,
20 Uhr Verſammlung der Frauenhilfe
Stadtverband im Tivoli.

Neumarkt. 10 Uhr Gold. Konfirmation, Paſt.
Boit, 11,15 Uhr Kindergottesdienſt, 15 Uhr
Nachfeier der Goldenen Konfirmanten im
Augarten; Montag, 20 Uhr Stadtverband
der Frauenhilfe im Tivoli. Dienstag,
20 Uhr Konfirmierten Söhne im Pfarr-
hauſe. Donnerstag. 20 Uhr Mädchen
verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Röſſen. 10 Uhr Gottesdienſt (Eröffnungs-
feier des Konfirmantenunterrichts), 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt: Dienstag, 20 Uhr
Uebung des Kirchenchors.

Beuna. 8 Uhr Gottesdienſt in Niederbeung,
10 Uhr Gottesdienſt in Oberbeuna; Mon-
tag, 20 Uhr Poſaunenchor, Dienstag,
20 Uhr Jungmädchenbund, Mittwoch,
20 Uhr Bibelſtunde, Donnerstag, 20 Uhr
Kirchenchor, Sonnabend, 15 Uhr Helferbe-
ſprechung.

Zſcherben. S Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt.
Kayn a. 9 Uhr Kindergottesdienſt in Klein-

kayna, 10 Uhr Gottesdienſt in Großkayna,
Dienstag, 20 Uhr bei Ohme, Vortrag des
Herrn Burkhard: „Die Kirche und die,
Männer“

Neumart-Geiſelröhlitz. 10 Uhr Gottes-
dienſt in Neumark, 11 Uhr Kindergottes-

dukte und Bevölkerung von Mexiko“, Kon-
rektor Weitzberg. Dienstag, 20 Uhr: Bibel-
ſtunde an der Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

(nicht für Angehörige

Arzt
vomsonntagsdlienst

der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).

Sonntag, den 27. 4.

Dr. Ehrhardt
Hallesche Straße 9

Telefon 480

Sonntags- bzW.
Nachtdienst der

Apotheken
Stadt-Apotheke

Nachtdienst
vom 26. 4. bis 2. 5.

Freiw. Feuerwehr
Sonntag, den 27. d.
Mts. vorm. 10,30 Uhr
und nachm. 2,30 Uhr

Ankreken
am „Gerätehauſe“.
Das Kommando.

l

Klapy
Kinderwagen

RNeueſte, modernſte
Modelle
in größter Aus

Neumarkt 76,
Fernruf

1074
Frau Paſtor Riem. Mittwoch, 20 Uhr
Begrüßungsabend der Neukonfirmiert
an der Geiſel 5 Paſtor Riem
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag, 16 Uhr im Pfarrhaus, Brei
ſtraße 18.

Chyritliche Serrammlung Blauche r

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortra
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. Sonnabend, 20 Uhr Vor

trag, „„Werden die Toten wieder kommen
Sonntag, 7 Uhr Frühmeſſe mit Predig
9,30 Uhr Stille heil. Meſſe, 11 Uhr Letzte
heil. Meſſe, 20 Uhr Andacht.

Neuröſſen. 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Erſt-
kommunionfeier Hochamt, 15 Uhr Feſt-
andacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
9 Uhr Hochamt mit Predigt.

Neubiendorf. 7 Uhr Frühmeſſe mit
Mit

Predigt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
Kayna. 8,15 Uhr Hochamt mit Predigt.

Dienstag, 20 Uhr Singen an der Geiſel 5,

Jedes 3. im Jahre 1929 in Deoutschiand
neu zugelaseene Motorrad war DKH

DAS IST UNSERE BESTE REFERENZ
Unsere chsiose starke Tourenmaschine
„Luxus 500* und die außerordentlich echnelle
500 ccm Supersport-Maschine, 18 PS, wurden
ne

gane
Unsere „Luxus 500* ist bei Verwendung
terial und bei sorgfältiger, gewissenhafter

unseren steuerfreien ypen u einer
eit entwickelt

Herstoell eung illigsteZuver-schwere Zweizylinder-Motorrad am Weltmarkt. Die große
lässigkeit und Leistungs fähigkeit unserer Su
Maschine ist sprichwörtlich. Wer den Wuns
schnelle Maschine zu besitzen, kauft sich eine DKW

unserer steuerfreien Typen bitten wir in
ihrem eigensten Interesse, vor einerschweren Maschine DKVWV Probe zu ishren.

Sie sich beim nächsten DKV Vertreter durch eine
unverbin
die in allen Preisklassen, von RM 485.- bis RM 1385.
werden können. Günst. Zahlungs- u. Ratenbedingung. v. 6-15

der Welt

Sport 500 cem-
hat, eine wirklich

Ahbertausende zufriedene DKVW-Fahrer

iche Probefahrt von den Vorzügen der DKVWV-Motorräder,

en
DKW ist die größte Motorrad Fabrik

Rheuma, Gicht, Herz-, Gefäskrankheiten,
hoher Blutdruck, ungeheilte Zucker und

anderen Stoffwechselkrankheiten.
Ssprechzeit: Zu jeder Tageszeit.

Unerschwinglich
ist ein

L3 3R0
nicht

Kommen Sie zu mir, teh
mache lhnen die An-
schaffung eines ton-
schönen, preis werten
Marken Klavlers
so leicht wie möglich

i nu Maercker
Waisenhausring B.
(am Franckeplatz)

Bauſtellen
(mehrere kleine Bau-
ſtellen) zu verkaufen,
Auskunft: Halleſche

Straße 3.

Chauffeur
s Teilhaber, ge-
ucht, etwas Kapital

erforderlich (evtl.
Narktfahrer). Ang.

unt. C 1097 an die
Exp. d. Bl.

Weg. Verheiratung
meiner Stütze ſuche
ich zum 1. Juni
älteres erfahrenes

Hausmädchen

oder einfache Stütze.
Kochkenntniſſe er-
wünſcht. Hilfe vor-
handen. Lehmicke

Merſeburg,
Domapotheke.

Zeugniſſe erbeten.

Ordentlich. ehrliches

Mäadlthen
für Stall- u. Feld-
arbeit, welche ſchon

O 3in Tandwirtätig war, ſtellt ſof.
ein Knapendorf 15.

Junges
Mädchen

22 Jahre, ſucht Stel-

lung zum Mai
mit Kochkentniſſen
und gut. Zeugniſſen.
Off. unter C 1094
an die Exp. d. Bl.

Geld
kleiner Betrag ge-
funden, abzuholen

Poſtſtraße 8.

x 2 r

a

in mehr als 100000 Brandfällen mit glänzendem Erfolg angewendet.
181 Menschen aus Feuersgefahr errettet.
Diese Zahlen beweisen mehr àäàls alle Anpreisungen die Notwendigheit des
NMinimax-feuerschutzes für jeden Besitz.
Zum Schutz von Auto und Garagen empfehlen wir unsere behördlich anerkannten

Tetra Löscher und Minimax Schaum Löscher
Mit ausführlicher Auskunft und Prospekten stehen wir jederzeit gern zur Verfügung.

4wirtſchaft

hohem Verdienſt ge-
ſucht. Offerten unter
C 2164 an die Exp.

d. Bl.

Möbl. zimmer
frei. Merſeburg,
Halleſche Straße 49.

Merſeburger

Ledigenheim

Preußerſtraße 33

III
mit 2 u. 3 Betten
frei. Beſondere An-
nehmlichkeiten Zen-
tralhelzung, Bad im
Hauſe. PrivatSpeiſe

aal.

Möbl. zimmer
zu vermieten. Zu
erfragen in der Ge-
ſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. zimmer

elektr. Licht, ſepar.
Eingang, ruh. Lage,
Nähe Gotthards-
teich am 15. Mai
verſetzungshalb. frei.
Zu erfragen in der

Exp. d. Bl.

Beſchlagnahmefreie
4-ßimmer-

Wohnung
ßer gewerbliche oder
Privat-Zwecke, in
ſehr guter Geſchäfts
lage, 2 Minuten
vom Bahnhof ent-
fernt, Dampfheizung
u. Lagerräume ſofort

zu vermieten.
Mummelthey,

Seiler“ ar
mm Verwaltungsbüro

dienſt in Neumark, 19,30 Uhr Jungmänner wahl vorteilhaften
verſammlung in der alten Schule Montag, Preiſen und Be
20 Uhr Gemeindeverſammlung, Gaſthof dingungen nur bei 7i e e e ne El Sch Wilhelm Engel, Merseburglt. Mittwoch, 19,30 U ungmädh nd n er en S Je an Emil Schütze, tabe alten Schu Donnerstag,20 Uhr Bibelſtunde in der alten Schule. Merſeburg WVeißenfelser Straße 11, Fernsprecher 1090

Zorbau. 9 Uhr. Stöbnitz. 10,30 Uhr S 2 SStadtverbang der ev. Frauenhilfen J t m ctit t t u Wäschemangeinher 953 estrahlungsinstituMontag, den 28. April 1930, 20 Uhr im Wirtſchafterin„Tivoli“. E. d MMerseburg, Willi fuchs, Heilgehiife bei älteren Ehepaar.
DomMadchenvund. Reinefarthstraße 19 Telefon 997 Minna Bogun,Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian“. NeumarkJungfrauenVerein des Vaterländ. reinigt bei Merſeburg.Frauen Vereins (Seffnerſtr. CDonnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung. elektrisch VPertreter(innen)

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.) un Veriüngun oder Privat Haus Handbettieb und elektrisch (automatisch).An der Geiſel 5 (Ev. Vereinshaus, Maurerarbeiten e 7 haltungsreiſende z. Die besten Einnahmen bei Lohnbetrieb.
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde. führt aus Hochfrequenz-Helium- Mitnehmen eines Gefahrios Mit allen ministeriell vorge-Sv. Männer u. Jugendverein. Kurt Krahl Köntgeon Rude mm e fa m Artikels, der gern ehriebenen Schutzvorrichtungen. Auch
Sonntag, 20 Uhr Vortrag „Landespro- bei: Indikat, Nervenkrankheit., Lähmungen, gekauft wird, bei Umbauten billigst.

liegnitz 81
Mitteldeutschland v

Leipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190

Pullimann
55 ps Brennabor 6--7ſitzige

limousine
Type A. S. L. 45 6 Zylinder komplett

Vorführungs wagen n
preiswert abzugeben.

Wilhelm Engel, Merseburg
Automobilmechanikermeiſter
Weißenfelſ. Str. 11, Teleph. 1090

Beſchlagnahmefreie
2—3-zimmer-

Wohnung
von jungen Ehe-
paar zum 1. Juni
geſucht. Off. unter
C 109s an die Exp.

d. Bl.

1 neues
ndapp-v Wotorrod

300 ccm umſtände-
halber weit unter
unter Preis zu ver
kaufen. Atzendorf27.

Gaſtwirtsſohn, 29 J.
alt, der die gutgeh.
väter liche Gaſtwirt-
ſchaft, Nähe Merſe-
burg übernehm. ſoll,
ſucht geſchäftstücht.
Lebensgeführtin
im Alter von 20 bis
25 Jahren, möglichſt
aus näherer Um-
gebung. Vermögen
erwünſcht. Diskret.
ſelbſtverſtändlich.
Bildofferten unter
C 1103 an die Ge-
ſchäftsſt. des Merſe

Merſeburg,
6.

burger Tageblattes,

MWaffen-
Katalog

gratis

Gewehrfabrik
Emil von Nordheim

Zella-Mehlis 2

Bücherſchrank
Schreibtiſch, Jnſtru-

mentenſchrank,

Stühle, Unter
ſuchungsſtuhl für
Aerzte, gr Kupfer-
keſſel, Küchen ſchrank
Bettſtelle u. Waſch
tiſch zu verkaufen.

Mummelthey,
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 6.

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometer,
ſparſamſter Gas
verbrauch, franko
Lieferung nach aus
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 48/49



Achtung! Gartenbeſitzer!
Wir liefern für nur Mk. 3.75 Porto und

Verpackung frei per Nachnahme
5 prima Niedr.-Roſen, 5 Nelken-Stauden
5 Malblum.-Keime, 5 Tauſendſchön Pflanzen

5 Gladiolen-Knollen und eine Tüte.
Blumen-Samen gemiſch n
Richard Boden &Co., Großgärtnerei

e Saale Telephon 63 u. 64
Guſthof mit Landwirtſchaft

ofort wegen hohen Alters zu verkaufen.
aſſive, in beſtem Zuſtand befindliche Ge-

hbäude, ca. 60 Morgen gute Ländereien,
prima landw rtſchaſtliches und gaſtwirt
ſchaftliches gnventar. 70 Jahre im Beſitz.
Mindeſtens 25 Tſd. Rmk. Anzhlg ch
bitte um Eiloffert. mit Vermögensang. unt.
C 1101 an die Expedition dieſes Blattes.
Große Konkurs-Verfteigerung!

Mittwoch, den 30. April, ab 10 Uhr
vormittags verſteigere ich im Fabrik
gebäude Weißenfelſer Str. Nr. 64/66,
hier, zur Konkursmaſſe der Fa. Günther
Liebmann gehörige Jnventarien uſw.
öffentlich meiſtbietend gegen bar als u. g.
Schreibtiſch mit Aufſatz, Zeichentiſche, Ar-
belts- und Mannſchaftstiſche, Stühle, Schemel,
Bänke, Büro-, Arbeits u. Werkzeugſchränke,
Regale, Pulte, Wanduhr, Kontrolluhr, 3 Bohr
maſchinen mit Motoren, Kreisſäge mit Motor,
Feldſchmiede, Ambos, Schraubſtock. 2 Dezi
malwaagen mit Gewichten, Sackkarre, Warm-
waſſer-Apparat, 5 Heizkörper, div. Werk-
zeuge (Bohre, Gewindeſchneider, kl. Bohr
maſchine), Stehleitern, Materialtaſten, div.
Stangen Werkzeugſtahl, Vandeiſen, Tafel
und Eiſenblech, zweirädriger Transport-
karren, Autogaufſatz, transportabler Auto-
ſchuppen, div. Brennholz u. verſch. andere.
Beſichtigung äb 8

Im Auftrage des Konkursverwalters:
W. Franke, beeld. Verſteigerer, Merſeburg,

Lindenſtr. 11, Telefon 635.

Geſchäfts Grundſtüc

in Hauptſtraße des Zentrums Merſe
burgs, in gutem baul. Zuſtande, zehn
prozentige Kapitalsverzinſung, ſo
fort zu verkaufen. Große Wohnung
mit Bad ohne Tauſch frei! Pafſſend
vorzüglich für Arzt. Hohe Anzah-
lung erforderlich. Eilanfragen erbeten
unter C 1099 an die Expedition d. Bl.
Verkaufe ſof. maſſiv. Grundſtücl

in Merſeburg an Hauptſtraße, herrſchaft
lich, 3 große Wohnungen, davon eine
tauſchlos frei, ſehr günſtig. Anzahlung
ea. 12-15 Tſd. Rmk. Offerten erbitte
unter C an die Expedition d. Bl.
Operförſterei Halle g. d. Saale

tiolzverkauf
am Dienstag, den 6. Mai 1930 von
9.15 Uhr ab im Waldkater zu Schkeuditz,
Förſterei Schkeuditz Eichen, Ahorn,

Eſchen, Rüſtern, Linden und Pappeln
83 rm Scheit, 80 rm Knüppel, 1 rm Stock-
holz, 804 rm Reis I. Anſchließend
kleine Nutzhölzer (Stellmacherholz)

Förſterei Schkeuditz Eiche: Kl. 24
9 fm; Eſche: Kl. 14 88 fm:
Rüſter: Kl. 2-3 41 km; Erle;
Kl. 1--2 f.Förſterei Maßlau: Eiche: Kl. 2—3
3 ſm; Eſche: Kl. 25 21 fm.
Rüſter: Kl. 24 5 fm; Erle:
Kl. 2--3 3 fm.

Förſterei Burgliebenau: Eiche: Kl.
3 1 fm; Eſche: Kl. 2-3 17 fm;
Rüſter: Kl. 3--6 13 fm; Erle:
Kl. 2-3 3 fm.

Aufmaßliſten für Rutzholz gegen Schreib-
gebühr nach den vom Miniſterium feſt
geſetzten Preiſen von der Oberförſterei.
Am Tage des Verkaufs darf kein Holz

abgefahren werden.

üebrauchiv
Fauhßrzeuge

enorm billig
4/16 PS. Opel-limousine
4/16 Opel-Phaeton
4/16 HMathis-Phaeton
5/16 Wanderer-Phaeton
8/35 Dinos-Phaeton
6 30 Fiat-Limousine
1045 Adier-Phaeton
11/26 Chevrolet-Coach
1126 Chevrolet-Sedan
12/45 Oldmobile-Limous.
12/60 Oakland-Roadster
13 60 Bulck-lLimousine
18 60 Hubmob. Phaeton
1045 Opel-Kastenweagen
12/46 Chevrolet,

1 t Pritschenwag.
8/24 Brennabor-

Pritschenwagen
Preise von RM. 300 an bis
RM. 4 000.

Autoßaus
öteinbemk 3 Co,

Halle a. S.
Königstr. 38, Tel. 29845, 34 871

Es Veranlaſſung vor erneut da
rauf hinzuweiſen, daß die ynhaber von

Krabhstellen
jeder Art verpflichtet ſind, die
ihnen gehörigen Stellen u. Hügel
ſorgfältig zu pflegen, vom Un
kraut zu befreien, und den ent
ſtandenen Abfall in die betreffenden

Abraumkästen
zu bringen, und nicht, wie es wieder
holt vorgekommen iſt, einfach auf
andere Gräber oder auf den Weg zu
werfen. Bei Richtbefolgung der Vor
ſchriften lt. beſtehender Friedhofs
Ordnung, werden den Betreffenden die
entſtandenen Koſten für die Weg
ſchaffung ſeitens der Friedhofsver-
waltung in Rechnung geſtellt.
Friedhofsverwaltungöt. Rarimi

e

W
und deren Foigen, Gescnwutst, jucken,Schwere in den Beinen, trockene u. nässend.
Flechten, Wunden, veraltete Geschwüre, Platt-
fußleiden, desgl. Rheuma, Gicht, Ischias werden
aui natürnchem Wege nachweisi. erfolgreich
bekämpft unter Beibehaltung der gewohnten
Tätigkeit. Ausführl. illustr. Broschüre von
Dr. med, K. kostenlos
Dr. Ernst Strahl Werner 22723

[—„zx „JCJ-„„ S „FS

kaserte
auf

Teit zaA.

Anzahlung M. 20.
Wochenrate M. 3.
kichmann 60.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 51.

Gr. Ulrichstr.
36.

wverWan'gen Sie Liste 4

INSERIERE

G. m. b. H., Hamburg 1kK 212

vormals Gustav Engef Söhne O
Merseburg

FORD-
sind billig bei Anschaffung,
2 billig im Betrieb
Friedrich Engel

Großtankstelle

Personen und
Lastkraftwagen

Automobile
Motorräder

Gegr. 1888

Flechtengibt es nicht mehr
bei Gebrauch von „Persia-Salbe“,
Packung 3.50 M. Bei Nichterfolg
Geld zurück. Zu bez. durch Apoth.
Versand durch Apotheke. Machen
Sie sof. einen Versuch, auch Sie
werden geheilt.
„Brema“ G. m. b. Stuttgart

Ab Sonntag, den
27. April ſteht wieder
ein großer friſcher
Transport prima
ſtarker u. mittlerer
Ermländer, Oſt
preußen u. Ruſſen
unter günſtigen Be-
dingungen preiswert
zum Verkauf und
Tauſch. Sicheren
Käufern wird Kauf-
geld geſtundet.

Max Brilling
vorm. Louis Reimann

Halle a. S.,

Abteilung
der

„Molker genoſſen

Berlin N. 4,
Novalisſtraße 5

Telephon
Weldendamm D2 5061

Mod. Wandarme
elektr, Bügeleiſen

Karl Huchtemann
Landsberger Str. 65 Halle a. S.,

in dem Blatt, das die kauf-
kräftigsten Leser hat. Fernſprecher 32 981. Leipziger Str. 4849.

a 80R0, REISE UND HEIN

C BESONDERS GEEIGNET FORREISENOE, ARZTE, SCHRIFTS TELIER, GEWVERBETREIBENDE US V

TORPEDO FAHRRADER- SCHREIBMASCHINEN
WEXERE A. G., FRANKFURT A. M. RDDELHEIM

Deueksehritt 10019 kostenſos

Friedrich Mü
Schreiben Sie heute noch.

Sie erhalten sofort gratis efne ausführ-
liche Beschreibung dieserMaschine durch:

Halle (Saale), Leipziger Strase 29

u

le Büromaoschinen

Pferde und
Kuhdünger
Il liefert billigſt
Dünger

rſo

Alühender Pflanzen

empfohlen.

e Trebst

und Fenſterkäſten ſowie zur Aus-

Gartenbaubetrieb, Blumenhaus
am Gotthardsteich und Blumen-
haus Bismarckſtr. 73, Fernruf 10

Industrie-
Saat- Kartoffeln

gibt ab

Rittergut Geusa.

Kartoffeln
h 3 0001.
K. Freygang, Er. Ritterstr. 7, Tel. 434

1
I wenigen Worten

Alles sagen
Das ist das Geheimnis des
Erfolges der „Kleinen
Anzeige“.
O Viele solcher Anzeigen
gehen täglich durch unsere
Hände; wir wissen daher
genau, wie man sein An-
gebot abfassen muß, um
Beachtung zu finden.
O Lassen Sie sich des-
halb bitte von uns beraten,
wir stehen Ihnen gern zur
Verfügung.

Merseburger Tageblatt
Kreisblatt t)

Mod. Büfett, Vitrine mit
ZAweizugtisch

6 Polsterstühle
e

i Sechr.Haile (Saake)
Albredchttstr. 37

Niederlage:

Alles von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert

in bester Ausführung, prompt und 2uverlässig
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
G. m. b. H.
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

darüber gratis.
samtl. Gummiartik

Efrenderg, Lelpz

hHygiene-Neuheit
Frauen-Dusche „Experator“, die Voſlkom-
menste bei Unterleibs-Störungen u. -Lei-
den unerreicht in Wirkung. D. R. P. Prospekt

nllege verschl. gegen 50- Pf. -Brieſfmarke
(wird bei Bestelig. anger.)

Neue Preisliste über
el u. mod. Schönheits-

Sanitätshaus

ig S 3, Arndtstr. 37

D
Was sagt das Zeichen jedem Leser?

tfhermann Weber
Merseburg, Bahnhofstraße 12

Lieforant der Krankenkassen

as ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

Für Bepflanzung von Balkon-

ſchmückung von Gärten halte ich
mich mit einer ehr groß. Auswahl

Bett- Tisch-, u. Leibwöche
c

Wagenplanen, Strohsäcke, Getreidesäcke
Pferdedecken, Wolldecken, Scheuertücher

Bindegarne
Georg Haupt, Merreburg

Meuschauerstraße 19 Fernruf 606.

Amtl. Bekanntmachungen.
Betrifft: Fleiſchbeſchau.

Für den neu gebildeten Fleiſchbe-
ſchau und Trichinenſchaubezirk Nieder
wünſch, umfaſſend die Ortſchaft Nieder-
wünſch iſt unter dem Vorbehalt jeder-
zeitigen Widerrufs als Fleiſch und
Trichinenſchauer für die gewerblichen
und die nicht gewerblichen Schlachtungen
der Zimmermann Friedrich Müller
in Niederwünſch beſtellt worden.

Merſeburg, den 17. April 1930.
Der Landrat.

Bähniſch.
Betrifft: Fleiſchbeſchau.

An Stelle des nach Bad Dürrenberg
verzogenen Tierarztes Dr. Herfurth
habe ich unter dem Vorbehalt jeder-
zeitigen Widerrufs die Fleiſchbeſchau
der gewerblichen Schlachtungen in
Schkopau, den Fleiſch- und Trichinen-
ſchauer Steineck in Schkopau über-
tragen.

Merſeburg, den 25. April 1930.
Der Landrat.

Bähniſch.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Nachdem in den Rindviehbeſtänden
des Amtsvorſtehers Winkler in Röcken,
der Frau Rittergutsbeſitzer Schlegel
in Piſſen, des Hermann Künniger in
Porbitz, des Alfred Horn in Oetzſch,
Karl Körner in Treben und des Ritter-
gutsbeſitzers Breſſel in Starſiedel die
Abheilung derMaul- und Klauenſeuche
feſtgeſtellt und die Desinfektion amts-
tierärztlich abgenommen worden iſt,
werden die für die geſperrten Ort-
ſchaften angeordneten Schutzmaß-
nahmen hierdurch aufgehoben.

Für die Seuchengehöfte bleiben die
angeordneten Sperrmaßnahmen be-
ſtehen.

Merſeburg, den 25. April 1930.
Der Landrat.
J. V. Walbe.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter

den Rindviehbeſtänden des Albin
Keidel, Karl Günther und Paul Acker-
mann in Burgliebenau iſt erloſchen.

Die für die geſperrten Gehöfte an-
geordneten Schutzmaßnahmen werden
hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 26. April 1930.
Der Landrat.
J. V. Walbe.

Betr. Säuglingswiege und
Mütterberatungsſtunden.
Säuglingswiege- und Mütterbera-

tungsſtunden finden im Mai ſtatt:
in Beunndorf, am 19. Mai 16 Uhr,

im Gaſthaus Körbisdorf,
in Dürrenberg, am 7. Mai, 15 Uhr,

in der Schule Porbitz,
in Daspig, am 16. Mai, 15 Uhr,

im Gaſthaus Schröder,
in Frankleben, am 19. Mai, 15 Uhr,

im Amtszimmer,
in Großlehna, am 9. Mai, 15 Uhr,

in der Schule,
in Holleben, am 26. Mai, 15 Uhr,

in der Kinderbewahranſtalt,
in Kötzſchen, am 12. Mai, 15 Uhr,

in der Schule,
in Bad Lauchſtädt, am 1. Mai, 15

Ubr, in der Allgem. Ortskranken-
kaſſe,

in Leuna, am 16. Mai, 16 Uhr, in
der neuen Schule,

in Lützen, am 13. Mai, 15 Uhr, im
Schloß,

in Muſchwitz, am 22. Mai, 15 Uhr,
in der Schule,

in Niederelobikau, am 30. Mai, 16
Uhr, im Jugendheim,

in Oberbeung, am 12. Mai, 16'), Uhr,
im Jugendheim,

in Oberkriegſtedt, am 30. Mai, 15
Uhr, in der kleinen Schule,

15 Uhr,in Paſſendorf, am 25. Mai,
in der Schule,

in Schafſtädt, am 8. Mai, 15, Uhr,
im Rathaus,

in Schkeuditz, am 27. Mai, 15 Uhr,
in der Schule,

in Schkopau, am 6. Mai, 15 Uhr,
in der Schule,

in Spergau, am .2 Mai, 16 Uhr,
in der neuen Schule,

in Teuditz, am 2. Mai, 14! Uhr, in
der neuen Schule,

in Wallendorf, am 15. Mai, 15 Uhr,
in der Schule,

in Wehlitz, am 20. Mai, 16 Uhr, in
der Schule,

in Weßmar, am 20. Mai, 14, Uhr,
in der neuen Schule,

in Zöſchen, am 15. Mai, 15 Uhr,
in der Gemeindeſtube,

in Bündorf, am 19. Mai, 13 Uhr,
in der Schule,

in Kötzſchau, am 23. Mai, 14 Uhr,
im Gaſthof Sack,

in Delitz a. B., am 6. Mai, 14 Uhr,
in der Schule,

in Papitz, am 22. Mai, 15 Uhr, in
der Schule,

in Schlettau, am 14. Mai, 14 Uhr,
in der Schule.

Merſeburg, den 22. April 1930.
Der Vorſitzende d. Kreisausſchuſſes

Wohlfahrtsamt i. V. Kürſten
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1000 Kilog:
Weizen, m

76 77 k
Roggen, m
Fraugerſte
Futter und

Induſtrie
Hafer mär
Weigenmeh
Roggenmek
Weizenkleie
Roggenklei
Raps
Viktorigerk

gut, geſu
höheres

Roggen,
Durchſchi

trocken
Braugerſt

feinſte
Futterger
Hafer, Du
Viktoriger
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Malzkeim
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Sonnabend, den 26. Kpeil I930
Roggen gedrückt. Abbröckelnd.Infolge des ſchleppenden Mehlabſatzes und Generalverſammlun de Genoſſenſchaftsbank

angeſichts der für die Entwicklung der Saaten zu alle a S Der geſtrigen Börſe fehlte es an jeder Anaußerordentlich günſtigen Witterung zeigte ſich regung. Unter dem Druck der Geſchäftsſtellean der geſtrigen Produktenbörſe nur geringe Die entralkaſſe des ländlichen Genoſſen die der Depoſiten 12,8 Mill. M. Jm Vorjahre bröckelten die Kurſe leicht ab, ſo daß die Ten
Kaufluſt. Jnlandsweizen alter Ernte war ſchaftsweſens der Provinz Sachſen und an beliefen ſich die Einlagen auf 9,9 bzw 7,9 Mill dens einen etwas ſchwächeren Charakter au
allerdings weiterhin knapp angeboten. Weigen grenzenden Staaten, die Genoſſenſchaftsbank Mark. Zuſammen mit den Geſchäftsguthaben nahm. Ein nennenawertes Geſchäft entwickelte
neuer Ernte bleibt dagegen reichlicher offeriert. u Halle (Saale), e. G. m. b. H., hielt am und Reſerven betragen die eigenen Betriebs ſich lediglich in Reichsbahn Vorzugsaktien, die
Roggen lag ſowohl im Prompt- als auch im 24. April in Halle ihre 37. Generalverſammlung mittel der Bank mehr als 30 Mill. M ſich trotz bedeutenden Angebots behaupten
handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft, trotz er- ab, zu der 96 ſtimmberechtigte Genoſſenſchafter Aus dem Reingewinn von 458568 M. wer onnten. Die Aktien ſind im Laufe des Monats
ſolgter Jnterventionen, ſchwach. Weizenmehl ſ aus allen Teilen des Arbeitsgebietes erſchienen den 7 Prozent für Verzinſung und Geſchäfts n mehrere Prozent geſtiegen, dadie Speku-
bei unveränderten Preiſen in ruhigem Ge Waren. Die Ausleihungen der Genoſſenſchafts anteile verwandt, der Reſt den Reſerven zuge gtien auf die Jusgabe der ſecheprozentigen
ſchäft, Roggenmehl, auch zu entgegenkommen- bank an die Spar und Darlehnskaſſen ſind führt. Im erſten Vierteljahr des neuen Ge Wobiliſierungs- Anleihe zum Kurſe von 97
den Forderungen, ſchwer verkäuflich. Hafer gegen das Vorjahr um 5,3 Mill. M. zurück ſchäftsjahres ſetzten die Abforderungen für Prozent verwies.
war des nur mäßigen Angebots im r r rer ett e Saatgut- und Düngerbedarf zeitiger und ſtirkerPromtgeſchäft weniger ſtark gedrückt a e ückgang bei der Verſchul- ein als in jal isch priLieferungsmarkt. Gerſte in u weranherete dung der Genoſſenſchaftsbank iſt Die Geſellen r ververkgig aliische Börse vom 26. Apri
Marktlage. nicht auf eine Beſſerung der Lage der Land letzten Ernte erreichten nicht die Hö e vorwirtſchaft zurücksufü n ie Höhe des Vor Allgem. Deutsche Credit-A. 115,6ebG 116 GBerliner Produktendörſe vom 28. April irtſchaft zurückzuführen, ſondern auf Umſchul jahres. Haiiescher Bankverein 1176 11766Amtlich ſeſtgeſezte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten ver Jung kurzfriſtiger Perſonalkredite in lang Sewerde- an andeisbani s e
1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark friſtige Hypothekarkredite und weiterhin dar- A l Landeredit-Bank 836 84 GWeizen märkiſcher. Kl. Speiſeerbſen 20 00-23,00 auf, daß es den Spar und Darlehnskaſſen ge nhalkDeſſauiſcheLandesbank Zorbiger Bankverein 48b 4866
76—77 kg 278-281 Futtererbſen 18.00- 19.00 j lang, ihren Spareinlagenbeſtand zu erhöhen. Deſſau j Mansfeld Bergban A.-G. 3 7

e n e e ten m eneete übte e n anug erbohnen ,50 17. Henoſſenſchaftsbank an ſogenannte Produktiv- ie Gener sche Montanwerker 190 Weln blaue r in aufſteigender Linie. Ende der Anhalt Veſediſchen Wundern t Be e
gaſer märſiſger 164 170 Ludinen, gelbe 20.00-22.80 Der d e r die die in welcher 13 Aktionäre 4 469 280 M. Aktien Ammenäorter Papier, alte 140 G 140,56
Weigenmehl 30.76-—-98.75 Seradella neue 91,00- 3960 ohprodukte der Lan wirtſchaft veredeln und vertraten, genehmigte einſtimmig nach dem An- o. do. ſunge 1834 G 185 G
Roggenmeht 2400-27.00 Rapstuchen 1325 1450 zu beſſeren Preiſen abſetzen ſollen, 15,4 Mill. trag der Verwaltung den Abſchluß und ſetzte Sröllivitzer Paplertabrih t z
Weizentleie 9.76 10.50 Leinkuchen. 18.50-ls.00 Mark Kredite eingeräumt. Von einer allge die ab 28. d. M. zahlbare Dividende Wiede nnerner Melzfabrit 7 36Roggenkleie 10,50-11,00 Trockenſchnitze! 8.40-8,80 meinen Kreditkündigung hat im verfloſſenen um auf 8 Prozent feſt. Die ausſ de en Eenhura, Kgitun-Manntabt. 706 236
Raps SoyaSchrot 14,75—15,50 Jahre abgeſehen werden können. Die Einlagen Mitglieder des Aufſichts ein EnggiheräteBranegele u s 386
Viktorigerbſen 24,00 29,00 Kartoffelflocken 15,40--16,20 in laufender R g rats wurden wieder F. Zimmermann Co. 26.756 26756ender Rechnung betrugen 11,4 Mill .M., l gewählt. Giauxiger Zudterſabrin 63,25 b Gr 64 B.Produktenbörſe zu Halle. üHMQKL„L,J.E.*.èe e. e eeee s à rà r Dèhn”ò W.2 ò— —4«à SÜ D rnoſagnna5s-----222z1 W Reinicie Co. 1266 126 G

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 26. April. Weikere Enklaſtung geren 1. 90067. 2 90-09, 9 40-48 Freſer 20- e e T Eleepte -7 s868
wel a Atsquaſttät geſund und heute vorher der Reichsbank. Sgefe: r h e 5 40--556. e Röhrenwerke u 60 GDi s —6, —61. 8. 48 50- 56, Hüdebrand Mühlenwerke 6 27,5 Gtrocken, 75-76 kg 278--280 268--270 Nach dem Ausweis der Reichsbank vom Schweine: 1. 60—66. 2 66—67, 88-69. Monte are n 23. April hat ſich in der dritten Adrilwoche die Se Rinde gen Linde Kalbe J v een iſt, Roggen, ruhig e geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln Schweinen galt et rn Schafen und n a e

Ort- Durchſchnittsqualität, geſund und und Schecks, Lombards und Effekten um Gottfried Lindner 72,6 75 bBtrocken, 71 kg 178--180 178--180 147,2 Mill. auf 1779,0 Mill. RM. ermäßigt. Amtliche D Schraplauer Kalkwerke 626 556Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual. An Reichbanknoten und Rentenbankſcheinen We Deviſenkurſe vom 25 Apri Stadtmuhle Alsleben 26 228
en die feinſte über Notig, ruhig 200-210 200--210 zuſammen ſind 215,4 Mill. RM. in die Kaſſen l Hohlar c 736 h ter S Fgttlon T 46be guttergerſte, Abfallgerſte feſter 180-185 175- 180 der Bank zurückgefloſſen, und zwar hat ſich 10ode l Gut. 106 38 10672 R 20 e 32 c uner Eigen 5 35

r i. 180 185 180 185 der Umlauf an Reichsbanknoten jdoſrang n. 16, 406 16, 445 a e ine Beil Fie-eo. oriaerbſen, Durchſchnitts- um 198,8 Mill. auf 4109,9 Mill. RM., der Um 100 ſchweig. gr. 81,10 81,26 entin ncerra mereWeigenliele lergro p, feſter lauf an Rentenbankſcheinen um 16,5 Mill. auf 100 Selge 68,805 58,8165 nniſ Peis 2.623 1.627 J
u I 52 744532 309,0 Mill. RM. verringert. Die Beſtände 100 thech. Kr. 12896 12 416 Marita 10,682 10,662 Ieipziger Börse vom 25. AprlI.Roggenkleie, ſtetig 10,75 11,25 10,75 11,25 p pMalzkeime, ruhig d 00 500 950 an Gold und deckungsfähigen Deviſen 100ſchwed. Kr. 112,44 112,66 100bulgar. Leva8,087 89,048 Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

nung. Trockenſchnitzel, ruhig 925 975 9265 976 haben ch um 4,4 Mill. auf 2911,9 Mill. RM. t W r 17 1 fapan. Den 2,067 2,01unter Heu o ruhig 9 vo 586 erhöht. Die Deckung der Noten durch r ron. 112, (28 1braſil. Vinirs. 0,403 0,4065 Allg. D. Cred.-A. 11650 Lpz. Bier Riebeck 188,00
Weizenſtroh, drahtgepr., ruhig 300 3,00 Gold allein erhöhte ſich von 59,2 P 100 öſtr. Schill s 9ss 59. 105 100fugſl. Dinar 7. 405 7.419 Chemn. Spinner. Lindner Gotttr. 7200

Albin ſ Prozent in 100 ung. Pengö 79,09 79,28 hAcker Roggenſtroh, drahtgepr. ruhig 3,00 8,00 der Vorwoche auf 62,2 Prozent, diejenige durch Pengs 79,09 79,29 100vortug. Es 18,78 1882 C Mal 17586 Jerata 37pſchen. Allgemeine Tendenz: Weizen feſt, das übrige ruhig. Gold und deckungsfähige Deviſen von 67,5 Pro S T gra. 37 n le
te an Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für minde- zent auf 70,9 Prozent. Goldptondbriete, wertbestönd. Anteinen Halle Zuckerrall. poiyphen 269,00
herden J c a bei Getreide für 1000 kg, im übrigen Berlin. 25. April L Co. 5 Prehlitzerßraunit 145,003 e Co. Rauchwar. Walter 34,50Magdeburger Preduttenrorie von Art Dividendenrückgang bei Veſter. eeeeeennteeeeaeeeneeeeeeeetete h e e t re e Die Heutige Generalverſammlung der 49. i 90 28h r. Carr. Bogen be bein Becnele 128.00 alen alten

Vilt. Erbſen 230— 250. Weizenmehl 40,50 42,00, Roggen Veſter A.G. beſchloß eine Dividende von 7 go. Kom. R.6 88,605 do. do. 1902896.00 do. Wonküämmer. öchubert à Seirer 21850
mehl 24.75--26,75, Weigentleie 10,60--11,40, Roggentleie 4 Prozen (6 Prozent). Für die durch Tod aus- 6 do. do. R. 8 84,5 gav. Roggen tod Ause, ſo 20 do. Kammgarn. Stöhr Kammgarn 108,00

und 10,50--11,00. Getreide für 1000 Kilogr., im übrigen für geſchiedenen Aufſichtsratsmitglieder Major 8Pr. Zerst. GId. R. 3, 6. 10 96, 005 Bad Land. -Elekt. Kohlel do. Hvpoth.- Bank 124,76 ThüringerGasges. 134.75
100 Kllogr. Liebau und Dr. H. Lehmann wurden Bank- 7 g. un e e Fern o aer Wer2 1923 8,75 do. Wolle. 138,76

en. J k. t. berr Kurt Kayſer und Kaufmann Wilhelm i 9e do le e an srbera gepreßt 1,40-—1,45, Haferſtroh drahtgepreſßt 1,20--1.26, Werther gewählt. Der turnusmäßig aus à 40. 40. B. 10 06. Oh Ev. Lak. Anh. Roggenw.) Waſſerſtändatt: Gerſtenſtröh drahtgeyreßzt 1.2001, 25. Roggenſtzoh bindi ſcheidende Bankherr Dr. Kurt Steckner wurde pro e r o e Wwer. Tier nun n
Uhr, reits 259- 1,20--1,30. wiedergewählt. Für das laufende Geſchäfts c. eng 66 roh 26 —1.,8420 Außig 25 on

Magdeburger Zucermarkt vom 25 April. Preiſe jahr wird nach der Ausführung des Aufſichts- s do. do. Em. 41 98, 0055 Meckl.-Schwer Roggw.j Zrotha 25 3,08 34 Dresden 25. 0,7411
uhr, ar ehe re a er n Vierbrancheſleuek ſer ralsvorſitzenden mit keiner beſonderen Beſſe a. 40. r. glatt Krea-- A. ha h. (350 gil h a d o G ſch äfts t. 6 do. do. Em,. 45 84, 5 Pr. Centrbd Ro en- Pf. 9,00 Calbe, O P 25. -2,08 06 Wittenberg 25. 2,67 261u d Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg, rung des Geſchäfts gerechne G do. Em 10 81,0 r Unterp. 25 2,30 30 Roßlau 25 2,2731hr, ehe u e arg 26,15, 10 h Sechg jds r r o'06 Grigehne 20. 2.2828 Aken 25. 2.622826,65. 2 w 4 t 0 nwe t yUhr Leſcheng Mut er. n 2820. Freni as ar Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. April. o. do. g0. 005 r. Steche lLaten. Roge. Haveil Barby 26. 2. sMetall iſe in Berli 2 u Aufitrieb: 2111 Rinder, darunter 557 Ochſen, 483 Bullen, 7 do. do. Ausg. 1-2 36,805 Roggen-Rtbi. Berl. 1-Ii] 8,28 Brandenburg Magdeburg 25 2,2022

m m x re n vom 26. April (für 100 kg 1071 Kühe und Färſen, ferner 1650 Kälber. 4857 Schafe, 6 do. do. Ausg. 1-2 Schles. 1aseh. Roge. Pl. 7.70 SOberpegel 24 —2,00 04 TangerUhr, Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 133,00, 7344 Schweine, zum Schlachthof direkt 212 Schafe und 8886eds. Pr. G.-A, A. i1/12) 88, 00f Thür. ev. Kireh. Ro 9'00 Anterpegel 24 -1,12 06 mündeſ25. 3,5603
Orig.-Hüttenaluminium 98-—99 Proz., in Blöcken, Walz 916 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen: Westt. Prov on v Rathenow Wittenberge 25. 2,97 10

Uhr, oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren 1. Kl. 59-61, 2. Kl. 55--68, 3. Kl. 51--53, 4. Kl. 47-49. Oberpegel 24. 1,656 Lenzen 24. 2,95 28
z Proz. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon Buüſen: 1. Kl. 65—67, 2. 63--54. 9. 50-852, 4. 4748. Unterpegel 24. -0,67 02 Dömitz 25. 2,26 19Uhr, Regulus 61-63, Feinſilber für 1 kg fein 58,00--60,00. Kühe: 1. Klaſſe 45—650, 2. 38--43, 3. 28-—34, 4. 25-27. Havelberg 24. 2,67 08lDarchau 24. 1,72] 26

I „J J J „J J 7„ „rro— „JZSJri, 15 o BVaimler-Benz 40,50 40,50 Glockenstahlw. I Löwenvrauerei 278,00 (273,0 03,25nen Berliner Börse Bee Se liegen e e e e wen 2abo Lon Mnen 928en diskont 59, Pemmer, Gebr. S 70700 a 00 a 2. Steften Zäche. Gust. wi 70,00 70,00 Vogtl. Maschinen 69.00 70,0vom 25. Apri r 128,00 124,00 Th. Goldschmidt 70,00 69,00 Ludensch. Metall 59,25 59,25 Saine Salzungen do. Spitzen 125,60 126,00
r, in g r a 1365 c Hallesche Masch. 86,25 86,25 Luneb. Wachsbl. 658,25 53 00 Salzdetfurth Kali 388,60 391,00 do. Tüllfabrik 62,00 62,00Hentscde Anleihen Inäustrie-ARtlen o. Abs (00 Hamburg. Flektt. 137 00 187 50 Magdeb. Allg. Gas a8,0oo1 ZSoangerns. Masch. 118,00 112, o0] Jolbatedt. Porz.. 2238 3353

o. Cont. GasDess. 168,00 168,00 V 134,00 136,00in 26. 4. 24. 4. Ace Iat.-Fab 128,00 131,75 d ErdölA G Hammersen A.G. do. Bergwerk 52,650 58,50 Sarotti Schokol. 4 135,00 136,62 orwohler Portl. z
G hisch. Werthes Adler Porn. zem 6875 60,00 9o. Jute-Spinne 28850 2325 Hannover Maseh. g5,62 3650 do. Munlen 45,25 465,60 Sauerbrey Masch. 13.00 2825We o. Jute-Spinner. 76,50 80,50 t Wanderer Werke 53,00 54,25Uhr Anleihe 1925 Acdierhütten Glas 86,50 85,50 do. Kabelwerke 77,00 77,37 Hardurger Eisen 89,00 89,00 Mannesmannröh. 104,27 104,75 -ement 140.00 140,00) iWarstein u. Hegi.
6 do. für 2. 9. 35 92,50 9250 Alexanderwerk. 82,75 82.75 do. Tinoleumwk. 249,00 252,00 r e 80,75 86,50 r V 83,75 84,00 e u Schisw.- Holst.-

16 7Dt. Reichsanl. 29 101,25 101,00 Aig. Kunstzijde U. 109,75 109,75 do. Post- u. Eb. V. 28,00 26,75 arpen. Bergbau 1283,12 124,25 Mas Bu au 122,00 124,00 er 33 25 25 Eisenwerke 124,00 128,60
ébt. Reichsanl. 27 5710 87,10 Alle ler Ges. 171,26 ſ171,50 o. Schacitbau 98,00 57 25 Hedrigenitte, 22. wer 1323 3300 3335 2chube es i Wasser Gelsenu 189,50 140,00

u 3Dit. Reichssch. R 67,25 87.25 do. do. Vorz. A. äo. Spiegeigias. 88,00 85,00 an Ai7 47,265 47,26 rig i e 92,00 92,00 r 135 Wayss Frevtag 90 50 91,00Uhr, 6 Pr. Staatsanl. Ajsen Portl.-Cem. 174,50 175,00 do. Siteinzeug 190,00 190,00 un ebr J g en 29,25 29.,87 otorentb. Deu 71,00 71,00 Schuiin- Pat n 32 292 50 Wegelin Rußfabr. 100,12 103,00
1928 auslosbar 98,12 98,25 Ammendit. Papier 14900 140,50 do. Teleph. a. Kad. 68,00 65,12 HllBert Merchn 19872 107 90 ar a o Schwabenb an so (204. o e Gglbne, 5733

t, 15 Pr. Staatssch. Anhalt Kohlenw. 8150 80,75 do Ton- u. Sieinz. 13075 131,50 Hilpert Maschin. 106, 715 107, o00 Niederl. Kohlenw. 139,650 140,00 r -20 Wenderoth 77 00vige 100500100,00 de u. Wer 5800 8480 40. Wenn M iee fürsch Kapiera tra oo ſHti. vo Mord Kabelwert 14900 14900 See er 3720 2780 erbet a. do las cb
Uhr z do. Folge 98,90 58,90 Ankerwerke A. G. 220,00 226,00 Disch. Fisenhat- 76,12 7450 Hirechberg, eder 88,25 88.13 Nordd. Woükäm. 92,60 52,00 Se 12002 19020 Westeregein All 228,00 227 o0

7 Thür. Staatsa.26 88,50 83.75 Annaburg. Steing. 14,25 14,25 do. Metalihandel] 90,00 88,00 o H. o o0 Overb. Ueverl. Z. 91,50 Sij al 247 00 H. Wissner Metal 72,25 72,507 do. Rim.270. aB. 83.25 83.00 Augsb. No. Mibr. 78,50 75,50 Dommitzsch Ton 231,00 231,50 Hoffmann. Stärke 61,00 60,50 pra erl. Z. 91,60 91,50 Siemens K&Halske 247,50 248, 00 GittenerGuöstat 47787 4775
Uhr 6, Dtsch Reichsp. 20 Hohenlohewerk 82.00 8100 Oberschl. Els.-Bd. 71,00 71,25 Sinner A.G. 117,00 117,002. r. 1. 10 30 100.00100,00 Bach Laaewio 139.80 198.78 e 1339 Holetenbraueres 172,00 171,00 42 e werhg 19975 1080 Sia Cedertabr. 66.00 66 o e er 118, o [11460

8 Pr. Las. Rent. k. 96.10 96,00 Bembera 14275 2428 r. 222 00 Horchwerke so o. do. Genus 94,78 98,25 Stadtberger Hütte 53,75 63.00 do 910ubr, Herein e a baren tie e e aetergeegeg tet4 u s rgmann r. 186, ubertus Bra eking. Stahlw. 33,50 33,50 Steatit-Magnesia 134, zer MasUhr, e h e rn Pwnamit A. Novel s amwelätmanle ſa2s o e Konpei an Sinn e eng .80 oerlin. Holz-Kon „50 Ehenburg. Kattun 58, 58,00 Huta Breslau werke 261,60 249,62 Stickerel Plauen 96,50 do. Waldhot ,00 186,75Uhr Ah 10.80 1äkerisran ina. 66.00 60.25 Eimtraat Braun 13400 149,80 u h h g. Sioch Co. 8880 3890 Zackſb. Kastenbo, 3987 38,25Schein do. Maschinenb. 66,50 668,87 hee Bergban 229,00 229,50 mir Bergdau 104,62 104, o Siönlosungs- Schein 56,25 66,26 nen „50 665,87 Eisenb.-Verk.-M. industriebau A. G. 67,50 66,00 o. Braunkohlen, 70,00 69,00 töhr Kammgarn 208,s0 108.37r, in rhüring. Anleie- Berthold. Mess. L. 88,78 88,75 Elektra Dresden 172,25 17225 us s 7 r 7 n. Pintsch A. G. l160 00 S tolberger Zinkh. 97,75 100, 00 Bank Akten
rn en 300 53,40 Böeperde Waizw. 5080 66, 00 Eilektr.- I iet.-Ges. 159,00 ſ169, o 80 Pituer o ieria 00 Gebr. Stollwerch 103.50 an. t. Cred 315.50 425en 58.40 Hrauhaus Nürnbo. 15, 00 156, 00 Nalich Zuckertabe. 59,00 56,26 m r e Z i 50 166o. Wertbest Am Fraungus Hurnvo, Eler. Licuu. Kratt 10300 Plauen Gardinen 95,50 96,00 gtralauer S 338 00 Ba Brau- ind 122.99Uhr, h an „26 830 Braunk. &Brik ins 1497 25 Engeinerdit- Brau, 220,00 226,66 Kanta Porzellan 51.25 a9 o do Ton a. Gard. 90,00 56,00 nd Soenh 222.93 32000 er Havdels gen 23402 258 788

Dt F S örg an kKonl. 7 Ezchweit. ars 2127 733 aiger-Keler 133 75,50 pöge, Flekirizist 1078 1687 Svenskas Tändst 862.00 360,00 do. Hypoih. Bank 206 00 206, o0
r, in erRehrs- Akten o Jute-Spinn. 118, ssen. Steinkohl. 142, ,00 Kaliw. Ascherslb. 222,60 222, 00 do. Kasse 102,00 102,00er enſeeeſeeteubr Ala L okalb a kr. 157.25 167 .d0 Poril-C. 12625 128,50 Fanib. Saccharin 7775 77.62 S.H. Knorr A.-G. 1s0,00 180. d Rageb oo 1s0,00 Teleton-F. Bern n h 227 00 229700Broun. Boveri Co. 129,50 129,25 Köin-Neuess Bgw 106,00 105, 12 Badeberq Faport 182,00 180,00 Tee ezn, B. 227, 00Brnschw. Land E. 389,87 89.50 Faſſenstein Gard. 118,25 1109,25 Köin-Neuess Baw 1os, Ramngeb tempelhoter feld 43.00 42,25 Harmst. u. Nat. Bl. a 73290 5. Brüning Sohn 74,50 74,50 17662 17662 Köln. Gas- u. Elctr. 78,25 76,25 haitngeb. Wagaon pelhofer Feld Dess. Landesbank 106,75 106.75Uhr, Canada-Abl.-Sch. 82,62 32,00 Zugerus Eisenw. 7112 71,75 I. G. Farbenindust. 176, Rauchw. Walter 35,00 84,00 Teutonia Misburg 222.00 222.00 nan 71. „75 Fein -Jute-Spinne 89,60 96 25 Körbisd. Zuckerſfb. 768,00 78, 00 t e Dentsche Banku n Bl Guidenterk. 68.00 6000 Feld 290.00 206 do Morung. Seht engere v 48700 e e erkennen 13333hr, el Sr. 6460 6400 caimon, Asdest 23,00 24,00 Feidmühle Papier 178,50 179,50 Körtinos Elertrw. 108,75 102.78 Reib a Mari n 300 Gasg. Leipzio 188.50 14262 ehe aus So

8700 8700 Sang kein 6150 6150 Feit. à Guilleaume 126.785 126,50 Kutfthäuserhütte 42,25 42,00 Fhein. Braunkoh“ 226 do 22700 Teonhard Tietz 16125 182.00 t. Hyp. B. Berlin 182.00 182
Uhr, Halb.- Blankenvo. 58,00 58,26 Tartonnagen-ind. 41,25 42,25Flensb. Schitfbau 68,50 62,7 50 7850 Trach 5650 85,75 D. eberseebank 108.00 ealte eitetegt 30,00 8000 Chan Wetgeruie 10862 10378 Fraus iat. Zur eiten ne le 4080 880 Argen Sanx „00 30, rl. er ab T ura e o. Elektriz 147.,5 riptis -Ges.Uhr, ba Amer, Pack. 109,25 11025 Chem. Fbr. Buckan 89,00 89,00 Friedrichshütie einz. Br. Riebeck 186,00 186,50 do. Spiegelgias 42100 12258 untabris Flöng 48,00 49726 h 21,60 2160
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e ää] bis 5 hre Soronie
Neähmoschinen, Sprechoopaorote

Woschmoschinen, Wöschemongeln
2. Gleich qunst. Beding. Katoloq grotis

Erwij s5schüur z e
fohrrodobou

Sonderhausen
Eine der bedeut. Firmen ihrer Art in Deutschland

EMIL SCHUTZE
Mersehurg, Bahnhofstr. s

die bequemen

Lipſia
Schuhe

AlleinVerkauf: Fr. Reinhold, Merſeburg,
Schuhmachermeiſter, Gotthardtſtraße 28.

Für
Hausbrand
u. Industrie

r r
m. b. H.

Merseburg
Nulandtstr. (am Güterbahnh.)

Fernruf 82,

irrt240.von R 2 VerpflegungSPANIEN, MAROKKO, PORTUGAI.Pfingsten an ws Stätton alter mauriseher Kultur
(Alkazar Sevilla, Alhambra Granada,
Tetuän mit seinem vurwöüchsigen maroſc

kanischen Volksleben)
Koasveh der Weltausstetlung in Sarcelona
Kostenſfose Auskunft und Orucksachen durch die

HAMBURG:SGDAMERIKANISCHE
DAMSCHFFFAHRTS GESELISCHAFF

MAmSsuUnG s 9012BRöCKSe

Vertretung in Merseburg

Bankgeschäft:
Friedrich Schulze, Merreburg

Gotthardstraße 38
Telephon 864 und 865

3
Dusere allmonatlich einmal ſtattfindende Sonderveranstaltung

außergewöhnlich hbillige
CDDoDDoDdouzdDC&CDCcopooodozdoouoodouDodo do

Strumpftage
e äCDDDDddddddD An ADduddddddduzz

findet
in diesem Monat

Montag,
Dienstag
und Mittwoch

den 28., 29. u. 30.
ſtatt

Selde, meliert,
haltba r
Seidenflorstrüumpfe Magfäciige Qualität, Boppeisome
ferse
waschseienstrompte „M a
Doppelsohle und tiochferse
Farbenauswahl

Kleiderfarben

berg Silber“,
Modefarben

feinfädig,

WVochenendstrumpfe, en mit
äußerst praktisch i

Waschseidensitrümpfe, plattiert, in äub.

haltbarer Qualität, sowie allen m
Waschseidenstrümpfe, Mognet- Bem-

Aesay. m

z 100

G 120

b

a 19

e.

net“, fein-und noch

gnet“ mit
in er

Farbenausmusterung
Herren-Socken in allerneuester

i.50 ö.95un

Besich tigen Sie

Merseburg

Kinclerstrümpfe, Knie-
strümpfe, Söckchen

in allen Größen und Preislagen

DOBKOWVVITZ
bitte unser Spezialfenster

Bitte ausschneident

Nur 2 Tage Nur 2 Tage
TivoliMontag, 28. April 16 Uhr u. 260 Uhr

Dienstag, 29. April 16 Uhr u. 20 Vhr

Schauwaschen
mit der kleinsten Wasch-
maschine der Welt Wasch-
sauger Frauen obe
In 5 Min. 12 Hemden schnee-
weiß Preis 12 Mk.
5 Jahre Garantie. Kein Wasch-

teufel Kein veralt. Wasch-
trichter Schmutzige Wäsche

bitte mitbringen

O Vertreter überall gesucht. O O

Achtung!

Keglerheim
Funkenburg
Merſeburg
Von Sonntag, den 27. April 1930,
ab vormittag 10 Uhr

Achtung!

1. Preis: 1 verſenkbare Nähmaſchine
(Naumann)
1 Damenfahrrad, Naumann
1 Herrenfahrrad, Naumann
1 Waſchmaſchine
1 Grammophbn
1 Wringmaſchine
1 Bubifahrradſowie diverſe Artikel obiger Branche.

Die Preiſe ſtehen ab Sonnabend,den 26. April, im Keglerheim zur Be
ſichtigung aus.

Das Kegeln findet auf allen Aſphalt-
bahnen ſtatt, nach Wahl der Bahnen
Fa. Hermann Baar Der Wirt

Jnh Karl Schott:. Kurt Knoche

Kur- und
Bade- Restaurant
Bad Lauchstädt
Am Sonntag, den 27. April 1930
ab 16 Uhr im

großen Kursaal
2. Gesellschaftstanz

Erstkiassige Künstlerkapelle
[[-„x T-„J„„ “„ZS

Angenehmer Ausflug
nach Schkopau 000

Gasthof Tum Kaiser
Sonntag, den 27. April von 4 Uhr an

Großer Baumblüten- Ball

z 2 T

h

Leuna I 0 Flotte Muſik Reueſte Tänze
Wozu einladen
Die Salzburger SchrammelKapelle u. L. Berger

Selten
günstige Angebote

C un c In e h
natfurlasiert, formenschön

u. gediegen, komplett
185-, 224- 256- 205- 320- M

weißlackiert mitLinoleum von 130 M. m

sh. Jüngdiui
Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

u

Kinderwagen
Größte Auswahl am Orte
Friedrich Engel

Merseburg, Nulandtstraße 2

r

J Fachschule
bier- und Friseur- Zwangs-ta dt- u. Landkreis Merseburg

Am Sonntag, 27. d. Mts., nachm. 3 Uhr
begeht die hiesige Innung im Casino ihr

40jährig. Fachschul- Jubiläum
verbunden mit einer Wiedersehensfeier
ehemaliger Fachschüler,.

Die Feier wird umrahmt mit einer Ausstellung von Fachschul-
arbeiten und Vorführung beruflicher Arbeiten, sowie Konzertu. Muslikvorträgen, wozu wir hiermit die geehrte Einwohner-
schaft von Merseburg u. Umgeg. einladen. Die innung.

o

BVuaterländiſcher Frauenverein vom
Fpoten Kreuz, MerſeburgStadt

Mittwoch, den 30. April, 20 Uhr im
Schloßgartenſalon

Teeabendh Muſik aus der Biedermeierzeit.
Konzert und Bewirtung 2 Mark.

h Eintrittskarten bei Frau v. Wangelin,
Wilhelmſtr. 2 u. abds. an der Kaſſe.

e
Nehme für
noch einige

Fernruf
Aittwochs in ReideburgMusikschüler

BSlobels Restaurant
Annenstrabe,

797.

Gut bürgerlich. Lokal. Ausschank
versch. hiesiger ff Biere. Jeden
Donnerstag Schlachtefest.

Noland
Ecke Friedrichstr.

Sonntag von 11

Grobe Sixtistrabe

Täglich Künstlerkonzert
Humoristische Einlagen

Frühschoppenkonzert

Wo geh ich heute hin
ins neue Restaurant

„ZurKlause“
Lindenau-Strabe, Ecke Melchior-
Brennerstraße (Dreimäderlhaus),
Besitzer: Pluschke

bis 1 Uhr

an (Klavier, Harmonium, Laute, Mando-
line. Näheres bei Dekorts und Schmidt
R weg 29 und 18.
Nehme Montag und Donnerstag in
Halle a. S. noch einige Muſikſchüler
an. Näheres Paradeplaß 2, bei Fräulein
Poſtler.

Nehme Dienstag, Freitag, Sonnabd. noch
einige Muſikſchüler in Merſeburg an.Frau Profeſſor Dr. Kelbe-Poſtler, Merſeburg,

Halleſche Straße 49.

Goldener Hahn
Inh.: Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22

Fernruf 240 Aelteste Gaststätte
Merseburgs. ff. Speisen und Ge-
tränke. Freitag, Sonnabend und
Sonntag Unterhaltungsmusik.

Erstklassig

Frün schop

Stadt- Café

Sonntags ab 11 Uhr

tlotel Drei Schwäne
Inh.: Paul Michalowski, Fernruf 85
Merseburg, Lauchstädter Str. 12.

Vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.)
Speisen zu jed. Tageszeit. ff. gepfl,
Getr., saub. Betten, angen. Aufenth.

e Konzerte

pen

Achtung! Achtung
Gaſthaus Lindner

Kötzſchen
l. Sonntag, den 27. April 1980, von

abends 7 Uhr ab

ſleinoſterögl
Ab vormittags 10 Uhr

großes WurſtAuskegeln
je 20 Nummern 1 Knackwurſt.

Es laden frenndlichſt ein
Der Kegelklub „Gut Holz“

Der Vorſtand Der Wirt.

e r
r C 7W r e i r7 2c e h

r S

können nicht ſämt
liche Kunden per
ſönlich beſuchen

Und doch iſt es wichtig,
immer wieder ſein Angebot
einzureichen. Stellen Sie
daher einen Repräſentanten
in Jhren Dienſt, der Sie
würdig vertritt. Das iſt die
Anzeige im

Merßevnr gen
reisbla

gr. Preiskegeln
Ent

geteilt,
ſichtigt,
ſteht le
erſten

Die
Berlin
Wieder
umfan
regiert

Ein

nis er
auf die
mit P

Soll

vor de
des 9
Stenu
Reichs:

Ein
zu, de
Pan z
es iſt
lament
der R
hinſicht
diktier:
ſchuß 1
Beden!
ſich nic
Reichs:

Gra
Nac

nach de
vorſtar
Reichs
aus de

7

Vor
42Stagats

wußtſe
und G
nomme
bot füt:
die ör
nach d
erhaltr
vrönen
verbot

das
Verl
unte
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